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Den Toten des Weltkriegs !
Zehn Jahre sind es nun . Zehn Jahre nach dem Unglücks -

tag , an dem die Erklärung der Mobilmachung di « letzten Hoff -
nungen auf die Erhaltung des Friedens zunichte machte . Zehn
Jahre nach jenen Schreckenstagen , in denen alle Furien des

Menschenhasses und der Bestialität entfesselt wurden , die die

Menschheit in einen Zustand der Barbarei , der geistigen und

moralischen Verwilderung zurückwarfen . Es war , als ob ein
Orkan über die alten Kulturstätten der Erde hinwegbrauste
und alles vernichtete , was die Menschheit in Jahrhunderten
mühseliger Arbeit aufgerichtet hatte . Furchtbar waren nicht
nur die materiellen Berwüswngen des Krieges : die

Berge von Leichen , die zerstörten Gebiete , die versenkten
Schiffe , nicht minder furchtbar waren die geistigen und

moralischen Verwüstungen : die Anbetung der Gewalt ,
die Herrschaft der Lüge , der Triumph des widerlichsten Egois -
mus . Es war , als ob das dunkelste Mittelalter wieder lebendig '
geworden wäre und jenen Kulturfirnis vernichtete , mit dem
die europäische Menschheit solange geprunkt hatte .

Die „ große Zeit " brach an ! Jenes „ Stahlbad " kam , nach
dem sich die alldeutschen Kriegshetzer so lange gesehnt hatten .
Die Blüte der Nation ging zugrunde an den Fronten ,
Hunderttausende wurden in mörderischen Schlachten hinge -
mäht oder zu endlosen Qualen in den Lazaretten verurteilt ,
Millionen verkamen im Schmutz und Dreck der Schützen -
grüben . Inzwischen hungerten daheim die Frauen und Kinder ,

schmolz die Lebenskraft des Volkes zusammen unter dem
Druck einer Aushungerung , die nicht allein durch die Blockade ,

sondern in nicht geringem Maße durch den Wucher der Prozent -
Patrioten heraufbeschworen war . Während diese sich an den

riesenhaften Kriegslieserungen wie an der Aushungerung der

arbeitenden Massen mästeten , wurde das Volk jahrelang
über den wahren Stand der Dinge getäuscht ,
wurde es mit Lügen und Versprechungen hingehalten , wurde

es immer wieder zu neuen Opfern und übermenschlichen
Kraftanstrengungen vorwärts gepeitscht . Jene aber , die im

Kriege Gold und Ehre und Belohnungen einheimsten , büßten
nichts von ihren Vorteilen und Vorrechten ein , sondern suchten ,
von wahnsinnigen Eroberungsplänen geleitet , jede Anbahnung
eines Berständigungsfriedens zu vereiteln .

Dieselben Kreise , die gleichermaßen mitschuldig sind an
dem Ausbruch des Krieges wie an der Sabotage aller

Friedensmöglichkeiten , schreien heute wieder am lautesten über

Vergewaltigung und suchen sich am aufdringlichsten in den

Vordergrund zu schieben . Sie spekulieren auf die Vergeh -
lichkeit der großen Masse und hoffen durch Kraft -
meiertum und durch Aufpeitschung der schlimmsten Leiden -

schasten chre ungeheure Schuld am Volke vergessen zu
machen . Jahrelang vor dem Krieg hatten sie durch ihren

Rüstungs - und Eroberungswahn die ganze Welt gegen Deutsch -
land aufgebracht und „ die heilige Stunde " ersehnt , um gegen
eine Welt von Feinden kämpfen zu können . Heute wagen sie
es , sich als die wahren „ Führer der Nation " , als die „ Retter

aus Schmach und Not " anzupreisen . Wieder wollen sie die

Führung im Staate an sich reißen und jenen schmachvollen
Zustand wiederherstellen , wo eine kleine privilegierte Kaste .
geführt von einem gekrönten Narren , die Herrschast über ein

großes Volk ausüben kann . Es hat wohl kaum in der Ge -

schichte einen Fall gegeben , wo eine korrupte , unfähige eigen -
nützige Kaste , die die Hauptschuld am Zusammenbruch des

Landes trägt , sich derart wieder In den Besitz der Macht zu
setzen sucht . Schon im September 1914 schrieb der damalige
Staatssekretär der Marine von T i r p i tz:

„ Alles ist letzten Endes der Spielerei zu verdanken . Viel -

leicht rettet und das Volk und seine Kraft . Mit dem bisherigen

Klassen - und Kastenwesen ist es vorbei . Sieg oder

Niederlage — - wir bekommen die reine Demokrati e. "

Die Partei des jetzigen Reichstagsabgeordneten Tirpitz
setzt aber noch heute die verbrecherische „Spielerei " des alten

kaiserlichen Deutschland fort . Sie sucht das alte Kastenwesen
wiederherzustellen , indem sie unter dem Banner der Monarchie

gegen die Demokratie kämpft . Doch die Toten des Weltkriegs
ehrt man nicht mrt dem Banner des alten Deutschland , das sie

in Tod und Vekderben geführt . Man kann sie nur ehren und

ihnen den Dank der Lebenden abstatten , indem man über

ihren Gräbern flattern läßt die Fahnen der Freiheit
und der Republik .

In seiner bekannten Einleitung zu Borkheims „ Mords -

Patrioten " schrieb Friedrich Engel sim Dezember 1887

über die Konsequenzen eines Krieges für Preußen - Deutfch -
land , der kein anderer sein könne als ein Weltkrieg von
einer bisher nie geahnten Ausdehnung und Heftigkeit :

„ Acht bis zeh - i Millionen Soldaten werden sich untereinander

abwürgen und dabei ganz Europa so kahl fressen , wie noch nie ein

Heuschreckenschwarm . Die Verwüstungen des Dreißigjährigen

Krieges zusammengedrängt in drei bis vier Jahre und über den

ganzen Kontinent verbreitet ; Hungersnot , Seuchen , allgemeine ,

durch akute Not hervorgerufene Verwilderung der Heere wie der

Volksmassen : rettungslose Verwirrung unseres künstlichen Ge -

triebe ? in Handel , Industrie und Kredit , endend im allgemeinen
Bankrott : Zusammenbruch der alten Staaten , und

ihrer traditionellen Staatsweisheit derart , daß die Kronen

zu Dutzenden über das Straßenpflaster rollen

und niemand sich findet , der sie aufhebt ; absolute Unmöglichkeit ,

vorherzusehen , wie das alles enden und wer als Sieger aus dem

Kampf hervorgehen wird ; nur ein Resultat absolut sicher : die

allgemeine Erschöpfung und die Herstellung der Bedin -

gungen des schließlichen Sieges der Arbeiterklasse . "
Die Wirklichkeit des Weltkrieges hat diese kühne Voraus¬

sage von Engels noch weit in den Schatten gestellt . Auf wirk -

schaftlichem und politischem Gebiet sind drei Jahrzehnte später
genau die hier geschilderten Folgen eingetreten . Es könnte

aber scheinen , als ob sich Engels hinsichtlich der Bedingungen
des schließlichsn Sieges der Arbeiterklasse einer gefähr -
lichen Täuschung hingegeben hätte . Wenn man die

heutige Wirklichkeit in Deutschland mit den Erwartungen ver -

gleicht , die nach dem Zusammenbruch des alten Systems ge -

hegt wurden , wird man schwerlich von einem „ Sieg der Ar -

beiterklasse sprechen können . Man wird vielmehr konstatieren
müssen , daß die besitzenden Klasien es verstanden haben , die

Arbeiterklasse immer mehr von den eroberten Positionen
zurückzudrängen , die demokratische Republik von innen aus -

zuhöhlen und den a u ß e n p o l i t i s ch e n D r u ck zur S t c i -

gerurrg der sozialen Reaktion und der nationalisti -

schen Welle in Deutschland auszunutzen . Trotz der Schläge ,

die er erhalten , steht der Kapitalismus in größerer Konzentriert -
heit als vor dem Kriege der Arbeiterklasse gegenüber . Er hat
es gelernt , auch die demokratische Republik seinen Zielen dienst -
bar zu machen und ist ungeachtet der ungeheuren Lasten , die
die Reparationen dem Volke auferlegen , mit allen Mitteln

bestrebt , die Traditionen des Zollwuchers und des Scharf -
m a ch e r t u m s aus der Kaiserzeit wieder aufleben zu lassen .
Doch auch dir sozialistische Arbeiterschaft hat
zugelernt ! Gestählt durch die Leiden des Krieges und

die , Kämpfe der Revolutionsjahre , hat sie in der klaren Luft
der Republik gelernt , die Fragen , die früher in unklaren Um -

rissen in der Ferne schwebten , mit praktischer Hand anzu -
packen . Sie hat hierbei manche liebgewordenen Illusionen
eingebüßt , manche Niederlage erlitten , manche Ziele zeitweilig
zurückstellen müssen . Aber sie ist gleichzeitig , in Deutschland
wie in anderen Ländern , zu der Erkenntnis gelangt , daß die

unvermeidlichen Rückschläge des Krieges nur dann über -
wunden werden können , wenn in den sozialistischen Arbeiter -

Parteien aller Länder der Wille zur Macht sich paart mit
der Fähigkeit zur Ausübung der Macht in Wirt -

schaft und Staat .
*

Die Herstellung der „ Bedingungen des schließlichen Sieges
der Arbeiterklasse " , von der Engels sprach , ist keine Aufgabe ,
die von heute aus morgen verwirklicht werden kann . Der Ge -

schichtsprozeß vollzieht sich nicht in gerader Linie , sondern
steht unter der Einwirkung der wellenförmigen Bewegungen
im Völkerleben . Gerade die deutsche Arbeiterschaft empfindet '

nicht nur den Druck der Reaktion im eigenen Lande , sondern
noch vermehrt die imperialistischen Fesseln , die ihr von den

Die Einlaöung nach Lonöon .
Marx , Stresemann , Luther deutsche Bevollmächtigte .

eondsn . 2. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der englische

Ministerpräsident hat der deutschen Botschaft in London am Sonn¬

abend nachmittag nach Beendigung der Dollkonferenz die Einladung

an die Reichsregierung zur Entsendung von Delegierten übermittelt .

3n dem Schreiben wird ausdrücklich darauf verwiesen , daß Deutsch¬

land mit den Alliierten über die Durchführung des Sachverständigen -

Gutachtens verhandeln so «. Schließlich bringt der englische

Premier im Auskrage der hauptdelegierien den Wunsch zum Aus -

druck , daß die deutschen Vertreter so bald als möglich nach

London entsandt werden . Die Ankunft der deutschen Delegation
wird für D i e n s t a g in London erwartet .

Die vollkonsercnz wurde gegen i ' A Uhr mittags beendet . Sie

verabschiedete die Berichte der ersten und dritten Kommission , ver¬

zichtete jedoch daraus , auch die Eisenbahn frage in den

besetzten Gebieten endgültig zu lösen . Dieses Problem soll in einer

für Montag vormittag 10� Uhr einberufenen Besprechung der

Hauptdelegierlen erneut erörtert werden . Man erwartet , daß diese

Erörterung zu einer auch für Frankreich befriedigenden Lösung

führen wird .
Die Reichsregierung hat sich unter dem Vorsitz des Reichs¬

präsidenten am Sonnabend vormittag mit den . . Richtlinien befaßt .
die von der deutschen Delegation zu den Londoner Verhandlungen

brachtet werden sollen .

Der Wortlaut üer Einladung .
Amtlich wird gemeldet : Die Einladung der deulschen Regierung

zur Teilnahme an der Londoner Konserenz ist gestern eingegangen .
Sie ist von dem britischen Herrn Premierminister dem deutschen Bot¬

schafter in London am Rachmittag übermittelt worden und tele -

grvphisch am Abend In Berlin eingetroffen . Das Schreiben des bri -

tischen Herrn Premierministers lautet in deutscher Uebersehung wie

folgt : „ Alz Präsident der seht in London versammelten Inter¬
alliierten Konferenz habe ich die Ehr « , Eure Exzellenz zu ersuchen ,
der deutschen Regierung eine Einladung zu übermitteln , Vertreter zu
eonennen , um mit der Konferenz die besten Methoden für die

Inkraftsetzung des Dawes - Bcrichts vom g. April 1924 zu e r ö r t e r n,
den die alliierten Regierungen ihrerseits als Ganzes angenommen
haben und der von der deutschen Regiening In ihrem Schreiben an
die Reparationskommission vom IS . April angenommen worden

ist . Ich wäre dankbar , wenn Eure Exzellenz mir sobald wie

möglich die Ramen der deutschen Vertreter und den Zeilpunkt
ihrer Ankunft mitteilen würden , die , wie ich hoffe , nicht j p ä -

ter als Montag , den 4. August , ersolgen wird . "

Die deutsche Regierung hat die Einladung angenommen .
Die deutsche Delegation wird voraussichtlich am Montag von

Berlin abreisen .

Die üeutsche fiborünung .
Amtlich wird folgende Zusammensetzung der Vertretung Deutsch -

lands auf der Londoner Konser : nz mitgeteilt :

Bevollmächtigte Delegierte :
Reichskanzler Marx ,
Reichsminister Dr . S t r e f e m a n n ,
Reichsminister Dr . Luther .

( ftcncralkommiffar der Delegation :
Ministerialdirektor von Schubert .

Legotionsral Wiehl , Sekretär der Delegation .

Vertreter der deutschen Behörden :

Staatssekretär Bracht , Reichstanzlei ,
Ministerialrat Kiep , R. ichskanzlei ,
Ministerialdirektor Dr . S p i e ck e r , Presseabteilung der Reichs '

regierung .
Ministerialdirektor Gaus . Auswärtiges Amt ,
Gesandter R i t l e r . Auswärtiges Amt ,
Bortragender Lcgasionsrat von Friedberg , Auswärtiges Amt ,

Staatssekretär Fischer , Reichssinanzminislerium ,
Minislerialdireltor Ruppel . Reichssinanzministerium ,
Staatssekretär Bogt , Reichsverkehrsminislerium .

Staalsjekrel . Dr . Trendelenburg . Reichswirtschastswiuisterium .

Mmislcrialral Gras A d : l m a „ n , Reichsministerium für die be¬

sehten Gebiete ,

Staatssekretär w e i » m a n n . preußisches Staolpministerium .
Staatsrat Dr . Schmelzte , Bayerisches Ministerium des Zlenßern .

hinzu kommt noch das unbedingt notwendige Bureaupersonal .

ßreuüe über Sie verftänüigung .
Paris , 2. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Herriot hat am

Sonnabend nachmittag unmittelbar nach Schluß der Londoner Voll -

sitzung den Pressevertretern gegenüber seiner Genugtuung über die

nach langwierigen Verhandlungen endlich erzielt « Verständigung Aus »

druck gegeben . Di « Geduld und die unermüdllchen Bemühungen der

Delegation , so führt « er aus , hätten ihr « Bslohnuug gesunden in d « r

Wiederherstellung der Verständigung ( Enlertte )

zwislizen den Alliierten . Die Derpflichtungen Deutschlands seien koin .

merzialisiert , und alle Schwierigkeiten , die sich aus den Beziehungen

zwischen Deutschland und den Alliierten ergeben könnten , würden auf
schiedsgerichtlichem Wege ausgetragen werden können . Die

Reparationsfrage habe aufgehört , ein politisches Probiem

zu sein , und da ihr « Regelung nunmehr auf ein « positive und prak -
tische Basis gestellt fei, werde diese dadurch erleichtert ,



i ' apiialWschen Kräften der Siegerländer angelegi wurden .

Um so größere Hofsnungen knüpft sie an das Wiedererftarken
der französischen Sozialisten , an den Sieg der englischen Ar -

lieiterpartei ! Zeigten sich doch wirklich Ansätze zur Her -

stellung eines europäischen Friedens erst in dem Augenblick ,
als die Arbeiterpartei in England zur Herrschast
gelangte und der Wahlerfolg derfranzösischenSozia -
I i st e n mit dazu beitrug , den Kurs der französischen Politik
nach links zu wenden . Dem Blindesten muß darin sichtbar
ivcrden , daß nur eine weitere Erstarkung der Arbeiterbewe -

gung in allen Ländern , nur der Sieg der s o z i a l i st i -

scheu Ideen einen Weg aus dem gegenwärtigen Chaos
meist . Ohne Sozialis in us kein Friede , ohne
Herrschaft der Arbeiterklasse keine Verhin -
derungneuerKriegel Diese Schlußfolgerungen müssen
sich jedem aufdrängen , der offenen Blickes die Weltereignisse

erfolgt und , nicht verblendet durch mittelalterliche Traditionen ,
der Herstellung einer überstaatlichen Organisation der Mensch -
hcit lmd eines wirklichen Bölkerfriedens zustrebt .

-k

In diesen Schlußfolgerungen liegt aber auch die Gewähr
des endlichen Sieges der arbeitenden Menschheit über die
dunklen Kräfte des kapitalistischen Systems . Der unerschütter -
liche Glaube der sozialistischen Bewegung an ihre Weltmission
ist der einzige , der sieghaft auch aus den Stürmen und Kämpfen
des Weltkrieges hervorgegangen ist . Ihm hängt alles an ,
was die Welt im Sinne des Friedens , der Freiheit und Ge -

rechtigkeit umgestalten will . Ihm beugen sich alle , die nie

wieder kämpfen wollen für einer Herrenklasse Herrschast und

Profit , sondern die die Ursachen des Krieges auszurotten
suchen und durch aktives Eingreifen in die Lei -

lung der Staatsgeschäfte in allen Ländern die Vor -

bcdingungen dafür schaffen , daß nicht wieder eine verbreche -
rische Kaste bewußt oder unbewußt einen Weltbrand entfesselt .

In diesem Sinne gedenken wir heute der Opfer des Welt -

krieges , die in ihren Gräbern modern oder als Krüppel dahin -
vegetieren und oerkümmern . Der Gedanke an sie weckt bei

uns nicht nationalistische Racheempfindungen , sondern verstärkt
vielmehr den Haß gegen jenes System , das den Nationalismus

zum Helfershelfer und Zutreiber der kapitalistischen Reaktion ,

zum größten Hemmnis des sozialen Fortschritts und des Frie -
dens macht . Die Parole : „ Krieg demKriege " ergänzen
wir deshalb mit dem Rufe : Krieg der sozialen Real -
t i o n, Krieg allen denen , die sich dem Ausstieg der Menschheit
zur Gleichheit und Freiheit entgegenstellen ! '

Ein Ehrenmal für Sie Opfer !
Aufruf des Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident und die Reichsregierung haben am

Sonnabend anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des Mobil »

machungstages folgende Kundgebung „ An das deutsche
Volk " erlassen :

„ In tiefem Ernst gedenkt Deutschland heute des großen
Krieges und seiner unendlichen Opfer , gedenkt vor allem der

gefallenen Brüder und ihrer Hinterbliebenen , gedenkt der

großen Zahl der Kriegsbeschädigten , die noch immer unter den

Folgen des Krieges leiden . Beispiellos haben die Kämpfer
an der Front gelitten ; unvergessen sind die Opfer und die

horten Entbehrungen , die in der ausgehungerten Heimat - zu
eMMy waren .

Das deutsche Volk hat in diesem Kriege kein anderes Ziel
cMMt als die deutsch e Freiheit . Für Freiheit und

Unversehrtheit des Vaterlandes trat es vor zehn Iahren in

unvergeßlicher Einigkeit und Stärke unter die Waffen . Dafür
gaben die Gefallenen ihr Leben . Aber sie ließen uns , den

Lebenden , ein Vermächtnis : die Forderung , in ihrem Geiste ,
dem Geiste der Einigkeit und Vaterlandsliebe den Willen zur
Freiheit Deutschlands als oberstes Gesetz zu bewahren . Wenn

wir heute auf die Gräber unserer Helden den ehrenden

Schmuck der Blumen legen , und wenn heute für eine kurz «
Spanne Zeit des Tages Lärm verstummt und jede Bewegung
ruht , so verbindet sich ein großes , unerschüttertes Volk mit

dem Geiste seiner Gefallenen . Aus der Trauer heraus soll

uns neue Kraft und ernster Zukunftswille erstehen . Und so
sollen die Fahnen , die wir am Morgen zum Zeichen der

Trauer auf Halbmast setzten , als ein Zeichen des Glaubens an

unser Vaterland am Mittag wieder zur Höhe emporsteigen .
Die im gewaltigen Ringen unseres Volkes Gebliebenen

sind nicht vergessen . Ueberall in deutschen Landen hat der

pietätvolle Sinn der Bevölkerung zahlreiche Ehrenstätten und

Ehrenzeichen den Gefallenen errichtet , die ihr durch Gemein -

schaft der Heimat , durch Beruf und Kameradschaft besonders
nahestanden . Noch aber fehlt das Ehrenmal , welches
das ganze deuffche Volk gemeinsam allen Gebliebenen

schuldet . Deshalb rufen wir am heutigen Tage unsere Volks -

genossen zur Sammlung für ein solches Denkmal auf . In

schlichter und wuchtiger Form , aus freiwilligen Beiträgen ge -

schaffen , soll dieses Ehrenzeichen der Trauer um das Ver -

gangene zugleich die Lebenskraft und den Freiheitswillen des

deutschen Volkes verkörpern . "

Um die Hrunülagen öes dawes - plans .
Reichsverband der Deutschen Industrie .

Der Reichsverband der Deutschen Industrie teilt istit :

„ Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat zum Domes -

scheu Sachoerständigen - Gutachten ! den Standpunkt vertreten , daß es
eine geeignete Grundlag « zu Verhandlungen über die

Reparationsfrage sei , und er hat diesen Standpunkt trotz ernstester
Bedenken gegen die Art und Höhe der Deutschtand zugemuteten -
Belastungen und trotz mancher Widersprüche aus seinen eigenen
Reihen bisher aufrechterhalten .

Um fo mehr muß der Reichsverbaich der Deutschen Industrie
nach den bisher vorliegenden Nachrichten gegen die Versuche auf
der Londoner Konferenz , die Grundlagen des Sochverstän -
digen - Gutachtens in vielen Punkten zu verschieben . Ein -

spruch erheben .
Der Reichsverband der Deutschen Industrie muß daher die

Reichsregierung auf das nachdrücklichste davor warnen , den Ver -

suchen , die Grundlage des Sachverftändigen - Gutachtens zu ver -
ändern , nachzugeben . Die Deuffche Reichsrsgierung darf an die

Durchführung de » Gutachtens erst dann herangehen ,
wenn Gewähr dafür besteht , daß auch die Gegenseite
die Bestimmungen des Gutachtens innehält . "

Diese Kundgebung spricht eine Selbstverständlich -
k e i t aus . Das Dawes - Gutachten ist ein unteilbares Ganze ,
seine Annahme und Durchführung ist nur möglich , wenn von
beiden Seiten die Bestimmungen des Gutachtens innegehalten
werden . Auf die Bestimmungen , die Schutz und Erleichte -
rung für Deutschland bedeuten , müssen ebenso innegehalten
werden wie die Bestimmungen , die dem Schutz der Gläu -

biger dienen . Ein Zurückgehen hinter die Bestimmungen des

Gutachtens ist nicht vereinbar mit der Annahme der Gut -

achten .
Zu den Bestimmungen des Gutachtens gehören aber auch

herSchutz der Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter vor dem Herabsinken unter das Durchschnitts -
Niveau , der Schutz vor Lohndruck und Arbeitszeit -
Verlängerung zum Zweck des sozialen Dumpings .

Die deutschen Arbeitgeberverbände haben
eben in einer Kampfschrift erklärt : Ohne die Durchbrechung
dieser Schutzbestimmungen keine Durchführung des Dawes -

Planes . Ist der Reichsverband der deuffchen Industrie der -

selben Ansicht wie die deutschen Arbeitgeberverbände ? Will

er , während er von der Gegenseite die strikte Innehaltung
der Bestimmungen des Gutachtens und von der Regierung
das Bestehen auf den Bestimmungen fordert , im selben Atem -

zug selbst die Schutzbestimmungen für die deutsche arbeitende

Bevölkerung durchbrechen und preisgeben ?

Krieg Sem Kriege .
Krieg , Krieg und Krieg .
Und vi » zum Sieg !
Der Himmel soll es hören .

„ Hei , willst du dich nicht wehren ? "

Hufeklirrn und Kugelsang
Schwing auf , schwing auf dich , Schlachtgesana !
Der lehke Kampf soll ' s werden —

„ Hei , willst du dich nicht wehren ? "

Die Erde dröhnt — und hoch zu Roß —

3m Lauch der Erde , du mein Troß —

Gas — biete ich dem Leben Hohn .
Sieg ! Sieg ! Der Tag . die Lust stirbt schon
Mr nach ! —

„ Empören , du . empören !
Du sollst , du muht dich wehren !
Besieg den Sieg .
Krieg . Krieg dem Krieg !
Der Himmel soll es hören .
Wir woll ' n uns wehren . �wehren . "

Fritz Mache , Metallarbeiter .

Umkehr .
Bon Hans Fr . B l u » ck.

Der Abend sank über das Land . Im Westen stand eine lchmale
: ote Brück « on Wolke zu Wolke ; blahbunt spannt « sich der Himmel
über den späten Frühlingstag .

Der Bauer am Anhang halfterte die Pferde ob . ließ die Walze ,
mit der er über die spät eingeworfene Saat gefahren war , auf dem
Felde und trieb die Tiere müde vor sich her zum Hof zurück . Er war
nicht jung , nicht alt , das erste graue Haar stand um die Schläfen ,
mehr nicht .

Wie er durch das Knickgatter bog , sah er sein Weib drüben über
eine Bodenwelle schreiten . Sie wartete nicht auf ihn ; es war eher ,
als eilte sie rascher , er sollte wohl nicht wissen , daß sie nach ihm aus -
aeblickt hatte oder an seinem Feld vorbeigegangen war . Nein , sie
wartet « nicht , sie hatte Furcht vor dem Bauern .

Sie hatte wohl Grund dazu . Seit jenem Tag , wo man ihren
Knaben h. : imgetragen hatte , ließen seine drohenden Blicke nicht mehr
von ihr ab . Schuld host Du , sagten sie. Hättest Du das Kind nicht
aus den Augen gelassen , hätte es nicht bis zum Schleusengraben
geipielt .

„ Schuld hast Du, " hatte er ihr zugeschrien , als sie vor dem loten

Kindlein stand «, ». „ Schuld hast Du, " drohten seine Augen ohne
Unterlaß .

r >art war der Mann seitdem . Wo junge Tiere waren , tat er ,
als diirfo er allein sie besorgen . Ohne Erbarmen , mit einem kurzen
Wort , einer Gebärde , wies er das Weib zur Seite . So unbändig
und stark die Liebe zu seinem Knaben gewesen war , so hart war er

gegen alle , die dem Kind einst nahegekommen rvaren , voll seltsamer
Eifersucht fast gegen den Tod .

Der Mann schritt gesenkten Hauptes härter den Pferden . Der

Westen stand noch einmal in fahlgelben Flammen , ihr Widerschein
ließ die Leiber der Tiere aufleuchten und krönt « alle Gräser und

Büsche mir seinen Staubtropfen . Er sah nichts davon . Dunkel kroch
in den Spuren der Räder vor ihm her . Dunkel war auch sein Aug « ,
hart und herb lein Gesicht ,

Als der Bauer einmal zwischen den Tieren aufsah , sah er wieder
die Frau von fern und ihre scheue Furcht . Ein Tag stieg ihm vor
den Augen auf , der Tag , als er , der Großbauer , die Magd als Weib

zu sich nahm . Söhne , die er gehabt hatte , waren im Krieg und a » f
See geblieben , allzu hart war es für ihn , ohne Erbe zu fein . Mehr
wollte er nicht . Als sie ihm das Knäblein schenkt «, war er eins mit

ihr gewordm : Es ist Du und ich, hüt ' es , daß das Band nicht zer -
springt . ,

Der Abend war fahler , blaßbroun stand er wie ein roter Falk
über der Kimmung . Das Band war zersprungen . Der Mann tat
dem Weib , dem er die Schuld daran gab , weh , wenn er nur konnte .
Er verbarg sich, wenn einmal ein Mitleid aufstieg oder «ine herbe
Fröhlichkeit . Er wies seine Härte doppelt und hielt sie wie im Gleich -
ms von jedem jungen Tier fern , als fei sie nicht wert , sie zu hüten ,
und brächte ihnen den Tod .

Und sie licß es geschehen , schluchzend in der Nacht , aber demütig
gehorsam am Tag . Hatte er nicht recht , hatte sie nicht schuld ?

Der Bauer hielt die Pferde an , die Zügel strafften sich ihm in
den Fäusten . Er mochte den Weg nicht , er war ihm verleidet durch
die Eilende , die er vor sich sah Die Tievs waren müde , aber er

zwang sie zur Wiese hinab . Borsichtig , die Huf « voll Erde , stiegen
sie den schrägen Hang hinab . „ Will noch mal nach den Jungtieren
sehen, " dachte der Mann . „ Wer soll auch sonst danach sehen ,

'
sagte

er voll Zorn , als habe ein anderer in ihm zur Frau gewiesen . So

Hort zu sein er sich antrieb , — er mußte heut zum Hof ' hinüberschauen
und fühlte das Leid der vor ihm flüchtenden Frau , als täte er fich ' s
selbst an .

Die Jungtiere lagen drüben im Dunkel des überhängenden
Buchenwakes . Wasser leuchtete aus mattem Glanz herüber . Die
weißen Kelche der Nachtnelken hatten sich aufgctan und dustclen stark .

Die Pferde waren stehengeblieben , die Feuchte der Wiese be -

unruhigte sie, sie bogen ihre Köpfe dem Querweg zu , der langsam
steigend im Bogen zum Hof führt «. Da gab d « Mann feinen Weg
auf rmd ließ die Tier « heimschreiten ,

die Konsequenzen üer Schwinüelpolitik .
Methoden des deutschnationalen Umfalls .

Die deutschnationale Presse ist in ziemlicher Verlegerfheit .
Sie darf nicht wagen , sich gegen den Vorwurf der verlogenen
Agitationspolitik und des Umfalls mit Verve zur Wehr zu
setzen , weil sie angesichts des kommenden Umfalls der deutsch -
nationalen Reichstagsfraktion die Erschütterung ihrer Partei
damit nur vermehren würde . Andererseits muß auf die hoch -
gehenden Wogen der Erregung im deutschnationalen Lager
ob des bevorstehenden Umfalls Oel der Besänftigung gegossen
werden . Das erfordert neuen Schwindel . Diesem Zweck
dienen die „ unverzichtbaren Vorbehalte " der deutschnatio -
nalen Reichstagsfraktion , über deren Auslegung und Ausmaß
die Schriftgelehrten der Deuffchnationalen feit Wochen dis -

tutteren .
In der „ Deutschen Zeitung " veröffentlicht Graf

W e st a r p seine Auslegung der unverzichtbaren Vorbehalte .
Sie ist auf den Ton gestimmt ; nur ruhig Blut , wir werden

schon ablehnen ! Aber , so heißt es bei W est a r p:
„ An der nötigen Klarheit und Eindeutigkeit der deuffchnationalen

Erklärungen hat es nicht gefehlt . Es kommt nun also auf die

Glaubwürdigkeit an , die man ihnen beimißt , und aus den

höheren oder geringeren Grad des Vertrauens

in ihre Festigkeit . "
Was sich doch die deutschnationalen Wähler alles gefallen

lassen müssen ! Erklärungen , soviel sie wünschen , aber Glaub -

Würdigkeit ? Das sind die Konsequenzen einer verlogenen Agi -
tattonspolitik , daß sie schließlich zum allgemeinen Mißtrauen
gegen die Wahrhaftigkeit von Parteierklärungen führen .

Bei diesem Durcheinander wird für die Haltung der

Deutschnationalen bei der Abstimmung über die Gutachten -
gesetze eins immer wahrscheinlicher . Sie werden umfallen ,
aber sie werden auch nicht umfallen . Sie werden das „ zweite
Versailles " unterschreiben , aber sie werden sich trotzdem die

Basis für patentnationalen Schwindel bewahren . Sie wer¬

den als Fraktion die Geste des Neinsagens machen , aber sie
werden soviel Abkommandierungen vornehmen , daß die Zwei -

drittelmehrheit für die Eisenbahngesetze gesichert ist . Mit an -

deren Worten : sie werden umfallen , aber sie werden

nicht einmal beim Umfallen ehrlich sein ,

Ver „ Geheitnbimö * von Gaffen .
Der Staatsanwalt gegen „ Reichsbanner " .

Guben , 2. August . ( Eigener Dvahtbericht . ) Im Prozeß gegen
die Mitglieder der Ortsgruppe Gassen des Reichsbanners
„ Schwarz - Rot - Gold " wegen angeblicher G«heimbüirt >elei stellt

sich heraus , daß einer der beiden Schöffen Mitglied des

„ Stahlhelms " war , während der weibliche Schöffe zum Land -
band gehört .

Der Vorsitzende wollte immer wieder wissen , wie die „ Kom -
mandos " der Gruppenführer gelautet haben , ob z. B. Worte wie

„Stillgestanden ! " , „ Maul halten ! " und ähnliche gefallen seien . Mitten
in die ermüdend « Vernehmung wurde vom Staatsanwalt bekannt -

gegeben , daß der im Saal anwesende Vertreter der Frankfurter
Regierung , Reqierungsrat Eidinger , an die Regierung in. Frankfurt
telephoniert habe , um sich Auskunft zu erbitten über die Rechts -
gültigkeit der Verordnung des Reichswehrnffnisters vom 17. Oktober
1923 . Im Anschluß daran kam es zu längeren juristische Aus¬

führungen des Rechtsanwalts Dr . Bärensprung und des Staats -

qnwaltjchaftsrats Heyderich , Rechtsanwalt Dr . Bärensprung betont «,
es handele sich hier um «in « Organisaffon , die durch Versiigung des
Reichswehrministers vom 17. Oktober 1923 anläßlich des Münchener
Puffches erlaubt worden sei . Unter dies « Verfügung sielen alle
Verbünde zum Schutze der Republik , die dann

später zum Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold zusamnKngeschiosscn
seien , es fielen aber nicht darunter die kommunistischen Organisalio -
nen . Pon einer solchen könne hier auch nicht die Rede sein . Er
werde daher den Antrag auf Einstellung des Verfahrens
stellen . Der Staatsanwalt widersprach . Er wolle , so betonte cr ,
nachweisen , daß es sich hier um proletarische Hundertschaften Handel '
und daß die Verfügung vom 17. 19. 23 rechtsungültig sei. Nach

längerer Beratung verkündete der Vorsitzende : Di « Sache wird zur
weiteren Klärung vertagt auf den 29. September 1924 .

Erst als die Frau den Wall erreicht hatte , wagt « sie sich umzu -
sehen . Sie hatte sich sehr geeilt , sie hörte immer noch dos Geschirr
der Pferde in den Ohren klirren . Aber wie sie sich umblickt «, war

sie allein .
Sie blieb ein « Weil « unter den Ulmen . Di « Knospen waren

schmal aufgebrochen in diesem Jahr . Es war ein rascher , warmer

Frühling gewesen , alles war vor der Zeit gekommen . Spät war

nur der Bauer mit feiner Saat . Aber er war einer von denen ,
die alles selbst machen wollen . Seinen Söhnen hätte er die Arbeit

anvertraut , Kncchtarbeit ließ er sich nicht gefallen .
Als die Frau an die Söhne dachte , war es , als würde der

Abend sprunghaft dunkler . Das Unglück mit ihrem Kind stand vor

ihr , ihre Furcht und , noch größer , dos Leid , dos sie umgab . Kälte

war um sie her . Kälte auch in diesem warmen Frühlingstag . Drüben

trieb der Knecht ein Füllen heim . Es wieherte nach der Mutter

und die antwortete vom Stall . Sie hätte Lust gehabt , das jung «
Xtn zu umhalsen für seinen Ruf und wagt « es nicht . Ein böses
Wort über das Kind hätte fallen können , eines jener Worte , die bis

in die Seele verletzen und den Menschen «in « lange Rocht weinen

lassen .
Wie sie so stand , war im Beifaßkraut , das den Wall fast über -

wucherte , ein leises Rücken und Ziepen . Di « Frau fuhr sich über

die Augen , Ob sich ein krankes Tier verkrochen hatte ? Plötzlich

ergriff sie die Sehnsucht , etwa » Verlassene « zu pflegen oder ein Un -

glück zu heilen .
Aber wie sie im Halbdunkel die Stauden auseinanderbog ,

huschte es und raschelt « es von kleinen gelben und grauen Küchlein .
Di « Henne , die vor Wochen verschwunden war , stand glucksend mit

gesträubten Flügeln davor .
Ein wunderliches Lächeln ging über das vergrämte Gesicht der

Frau . Da hatte das Tier draußen gebrütet und brachte jetzt fünf ,
sechs Kindlein zum Hof heim , glücklich war das Weib über die ge -
spreizte Mutterschaft , sie mußte sich überneigen , fast geschwisterlich
sorgend .

Sie lockte die Henne und die kam halb zutraulich , halb kämpf -
bereit näher . Schritt um Schritt , immer von den eilenden , piependen
Tierlein gefolgt . Sorgsam , mit unendlicher Geduld lockt « die Frau
sie aus dem Biffch zum Weg .

„ Bist bang vor diesem Hof ? " Sie hockte vor den Tieren und

sah scheu zur Seite , es war , als müsse ein Schritt von fern komra - e .

„ Ja , nian kann hier bange sein , wo keine Lieb « ist , ist kein Segen . "
Sie haschte die Henne , hob sie in die Schürze und hatte im Nu die '
kleinen Tiere dazu . „ Kommt nur , ich will sorgen , ich will weisen ,
wie ich sorgen kann . Die Wort « kamen fast wie ein neues Schluchzen ,
glückselig war sie und furchffam , der Bauer möchte ihr die Tiere

nehmen . „ Der Jung ! " würde er fragen , „hast Du denn für de

Jung sorgen können ? "
Der Mann , der heimgekommen war , stand an einem Pfosten

und sah ihr zu . Und er sah ihre Zärtlichkeit und ihre mütterliche
Hand und die tief « Sieb « ihrer Ettmm «, wie wenn sie «in Kindlein



deutschlanö und öas Kompromiß
Mehr als vierzehn Tage lang mußten die Alliierten in

London miteinander verhandeln , ehe sie unter sich zu einer
vollkommenen Einigung über die Modalitäten der Durch -
führung des Sachverständigengutachtens gelangen konnten .

Entsprechend der von Anfang an geäußerten Absicht ist die

Einladung an Deutschland erst nach vollendeter
interalliierter Einigung erfolgt . Vielleicht wäre dieser Zeit -
Punkt noch immer und noch lange nicht eingetreten , wenn nicht
das heikelste Thema sorgfältig von vornherein von der ofsi -
ziellen Tagesordnung der Londoner Konferenz ausgeschaltet
gewesen wäre , nämlich die militärische Räumung des

Ruhrgebietes . Mehr als zwei Wochen lang ist ausschließlich
um die rem wirtschaftlichen Probleme gerungen
worden . Das Endergebnis dieser interalliierten Besprechungen
ist , wie nicht anders zu erwarten war , ein Kompromiß ,
zu dem nun Deutschland durch den Mund seiner Delegierten
in den nächsten Tagen Stellung zu nehmen haben wird .

Auf die Einzelheiten dieses Kompromisses läßt sich
natürlich in diesem Rahmen kaum eingehen . ZweiThesen
standen sich von Anfang an gegenüber : die französische These
der grundsätzlichen Handlungsfreiheit der

einzelnen Mächte im Fall künftiger böswilliger Verfehlungen
Deutschlands und die angelsächsische These , die sowohl den An -

schauungen der Regierungen von London und Washington
wie auch den Forderungen des angelsächsischen Finanzkapitals
entsprach , wonach der Wille der Geldgeber in Zukunft
allein maßgebend sein müßte und nicht durch politische Ent -

schlüsse einer einzelnen Macht aufgehoben werden könnte .

Es ist nun nicht leicht zu entscheiden , welcher Standpunkt
bei dem endgültigen Kompromiß das Uebergewicht erlangt
hat . Denn einerseits ist es richtig , daß die Möglichkeit künftiger
militärischer Sanktionen von feiten einer einzelnen Macht
nicht vollständig ausgeschaltet wurde , andererseits aber ist es

ebenso sicher , daß diese Möglichkeit durch zahlreiche Voraus -

setzungen schiedsgerichtlicher Art dermaßen eingeengt wurde ,
daß sie nur noch theoretische Bedeutung besitzt . Es erscheint
daher als eine arge Uebertreibung , wenn deutscherseits unter

Berufung auf einzelne linksoppositionelle französische Stimmen

behauptet wird , das Dawes - Gutachten liege nunmehr in Fetzen .
Indessen ist nicht zu leugnen , daß der G« ist , in dem die Ver -

Handlungen bisher von der französischen Delegation geführt
worden sind , für uns Deutsche insofern eine Enttäuschung
ist , als man von der Regierung H e r r i o t ein etwas deut¬

licheres Abrücken von der Vergangenheit hätte erwarten dürfen .
Nicht der eigentliche Inhalt des Kompromisses ist es , der be -

sonderen Tadel oerdient , sondern die Tatsache , daß Herriot
überall den Eindruck erweckt hat , als sei er nicht fähig , mit
der Politik Poincar6s endgültig zu brechen . Das ist vielleicht
nur eine optische Täuschung : Es ist durchaus möglich , daß
man mit Poincar6 in London überhaupt zu keiner Einigung
gelangt wäre , und wer weiß , ob nicht die Zugeständnisie , die

sich Herriot hat schließlich abringen lassen , von seinen inner -

politischen Gegnern als « ine unerträgliche Preisgabe der

französischen Rechte hingestellt werden und zu seinem Sturze
führen . Bei der Beurteilung des bisherigen Werkes der

Londoner Konferenz wird man gut tun , immer wieder von

dem Gesichtspunkt auszugehen , ob es für Deutschland vorteil -

hafter gewesen wäre , wenn Herriot von Anfang an eine uns

genehmere Haltung eingenommen haben würde und sich seine
Zugeständnisse etwas weniger bockbeinig hätte abhandeln

lassen , dafür aber von einer unter dem geistigen Einfluß
Poincarös stehenden Senatsmehrheit bei feiner Rückkehr ge -
stürzt worden wäre .

Es ist von dem Obersten Rat der Alliierten ausdrücklich
erklärt worden , daß Deutschland nicht zur bloßen Entgegen -
nähme eines Diktats , sondern zu Verhandlungen nach
London geladen wird . Selbstverständlich ist der Begriff von

„ Verhandlungen " ein etwas relativer . Es ist nicht anzu -
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rief . Und obschcm er ihre Worte nicht verstand , wußte er , was sie

zu den Tieren sprach . Er fuhr mit der Hand über die Stirn . Zorn

oder Gram war es , den er darüber hinstrich . Aber plötzlich rief er

den Namen der Frau , daß sie mit einem Schrei zusammenfuhr .
Er rief ihn noch einmal . Es war , als habe er Mühe , das Wort zu

holten , das er fast vergehen hatte !
Es war etwas in dem Ton und in dem Namen , das war ein

anderer Ruf als sonst . Sie barg die Tiere , hob sich « nd sah ver¬

wundert , voll steigender Verwirrung auf den Mann , der ihren
Namen wiederfand .

. Komm , Mazda, " sagte er und sein Blick suchte am Boden ,

„ das ist wohl wie ' n Wunder mit den Tieren , was ? "

Eine Expedition zur Erforschung der Heuschrecken . Zur Be -

kcimpfung der in Südafrika so furchtbar wütenden Heuschreckenplage
ist ein « Expedition nach der Kalahari - Küsde ausgerüstet worden ,

die von Pretoria abgegangen ist und von Serowe aus die Wüste

urchqueren will . Di « Route führt in nordwestlicher Richtung zu
dem Dorf Ratops , wo ein Polizeiiager ist , von dort nach dem

Dr . ami - Se « und von dort südwestlich nach Ghansi . Ueber Gobabis

will man dann nach Windhuk gelangen , um die Lag « mit den Be -

bürden von Südwestafrika . zu besprechen . Die Expedition wird sich
bei den Häuptlingen darüber unterrichten , inwieweit sie von den

Heuschrecken belästigt werden mrd was sie dagegen - unternehmen .
Tic bereits vorhandenen Methoden sollen nach Möglichkeit verbessert
werden . Man hvfst . in der Wüste mit einem größeren Wüstenauto .
wie es von den Franzosen bei der Durchquerung der Sahara benutzt
worden ist , vorwärts zu kommen . Da die Beschaffenheit der Wege
ab : r ganz unbekannt ist , so wird man sich auch aus die Berwendung
von Ochsen - und Kamelwagcn einrichten .

helmholh über sein geistiges Schassen . Helmholtz . - der geniale

Physiker , sprach sich einmal in sehr interessanter Weise darüber aus ,
lvann und wie ihm die guten Gedanken kamen . „ Da ich ziemlich oft
bei meinen Arbeiten in die unbehagliche Lage kam , auf günstige

Einfälle harren zu mühen , habe ich darüber , wann und wo sie

kamen , einige Erfahrungen gewonnen , die vielleicht anderen nützlich

sein können . Sie schleichen oft genug still in den Gedankenkreis ein ,

ohne daß man gleich am Anfang ihre Bedeutung erkennt . In anderen

Fällen aber treten sie plötzlich «in . ohne Anstrengung , wie ein « In -

ip >ation . Soweit meine Erfahrung reicht , kamen sie nie dem er -

müdeten Gchirn und nicht am Schreibtisch . Ich mußt « immer erst
mein Problem nach allen Seiten so viel hin - und hergewendet haben ,

daß ich alle seine Wendungen und Verwickelungen mi Geiste über -

kchauen und sie frei , ohne zu schreiben , durchlaufen konnte . Dann

mußte , nachdem die davon herrührende Ermüdung vorübergegangen
war , eine Stunde vollkommener körperlicher Frische und ruhigen
Wohlbefindens eintreten , «he die guten Einfälle kamen . Befonders
gern kam sie bei gemächlichem Steigen über waldige Berge bei son -

i . igem Wetter . Di « kleinsten Mengen alkoholischer Getränke
aber schienen sie zu verscheuchen . "

Führ, « , t « Masenm für VUraettmi * , Aeorgenstr . 54. Di « « » »
t « 0 1 Hört Prot , « ahlber » ! . Schtst « * > SchWtmaschm « « . -

nehmen , daß die Alliierten sich darauf emlasien werden , daß
die deutschen Vertreter etwa das gesamte Endergebnis ihrer
langwierigen internen Verhandlungen etwa durch einen ganz
neuen deutschen Gegenvorschlag werden anfechten und ersetzen
lassen . Insbesondere dürften sie sich auf den Standpunkt
stellen , daß ihr mühsam zurechtgezimmertes S a n k t i o n s -
k o m p r o m i ß lediglich eine einseitige interallierte

Verienbarung mit den künftigen Geldgebern darstelle , die

Deutschland völkerrechtlich nicht berühre . Deutschland könnte

freilich dem entgegnen , daß die Frage der Sanktionen im

engsten Zusammenhang stehe mit der Interpretation des be -

rühmten Paragraphen 18 des . Anhanges H zum
siebenten Teil des Versailler Vertrages und daß es für die

Zukunft eine eindeutige Klarstellung dieser Bestimmungen
wünsche . O b es aber taktisch klug von Deutschland wäre ,
dieses Problem aufzurollen , das wohlweislich von den Alli -
ierten in London wie heißes Eisen beiseite gelassen wurde , ist
eine andere Frage . Es wird von dem Gang der VerHand -
langen mit der deutschen Delegation abhängen , ob es sich
empfiehlt , diesen Punkt überhaupt zu berühren . Das einzige ,
was einstweilen auf diesem Gebiete erreichbar zu sein scheint ,
wäre vielleicht ein deutscher Antrag auf Anrufung des Welt -

schiedsgerichtshofes im Haag zur grundsätzlichen Entscheidung
über diesen wichtigen Punkt . Zu einer Boraussetzung der

Annahme des Dawes - Programms und dessen in London ver -
einbarten Ausführungsvorschläge wird diese Frage kaum ge -
macht werden können .

Am wichtigsten ist es natürlich , ob es der deutschen De -

legation gelingen wird , im Zusammenhang mit der Annahme
des Sachverständigengutachtens die Frage der m i l i t ä -
r i s ch e n Räumung zur Sprache zu bringen und hierüber zu
einer befriedigenden Vereinbarung mit der Gegenseite zu ge -
langen . Das wird in hohem Maße von der Geschicklichkeit
unserer Unterhändler abhängen . Man wird sich der Tatsache
nicht verschließen dürfen , daß dieses Problem formell weder

zu dem absichtlich eingeengten Aufgabenkreis des Sachver -
ständigen - Komitees gehörte , noch infolgedessen zur offiziellen
Tagesordnung der Londoner Konferenz . Indessen gibt es
Gründe genug , mit denen man die Besprechung dieses Kapitels
im Zusammenhang mit den übrigen Problemen der Londoner

Konferenz stichhaltig begründen könnte . Das haben die Alli -
ierten fo gut gefühlt , daß sie bereits unter sich über dieses
Thema oerhandelt haben . So würden wir es durchaus be -

greifen und billigen , wenn die deutsche Delegation den

stärksten Widerstand jener Forderung der französischen
Delegierten leisten würden , die dahin geht , viertausend
Regieeisenbahner als Reservemannschaft im Falle von
Streiks und dergleichen für die Sicherheit der Besatzungs -
truppen im Ruhrgebiet zu belassen . Das ist ein Verlangen ,
das im klaren Widerspruch au dem Inhalt und dem Geiste des

Dawes - Gutachtens steht : vbllige Wiederherstellung
der wirtschaftlichen Souveränität Deutschlands
innerhalb der Reichsgrenzen ist unvereinbar mit der

Aufrechterhaltung von Regiebahnlinien
oder von Regieeisenbahnern , gleichviel ob im

Ruhrgebiet oder im altbesetzten Gebiet , gleichviel ob es sich um
viertausend oder nur um vierzig französische Eisenbahner
handelt . Es ist übrigens bezeichnend , daß diese Frage die

einzige ist , über die sich die Alliierten unteremander nicht
einigen konnten und wenn sie trotzdem die Einladung an

Deutschland haben ergehen lassen , so geschah dies offenbar in
der richtigen ErkennMis , daß man hierüber nur mit Deutsch -
lanb selbst zu einer Verständigung gelangen könne . Hier wäre
am ehesten der Hebel anzusetzen , um die Frage der militä -

rischen Räumung zur Sprache zu bringen . Der Erfolg
eines solchen Versuches hängt allerdings zum großen Teil von
dem Grade des Vertrauens ab , das die Alliierten den

deutschen Delegierten entgegenbringen werden .
In dieser Hinsicht müssen wir uns allerdings jeder Pro -

phezeiung enthalten . Was auf der deutschen Delegation am

schwersten lasten wird , das ist die Tatsache , daß sie den Reichs -
tag vom 4. Mai 1924 vertritt . Der einzige Umstand , der ihr in
den Augen der Welt zugute kommt , ist die bedingte außen -

politische Unterstützung der deutschen So -

zialdemokratie . Aber dieses moralische Plus wird

durch sin bedenkliches Minus nahezu restlos aufgehoben : man

weiß , daß diese Regierung bestrebt ist , sich nach rechts zu
erweitern , daß sie um die Gunst derjenigen wirbt , die bisher
die schlimmsten Gegner der Erfllllungspolitik und der Ver -

ständigungspolitik waren . Wir fürchten , daß das Mißtrauen ,
das aus den Bürgerblockbestrebungen im Auslande — und

zwar in England ebenso sehr wie in Frankreich — entstanden
ist , die Aufgabe der deutschen Unterhändler nicht gerade er -

leichtern wird , wenn es gilt ein bestimmtes Versprechen der

militärischen Ruhrräumung zu erwirken !

Immer wieder ist in der französischen Presse in den letzten
Tagen im Zusammenhange mst dem Problem der mili -

tärischen Räumung an die Worte erinnert worden , mit denen

H e r r i o t in seiner Programmrede vor dem Parlament zu
dieser Frage Stellung nahm . Und die betreffende Stelle

lautete :

In Anbetracht des augenblicklichen Zustand « ? in

Deutschland , in Anbetracht der Notwendigkeit , nicht nur Frank -

reich , sondern auch ander « Völker gegen «ine neu « Offensive
des nationalistischen Alldeutschtums zu schützen ,

glauben wir die Ruhr erst räumen zu können , wenn die von den

Sachverständigen , deren Bericht wir ohne Hintergedanken annehmen ,

in Aussicht genommenen Pfänder samt ausreichenden und billigen
Garantien für die loyal « Erfüllung konstituiert und den für ihre

Verwaltung vorgesehenen nationalen Organismen ousgehän -
d i g t sind .

Der augenblickliche Zustand Deutschlands , von dem

Herriot sprach , wird verkörpert durch den e l e n d e n R e i ch s -

tag , den sich das deutsche Volk am 4. Mai gegeben hat . Bei

allen ihren bedenklichen Schönheitsfehlern ist die jetzige Reichs -
regierung im Verhältnis zu diesem Reichstage noch einiger -
maßen in London präsentabel . Aber man weiß im Auslande ,

daß die deutsche Reaktion nur auf den Augenblick lauert , wo

sie die Londoner Konferenz hinter sich haben wird , um

eine Regierung des Bürgerblocks einzusetzen , die in schärfste
Kampffront gegen die einzige Partei treten wird , die sich bis -

her konsequent zur Politik der Erfüllung und der Verstän -

digung bekannt hat .
Im Interesse unseres Landes , unserer Wirtschaft , unserer

Arbeiterklasse und besonders unserer Brüder im Ruhrgebiet
wünschen wir der deutschen Delegation von Herzen , daß es

ihr gelingen möge , ein bestimmtes und befriedigendes Ver -

sprechen auf militärische Räumung aus London heimzubringen .
Sollte es ihr jedoch nicht gelingen , dann werden wir uns nicht
damit begnügen pharisäisch die Franzosen anzuklagen , sondern
wir werden denjenigen Teilen des deutschen Volkes , die sich
am 4. Mai haben verleiten lassen , für die Extreme von rechts

und links , gegen die ErMüngspolltik und ' gegen die demo¬

kratische Republik zu stimmen , zurufen : . Eure Schuld , Eure
größte Schuld ! "

Dos Entgegenkommen Englands .
London . 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « auf der Kon¬

ferenz erzielte Einigung war nur dadurch möglich , daß die Eng¬
länder in letzter Stunde den französischen Vorschlag betreffend die

Berusungsinstanz in Transfersachen , allerdings gegenüber der

ersten Lesung in modifizierter Form , angenommen haben . Es wird
in Konferenzkreisen erklärt , daß dies nur möglich gewesen sei , weil
die Finanz ihren anfänglichen Widerstand gegen jede Macht -
einschränkung des Transferkonritces aufgegeben habe . Durch diese
Konzession haben die Engländer die Konferenz praktisch ge¬
rettet . Der gestern ' nacht trotz gegenteiliger Bulletins , als ob
nur noch nebensächliche technische Fragen offen wären , äußerst
kritische Punkt der Einladung Deutschlands wurde noch
vor der Konferenz vom Rat der Sieben beschlossen . Die um 2 Uhr
beschlossene Einladung Deutschlands konnte schon um 1�4 von der

deutschen Botschaft nach Berlin weitergegeben werden . Das Er »

gebnis des heutigen Tages wird in Konferenzkreisen als von außer¬
ordentlicher historischer Bedeutung gefeiert und auf einen Aus¬

spruch des amerikanischen Delegierten Logan verwiesen , der die

Sitzung den größten Erfolg allierter Beratungen seit Versailles
nannte , wobei der Ton nicht auf Versailles , sondern auf Erfolg
liegt . Man ist der Meinung , daß nunmehr der Weg zur « nd -

gültigen Regelung der Reparationsfrage zum ersten Mal « frei
sei , und es wird als charakteristisches Spiel des Zufalls bezeichnet ,
daß es der zehnte Jahrestag des Eintritts Englands in
den Krieg ist , an dem Deutschland zur Erreichung des wahren
Friedens nach London eingeladen werde .

Paris , 2. August . ( WTB . ) Wie der Londoner Berichterstatter
des „ Temps " meldet , soll Macdonald heute mittag Herriot ge -
sagt haben : „ Das Einverständnis unter den Alliierten ist jetzt erzielt .
Von nun an könnte nur der Satan allein uns trennen . "

Der Frank steigt .
Paris , 2. August . lEP . ) Unter dein Einfluß der auf der Lon -

doner Konferenz erzielten Einigung hat der Frantturs sich heute
wesentlich gebessert , indem die Dollarnotierung , die seit
einigen Tagen auf 20,60 gestiegen war , wieder auf 19,22 gefallen ist .

tzughes in Serlin .
Der Bater des Dawes - Plans .

Heute , Sonntag , früh 7 Uhr 10 Minuten trifft der nord -

amerikanische Staatssekretär des Aeußeren mit seiner Gattin
in Berlin ein . Er bleibt zwei Tage hier , um mit dem Reichs -
Präsidenten , der Reichsregierung und weiteren Persönlichkeiten
der deutschen Politik und Wirtschaft Bekanntschaft zu schließen
und einen , wenn auch nur flüchtigen Blick in die deutschen
Verhältnisse zu tun .

Irren wir nicht , so ist von allen regierenden Männern
der Staaten , die mit Deutschland in jenem fürchterlichsten aller

Kriege lagen , Herr Hughes der erste , der die Reichsregie -
rung besucht . Er tut es zwar nicht offiziell , denn er ist ja
mit einer großen Reisegesellschaft nordamerikanischer Juristen
nach Europa gekommen , um die britischen Kollegen zu be -

suchen : aber er kommt nach Berlin auch nicht als Tourist ohne
Rang und Namen , sondern als der Außenminister der

größten demokratischen Republik der Welt und ihres reichfM
Landes .

Dieser Besuch erfolgt genau zehn Jahre nach dem Aus »

bruch jenes Krieges , den Amerikas Eingreifen zu Deutschlands
Ungunsten entschieden , zur zerschmetternden Niederlage der

Zentralmächte geführt hat . Aber jenes sogenannte Friedens -
diktat von Versailles haben die Vereinigten Staaten nicht an -
erkannt und der Republikanischen Partei , die Hughes führt ,
ist die Nichtratlfizierung zu danken . Zwar haben auch Union -

truppen an der Rheinlandbesatzung teilgenommen , aber sie
sind längst abgezogen , und es war ein Trauertag für das

Koblenzer Gebiet , als die Amerikaner durch die Truppen des

dloe - natkmsl - Frankreich ersetzt wurden . Der Abzug war
der Ausdruck der Abkehr Nordamerikas von der europäischen
Politik , die aber niemals das große amerikanische Hilfswerk
für nolleidende Deutsche gehindert hat ; war doch gerade Ge »
neral Allen , der frühere Befehlshaber in Koblenz , ein Haupt -
anreger dieses Aktes neuerwachter Völkersolidarität .

Indessen wirkten deutscher Währungsverfall und deutsche
Schleuderkonkurrenz , auf Kosten der deutschen Arbeiter ge -
boten , so zersetzend auf die amerikanische Wirtschaft , und er -

schien das bißchen Frieden , das nach Versailles eingetreten ist ,
so bedroht durch den Nationalismus , den der Gewalffrieden
urud die Gewaltmaßnahmen des poincaristischen Frankreich
in Deuffchland wieder großzüchteten , daß Amerika daran

gehen mußte , seine Passivität auszugeben . Zwei Tage
vor Beginn des unseligen Jahres 1923 hielt Hughes m

Rewhaven jene Rede , in der er den nun verwirklichten Vor »

schlag machte , die Reparationsfrage und die Möglichkeit ihrer
Lösung durch politisch nicht voreingenommene Sachver -
st ä n d i g e prüfen zu lassen , um so dieses Zentralproblem auf
rein wirtschaftlichen Boden zu stellen .

Herr H u g h e s ist der führende Mann einer bürgerlichen
Partei des Landes mit dem entwickelfften und dabei noch

jugendllch - aktiven , nicht greifenhaft - raffgierigen Kapitalismus ;
von ihm ist nicht zu erwarten , daß er sich die Löfungsvor -
schlüge unserer Internationale zu eigen macht . Dankbare An -

erkennung verdient es zweifellos , daß er die Passivität der

Union aufgegeben hat : einmal darum , weil damitxdas mäch -
tigste Land der Erde wieder in die ach so zerrissene , doch un -

verkennbare und untrennbare Kultur - und selbst Interessen¬
gemeinschaft der west - und mitteleuropäischen Pölker einge -

fügt wird und dann , weil Amerikas Beteiligung schon an sich
die Zurückdrängung des militaristischen Ge -

w a l t g e i st e s bedeutet .

Herr Hughes kommt in die deutsche Republik , an der

man in all ihrer Wehrlosigkeit brutalste Rache für die Taten

der verblendeten Kaiser - Partei genommen hat . Der

Vater des Sachverständigenplans kommt hierher , kurz bevor

die Ausführung dieses Plans beginnen dürfte . Kein Mensch
weiß , ob das die Lösung sein wird , und ob die schweren
Opfer des deutschen Volkes nicht vielleicht im Endeffekt nutzlos
gebracht fein werden . Hoffen wir , daß wir der Lösung nahe

find und daß Hughes , der gewiß das Rechte gewollt , auch
des Rechts gewaltet hat . �_

Wechsel am Staaisgerlchtshof . An Stelle des am 1. 8. insolg «

erreichter Altersgrenze in den Ruhestand getretenen Senatsprästden -

ten beim Reichsgericht Dr . S ch m i d t übernimmt der bisherige stell -
vertretend « Vorsitzende beim Staatsgerichtshof , Ssnatspräsident
R i e d n « r , nunmehr endgültig den Vorsiü . Zu Mitgliedern des

Staatsgerichtshofes sind der Umversttätsprof - ssor Dr . F « l i x Sa .

lomon - Leipzig und der Obertewdesgerichts Präsident Reuter -

Naumburg ernannt worden .



OeweMhastsbewegung
Steigerung üer proüuktion .

Wenn heute viele deutsche Unternehmer behaupten , daß
zur Steigerung der Produktion , die nun einmal durch die Re -

parationslasten notwendig wird , « ne Verlängerung der Ar -

beitszeit erforderlich sei, so beweist diese Behauptung , wie

rückständig die deutschen Unternehmer sind . Wir wollen

ohne weiteres zugeben , daß es unter den deutschen Unter -

nehmern auch rühmliche Ausnahmen gibt , Leute wie

Rathenau , Abbch Bosch , deren geistige Bedeutung auch von

uns Sozialdemokraten stets anerkannt worden ist . Aber das

sind , wie gesagt , Ausnahmen . Der Durchschnitt der deut -

schen Unternehmer , wie er sich heute unter der Führung des

Herrn v. Borsig breit macht , vertritt in wirtschaftlicher Be -

ziehung Anschauungen , die etwa dem wirtschaftlichen Stande
der Manufakturperiode entsprechen . Wenn man sie hört ,
könnte man annehmen , es gäbe keinen technischen Fortschritt ,
keine maschinellen Verbesserungen und Erfindungen , keine

Rationalisierung der Produktion und de ? Absatzes , keine

Standardisierung und Vereinfachung der Produkte .
In anderen Ländern werden großzügige Untersuchungen

über die Verschwendung in der Industrie angestellt . Bei uns

machen es sich die Unternehmer leichter . Sie wälzen alles

von sich ab . Auf den Verbraucher durch Kartellpreise , auf den

Arbeiter durch Lohndruck und Verängerung der Arbeitszeit .
Beobachtet man in der Praxis , wie unsere Unternehmun -

gen heute im Durchschnitt funktionieren , insbesondere wie

unsere vielgerühmten Großbetriebe organisiert sind ,
dann darf man sich freilich nicht wundern über die Schwierig -
leiten , mit denen unsere Industrie heute zweifellos zu kämpfen
hat . Statt einer fortgesetzten Rationalisierung des Betriebes
— denn in dieser Beziehung darf es niemals einen Stillstand
geben — hat eine verknöcherte Bureaukratisierung
Platz gegriffen , die nicht nur die Unkosten außerordentlich
erhöht , sondern gleichzeitig ein H e m m s ch u h für die Weiter -

entwicklung ist . Die Großbetriebe haben ein so kompliziertes
Kontrollsystem eingeführt , daß die Anforderung irgendeines
notwendigen Gegenstandes , dessen Wert vielleicht eine Mark

beträgt , eine Unmenge von Schreibereien , Berichten usw . ver -

ursacht , deren Kosten weit die Kosten des angeforderten Gegen -
standes übersteigen . Wenn die Unternehmer immer wieder auf
die große Belastung hinweisen , die die Geschäftsunkosten heute
für die Produktion ausmachen , so sind sie naiv genug , zu
übersehen , daß es die bureaukratische Organisierung ihrer Be -
triebe ist , die diese Unkosten so sehr steigert .

Darüber hinaus bildet diese Bureaukratisierung , diese
vielfach übereinandergestaffelte Hierarchie eine Art Drahtver -
hau gegen technische Fortschritte . Die Unternehmer stellen
es nämlich so hin und schließlich glauben sie es selbst , daß der

technische Fortschritt in den Betrieben von ihnen ausgeht .
Tatsächlich — und das weiß jeder Praktiker — kommen die

technischen Verbesserungen fast immer von unten . Der Ar -
beiter am Werktisch , der sich täglich und stündlich mit der feind -
lichen Materie herumschlagen muß , erfindet nicht nur prak -
tische Kunstgriffe , sondern auch verbesierte Werkzeuge , neue

Arbeitsmethoden , ja ganze Maschinen .
Wie wird es dem Arbeiter in den deutschen Großbetrieben

heute gedankt , wenn er solche Vorschläge macht ? Er muß sich

erst durch eine Mauer von Eifersüchteleien durchbeißen , bis

sein Vorschlag an die allerhöchste Stelle , die in letzter Instanz
zu entscheiden hat , gelangt . Man wird , wenn er glücklich so
weit ist , davon Kenntnis nehmen , den Vorschlag oder die Er -

findung benutzen , aber nur in den allerseltensten Fällen wird

der Arbeiter einen materiellen Vorteil daraus einheimsen . Es

kann ihm sogar passieren , daß er auf die eine oder die andere

Weise aus dem Betrieb hinausgeekelt wird , wenn er über den

Kops seines oder seiner unmittelbaren Vorgesetzten solche Vor -

schlüge direkt der Direktion unterbreitet . Schon deshalb haben

die Unternehmer heute gar kein Recht , eine Verlängerung der

Arbeitszeit zu beanspruchen . Sie sollen erst einmal den ehr -
lichen Versuch machen , gemeinsam mit der Arbeiterschaft —

und darunter verstehen wir nicht etwa , daß die Arbeiterschaft
nur zu „ hören " ist — die Steigerung der Produktion durch
die Rationalisierung der Betriebe herbeiführen . Erst wenn

ein solcher Versuch mißlingen sollte , erst dann hätten die Unter -

nehmer ein gewisses Recht , ihre Vorschläge als die allein richti -

gen hinzustellen . Ihre Vorschläge , die in Wirklichkeit zur
Versumpfung der Produktion führen .

Gegen öle kommunistische Lügenhetze .
Eine Entschließung der SPD. - vuchdrucker .

Die am Dienstag , den 29. Juli , stattgefundene Fraktionssitzung
der SPD . - Buchdrucker beschäftigte sich u. a. mit der voll -

zogenen Wahl der Delegierten und nahm hierzu folgende Eni -

schließung an , um deren Veröffentlichung wir gebeten werden .

Die am Diensteg , den 29 . Juli , stattgefundene Franktionsvor -
standssitzung der Berliner SPD . - Buchdrucker stellt mit Befriedigung
fest, daß sich bei der Wahl der Delegierten zum Verbandstag
8 S P r o z. der Kollegen durch ihre Stimmabgabe auf den Boden der

von uns vertretenen gewerkschaftlichen Auffassung gestellt haben , ob -

wohl es die Kommunisten in der Hetze gegen uns an nichts haben
fehlen lassen .

Ein Flugblatt , das an Verlogenheit und Verleumdungen befon -
dcrs gegen unseren Fraktionsoorsitzenden , den Kollegen Fiedler .
das Höchste an kommunistischer Gemeinheit darstellen
dürste , wurde sogar unter Kenntlichmachung der verleumderischen
Stellen an die Mieter im Hause desselben verteilt . —
Der aus diesem Flugblatt ersichtliche und in der kommunistischen
Presse wiederholte Wunsch nach einer Rechtfertigung unsererseits ver -
anlaßt uns zu der öffentlichen Erklärung , daß es der Feattionsvor -
stand für sich und seinen Borsitzenden ablehnt , die kommunistischen
Lügen und Verleumdungen auch nur durch den Versuch einer Recht -
fertigung höher einzuschätzen , als sie es wert sind . Wir werden die

kommunistischen Lügner und Ehrabschneider , die
in der Verunglimpfunq der Sozialdemokratischen Partei , der Gewerk -

schaften und deren Führer mit der Reaktion wetteifern , auch welter -
hin . allerdings in verstärktem Maße , mit den in der Arbeiterschaft
üblichen Mitteln bekämpfen und fügen hinzu , daß wir diesem
Grüppchen Kommunisten in Zukunft das Recht , im Namen einer ge -
werkschttfilichen Minderheit aufzutreten , absprechen werden .

Im übrigen scheint uns unser « von der Berliner Kollegenschaft
gebilligte Tätigkeit im Interesse der Gesamtarbeiterschaft riutz -
bringender zu sein als jeder Rechtfertigungsversuch gegenüber den
gewerbsmäßigen kommunistischen Lügnern und Verleumdern .

Fraktion der SPD . - Buchdrucker .
I . A. : Heinr . Dierkes , Adolf G r ö n i n g , Adolf G u t h ,

Georg P ö t f ch , Karl Stürmer .

Ein Erfolg des Afa - Bundes .

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 8. November 1923
hotte die Reichsregierung dem Reichsarbeitsminister in einer Verord -

nung vom 13. Februar 1924 die Befugnis erteilt , die bevorstehende
Wahl der Beisitzer in den Ausschüssen , Kammern
und Senaten der Ang estelltenversicherung dem Ver -
waltungsrat der Reichsversicherungsanstalt zu übertragen . Der
Reichsarbeitsminister hatte nachträglich von dieser Ermächtigung Ge -
brauch gemacht und durch eine Verordnung vom 28 . Mai 1924 eine
von den Bestimmungen des Versicherungsgesetzes
abweicheng « Wahl der Beisitzer in die Spruch -
be Hörden angeordnet , indem er die Wahl dem Verwallungsrat
übertragen hat , während sie noch dem Gesetz durch die Vertrauens -
männer erfolgen muß . Der A f A - B u n d hatte gegen diese nach -
trägliche und deshalb mißbräuchliche Anwendung
der Ermächtigungsoerordnung eine große Protestaktion
eingeleitet mit dem Erfolg , daß der Reichsarbeitsminister nunmehr
durch «ine neue Verordnung vom 31. Juli seine erste Verordnung
vom 28 . Mai 1924 mit Wirkung vom Tag « ihres Inkrafttretens auf -
gehoben hat . Dieser Vorgang war bekanntlich auch Gegenstand einer
Interpellation der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfroktion . Wie uns mitgeteilt wird , dürfte der AfA - Vorstand
zu der veränderten Situation in den nächsten Tagen Stellung nehmen .

Der internationale Transportarbeiter - Kongrest .

Nach Mitteilung des Internationalen Transporwrbeiterverbandes
werden an dem in der Zeit vom 7. bis 12. August in Hamburg statt -
findenden Internationalen Transportarbeiterkongreß
über 39 Organisationen au ? mehr als 23 Ländern

teilnehmen . Auch außereuropäische Delogierte dürften zum erstenmal

auf dem Kongreß erscheinen . Angemeldet sind Vertreter der Trans -

portarbeitcr aus den Vereinigten wtaaten , Kanada , Argentinien ,
Australien und Rhodesien Der großen Bedeutung des Kongresses

entsprechend wohnen die beiden Vorsitzenden des Internationalen

Gewerkschaftsbundes , Purcell - London und Iouhaux -

Paris den Verhandlungen bei . Der Vorsitzende des Jnternatio -

nalen Transportarbeiteroerbandes Fimmen , wird über die

internationale Lage , der Vorsitzende des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes Döring , über den Achtstundentag sprechen .

Die Stillegung der Kohlenzechen .
Am 1. August hat eine Anzahl Steinkohlenzechen im Dortmunder

Bezirk ihren Belegschaften gekündigt . Von „ Deutsch - Lux " wird

die Zeche „ W iendahlsbank " in 14 Tagen restlos still -

gelegt . Die Stillegung der Zechen „ Kaiser Frie -
d r i ch" und „ G l . ü ck a u f - T i e f b a u " wird abhängig gemacht von

den Regieverhandlungen des Konzerns . Von der „ Gelsenkirchener

Bergwerks A. - G. " soll die Z e ch e „ Hamburg " i n A n n e n still -

gelegt werden . Die Kündigung der Kriegsbeschädigten
ist bereits vor 14 Tagen erfolgt , die Kündigung der übrigen

Belegschaft erfolgte am 1. August . Auf den Zechen „ Präsident " .
„ Holland " und „ Karoline " sind ebenfalls Kündigungen am
1. August vorgenommen worden . In Annen dürften auf den Krupp -
Werken und im Annener Gußstahlwerk bereits in den nächsten Tagen
Betriebsstillegungen erfolgen . Ebenso soll das Baroper Walzwerk
stillgelegt werden . Die Kündigung der Arbeiter ist hier schon aus -

gesprochen worden . Ueber die Weiterbeschäftigung der

Kriegsbeschädigten wird noch verhandelt . Als Ursache der

Betriebsstillegungen geben die Werke überall Mangel an Betriebs -
Mitteln und Absatzschwierigkeiten an .

DI« AoUegea d«r fftrata Lzawe A. - G. werden aufgefordert , !f>re Papier «
In Empfang zu nehmen . Die Auszahlung des rückständigen Lohnes erfolgt
durcki Postanweisung . Der Betriebsrat .

Zentralperband der Schuhmacher . Dienstag , den ». August . Branchen »
Versammlung der Schäftcmacher , abends s Uhr , im Berbandsbureau , Engel -
Ufer 24, parterre .

? ugenüveranftaltungen .
Heute , Sonntag , den 3. August :

Friedenau . Ausflug mit den Ainderfreunden . Treffpunkt H2 Uhr nachm .
Schill - rplatz . — Lichtenberg . Nord . Beteiligung an den Beranstaltungen der
Partei . — Moabit U. Besuch des Zoo. Treffpunkt vormittags 8 Uhr Strom -
Ecke Turmstrahe . Nachmittags Spielen auf der Iungfernheid «. Treffpunkt
2 Uhr Bahnhof Putlitzstraße .

Morgen . Montag , den 4. August , abends 7� Uhr :
Friedenau . Ahendfpazicrgang . Treffpunkt Vit Uhr Jugendheim . —

Moabit I. Schule Waldenfer Strohe . Mitgliederversammlung . — Werbe -
bezirk Bcdding . ttreisfunktionitrstgunz Ledigenheim , SchSnftedtstr . 1.
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Bei der VreukWell � Vlet!ßl!lli ' Stliit >eulsllzm Kiliss?llllikkerZe
werden von der 24. /2ö0. Lotterie ab, deren Lose 1. Klasse jetzt verkaust werben ,
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läoHleithaflteAta &eboile

BEPLiN C. KÖNJGSTRASSE SPAntoAUEPSTT ?

Kleiderstoffe

Crepe - Marocain Baumw . . Torrfigi .
Qualität in reich . Farbenaua - ck
wähl , ca . 100 cm breit , Mtr .

Frotte gestreift , gute Qualität , auf

grauem Grund , in vielen 4 O C
Streifen , ca . 100 cm br „ Mtr , X * � > 0

Rctmuoll . Cheviot ( Chevron -
gewebe ) , vorzügl . Qualität , 1 C
marine , j 18 - 120 cm bT„ Mtr . X - OO

Heinivoll . Rocfestrcifcn
moderne Desaina . 105 cm rt O/A
breit . . .. . . . . . . .. . . .Mtr . 4h > * Ov '

Eoltenne Wolle mit Seide , a Q/ %
gute Qual - , ca . 100 cm . Mtr . Jfc - C/ V-

Seidenstoffe
Bastseide für WSsebe u. Q

Kleidung . 80 cm breit , Mtr . « ) » < / >/

Taft reine Seide , scKwarr 0 /I
u. farbig , 83 cm breit , Mtr .

Satin - Cjrenadme Kleider -
gewebe , achvrar * u. farbig /T
100 cm breit

. . . . . . . .

Mtr .

Cordsamt für Sport - A
kleidung , 70 cm . . . . .Mtr , �ts - wv '

Damen - Kleidung
BlllSC au » weißem Voll - Q Q/�

Voile m. Bubikrag . u. Jabot O » c / vJ

Morgenrock " » £ ? * • 7 . 75
Kleid an « reinvroll . Cheviot /J * 7

mit Soutache - Verzierung O » » O

Kleid • " 29 . 00
Herbst - Mantel

aau Velours de leine , OQ 00
moderne Form . . . . . . .

Damemuasche

Taghemd 1 . 90
Taghemd 3 . 25
Beinkleid mit Anutz 2 . 75
Nachthemd 3 . 75
Untcrtaille Trägerform « OO

mit eingeaticlct . Muater . Aeafc - Ve

Prinzeßrocfe �a� ' 4 . 45

Wirkmaren

FüfUtnge 0 . 40
Herrensocfecn Baum - « -j j -

wolle , Jacquard , farbig . . X » XO

Damenstrümpfe
eckt Mako , schwarz , 4 QC
leder , mode , grau . . . . . X * 00

Damen - Jumper a r/ \
Reinwolle , fein gestrickt

Damcn - Untcrtaillcn A * 7 r
Kunstseide . . • • #• • • • # • X • C

Damen - Strandjacfecn q yc
Reinwolle » Handarbeit V • 4 O

Bettwäsche

Deckbcttbczug
130 X 200 cm . Linon . * 7
zum Knöpfen . . . . . . . .i » \ D\ J

Kissenbezug 80x80 cy nc
Linon , zum Knöpfen . , 4 O

Laken 146x225 , Daula » � 7�!
Überschlaglaken

150x260 . Linon , mit QO
eingest . Muster X> Wg�/V /

Kissenbezug 3 . 90
Ledenuaren

Sportgürtel Rindleder 4 QO
samtartig . 3 cm breit , . Xet / k /

Besuchstasche « n qa
Rindlack , Lederfutter .

Kupeekoffer HartpUtte . Kroleo -
dil - Pressung mit 8 Vulkanfiber -
Ecken u. Metallschiene , C" r "
65 cm

. . . . . . . . . . . . . . .

D . OU

Kabinenkoffer
m. 3 HoUbügeln , Mc- O /T CT
tallbeschlag , 90 cm . OÜ - Ow

Aktenmappe
aus Vollrindleder , Wall - QO
ross - Pressung , 2 Schlöss . D ♦ w W

Tisch - und Rauswäsche

Küchen tuch Reinleinen
weiß mit roter Kante , * 7 fT
60x60 cm

. . . . . . . . . . .

V/ # 4 O

Küchenhandtuch
Reinlein . , grau gestreift . Q ( T
47x100 cm

. . . . . . . . . .

V . Oö

Stubenhandtuch
Reinleinen . Gerstenkorn , CTQ
ca . 50x100 cm

. . . . . . . .

X # Ov /

| Haarfilzhut in ver - c crr \ [
schiedenenFarben . . O . Ov :

Mana - n - Abgab « sSmlllo

Tischtuch gebleicht Damast

IbOx/J - Ts - I60x Q QC
225 cmO . L O 160 cm O . t/O

Kaffeegedeck weiß mit farbiger
Kante , 125x160 cm, ' TC
mit 6 Servietten . . . . . .D . ä v

Frottierhandtuch weiß
Kräuselstoff , schwere O IQ
Qualität , ca . 60x1 10. . .

i

. . . . . . . . . . . . . . .

. . Oberhemd

. . . . . . . . . . . . . . . . .

;
: gestr . Perkai , m. Kragen O QO =
l und Klappmanschetten OoC / V/ =
'•if(«„•Mlltlll IItaIIMS«(I(*1IIII ,11tlltinrui ldi>l*1"'
her Artikel vorbehalten

Gardinen

Scheibengardinen A Q C
Erbstüll m. Bändchen , Paar VTsc/O

Etamin - Garnitur mit gewebten
Einsätzen , 2 FlügeJ und CJQ
Kopf behäng

. . . . . . . . .

. . . .üswW

Etamin - Garnitur bunt , q * 7 tZ
dreifarb . ,2Flüg . u. Kopfbeh . c/ . t O

Etamin - Dekoration moderne
Volantform , für Schlaf - u. ■ IQ / " \ /D
Wohnzimmer . . . . . . . . . . . lö . V/v '

- Möbelstoffe

Mobclsatin ferJÄ 1 . 40
Möbel - Granit

e0 ' m f 1 . 60
Dekorationsstoff O

gewebt . 130cm breit . . . Mtr . O . ( O

Gobclinstoff Verdure - Muster ,

vorzügl . Qualität . 130 <- m Q ' JC
breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . V/ . ( O

Bettstellen

Eisenbettstelle mit Patent -
Matratze , 33mm Rohr . weiß « Q
lackiert , 80x190 cm * . . , XS/ . V - v

Diujanbett mit buntem QQ r \ r \
Bezug

. . . . . . . . . . . .

„ . . . OO . UU
Marmonuaschtisch für Kalt - ».

Warmw . , »Calakatta * 60X90 cm m. Marm . -

Rückwd. u. Konsol,2vcrnick . ' | QQ
Hähnen , Ezcenter u . 2FüßsnXw

Satin - Daunendecke doppelseitig ,
m. prima weißen Gänse - Q Q / > / >
daanen , 150x200 cm . . .

j ' Giycennsä�E : S: Ö7l5 |
[ Oberschalseifc ca- sSut 0 . 25 j

| Rasierseife M" ke Mo� 0 . 45 \
\ Frisierkamm 0 . 55 f
iiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiT (iiiii,,,nr,lll (,a,,i,l | l,>>
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vor Zehn fahren in Herlin unü an öer Grenze .

Ez ist manchmal hart , die Erinnerungen sprechen zu lasten .
Erinueningen cm «in Verhängnis , das den Keim der Katastrophe
schon in sich trug , als es laut und begeistert geboren wurde und
unerbittlich seinen Weg zog . Wir wissen jetzt , wohin der Weg führte
uiid was uns damals noch verborgen lag , oerhüllt unter dem Wust
der Tiraden und glanzvollen Reden , hat sich m furchtbarer Deutlich -
keil enthüllt . Die Erinnerung aber an das , was diesem Weg der

JJ . r . ümer vorherging , soll nicht in feiger Scham ausgelöscht sein , es
soll unvergessen dastehen als grause Warnung , im Gedenken der

Dinge , die nachher kamen .

Spionenwahn .
Es war in den ersten Tagen des August vor zehn

Jahren nicht ganz ungefährlich , sich aus den stets überfüllten , mit
laulen , lärmenden und singenden Ätenschen besetzten Straßen zu
bewegen , und die Schutzmannschast wußte nicht , wo sie zuerst ein -
schreiten und Ruhe stisten sollte . Dazu kam , daß diese Tage von
cuicr glühenden loitze ersülli waren und wehe dem . der nach Ansicht
eines der allzu ivilo Begeisterten verdächtig aussah . „ Der Kerl ist
ein <? pion ! " Schnell sprang dieser «schrei auf . wurde sofort von
viele - , ausgenommen und weitergetragen , dichte Menschenmassen um -
rinzten ihn , zerrten an ihm herum und schleppten ihn , trotzdem er
betenerte ein Deutscher zu sein und Beweise dafür anbot , nicht selten
unter Mißhandlungen zur Polizeiwache , von der er dann bald als
vollständig harmloser Passaat entlassen wurde . Brutale , häß -
ilchc Szenen spielten sich bei dieser Spianenfucherei ab . und
ein besonders krasser Fall ereignete sich an der sogenannten Kranzler -
ecte . Von einer aufgeregten Menschenmasse wurde ein älterer Herr
»unrinet . der sich mit tausend anderen unter die Massen gemisch hatte
und sich die allgemein « Begeisterung ansehen wollte . Ob nun wirk -

lich die Form seines Hutes und der Schnitt seines Mantels etwas

Seltsames gehabt haben , wie nachher zur Entschuldigung behauptet

wurde , steht nicht fest . Jedenfalls aber rief jemand : „ Seht den Kerl
da ! Das ist ein Rüste ! " Bevor der also Bedrohte noch recht wußte ,
daß diese Worte ihm galten , hatte man ihn umringt , die Kleider
vom Leib « gerissen und schwer gemißhandelt . Ein paar
Passanten , die bei aller Begeisterung einen klaren Kopf behalten und
nicht ganz die Besinnung verloren hatten , holten schnell einen Schutz -
mann , dem es nach vielen Mühen gelang , den Aermsten , der aus
mehreren Wunden blutete , den Händen feiner Peiniger zu entreißen .
Nachdem der Mißhandelte auf der Unfallstation verbunden war ,
stellte man seine Personalien fest und erkannt «, daß man einen
preußischen O b e r st l e u t n a n t a. D. vor sich l )atle . Dieses
skandalöse Vorkommnis gab endlich der Polizei Veranlassung , das
Publikum ernstlich vor d. rartigen Ausschreitungen zu warnen und
die Bürger Berlins gleichzeitig aufzufordern , sich mit ausreichender
Legitimation zu versehen . Das half ein wenig , und derartige brutale
Szenen ereigneten sich nicht mehr .

Das Solöauts .
Unter die Rubrik Spionensuche fällt auch die famose Geschichte

mit dem Goidauto . Plötzlich , am 2. oder 3. August , wurde bekannt¬
gegeben , daß „ ein Auto , übir und über mit Goldgelb beladen " , den
Weg ouz Frankreich nach Rußland genernimen habe . Man beschrieb
ganz genau Form und Farbe des Autos , das angeblich die deutsche
Grenze bei Saarlouis bereits passiert habe und nun auf Berlin zu
rase , man gab ein Bild van den Insassen , zwei Männern und einer
Frau , und wies alle Polizeibehörden ouf das energischste an , das
Goldauto anzuhalten . Große Belohnungen wurden für die
Ergreifung ousgefetzt . Und nun ging die 5) atz los ! . Wer
damals im Auto über Land fuhr , befand sich in steter Gefahr , er -
schössen zu werde » , und wirklich fiel auch in Ostpreußen ein
L a n d r a t . der sich mit seinem Auto auf einer Dienstreife befand
und nicht schnell genug auf den Anruf eines übereifrigen Bürger -
wehrmanns hielt , zum Opfer . Er wurde durch Kopfschuß
getötet . In den westlichen Berliner Vororten aber waren überall
auf den Hauptstraßen große Barrikaden aus Wagen der Straßen -
reinigung und der Feuerwehr gebaut . Ketten waren dazwischen ge -
schlungen , die sich zum Durchschreiten nur dem öffneten , der sich
legitimieren konnte , und bei diesen phantastischen Berfchanzungen
standen mit grimmen Mienen die sonst ach so harmlosen ländlichen
Polizisten . Aber mit dem Goldauto war es nichts . Es war eine
— Enti ! In den ersten Tagen des August traf man in Berlin in
fast allen Haupt - und Geschäftsstraße » ein « seltsam « Kolonne .
Sie marschierte mit todernsten Gesichtern und mit einer Miene , als
wenn sie das wichtigste Amt von der Welt verwaltet « . Vor jedem
Laden , dessen Schild »in paar französische , ' englische oder gar russische
Worte enthielt , dessen Schaufenster die meistens nichtssagenden Sätze
aufwies : On parle frangaisl — English spoken !

wurde haltgemacht . Der Führer begab sich in den betreffenden
Laden und verlangte mit eherner Stimme die Entfernung der
Anstößigkeiten . Wollte der Geschäftsinhaber dieses Verlangen nicht
sofort erfüllen wandte sich der Führer zu seinen draußen wartenden
Leuten , die Leitern , weiche sie mitsührten , ansetzten , das Schild
unter lautem Hallo der Umstehenden entfernten und die Buchstaben
von den Schaufensterscheiben abrissen . Dabei ging es natürlich nicht
ohne Beschädigung des Geschästs ab . Endlich schritt die Polizei ein
und machte dem Unfug ein Ende .

Die GarSe rückt aus .

In den ersten Tagen des August rückte die Garde ins Feld .
Der Auszug aus den Kasernen nach den Bahnhöfen , auf denen die
Mannschaften verladen wurden , geschah nachts , oder aber am späten
Abend . Die Angehörigen aber und die den Kasernen benachbart
Wohnenden wußten von dem Auszug , und in hellen Haufen be -
gleitet « man die jungen Menschen , deren Leiber bald von Kugeln
zerfetzt waren . Man warf Bsumcn und man sang damals zum ersten
Mals jenes wehmütige Lied das in den folgenden Jahren so oft er -
tönte , aber nie mehr geglaubt wurde : „ In der Heimat , in der Heimat .
da gibt ' s «in Wiederlehn ! " Aber d<« Begeisterung bei diesen Ab -
schiedsszenen war ruhiger , verhaltener und mehr auf den Mollton
gestimmt . Man sah hier die erste große Trauer , die ersten
bitteren Tränen und häufig genug hörte man die Worte : „ Da
führen sie unsere Männer und Väter fort . Wer weiß , wer wieder -
kommt ! Und wozu das alles ? Wozu ? " Und dann , nach ein paar
Wochen , kamen die ersten Schlachtberichte , die ersten Listen
der Gefallenen , lang , endlos lang , wurden die Namen aller
deZpr veröfsentlicht , die im Graben von Maschinengewehren , Gra -
neuen und Gewehrkugeln zerrissen oder verstümmelt worden waren .
Und die Tränen flössen , und dieser Born versiegte wicht bis zum
letzten Ende , und es wurde still in Berlin , still wie in einer toten
Stadt .

In öer Hrenzstaöt .
Kleine Garnisen in Ostpreußen . Die Grenze einen Katzen .

sprung entfernt . Landleute arbeiten emsig auf den Feldern . Sol -
daten Helsen als Ernteurlauber . Drückende Julihitze . Nag « Gerüchte
durchschwirren die Lust , Kriegsgerüchte . Niemand glaubt sie, keiner
will sie glauben , weder die Soldaten noch die Landleute , noch die
Kleinstädter . Hier , an der Grenz « , sitzt die Gefahr , hier weckt
der Gedanke „ Krieg " kein « Begeisterung . Arbeit fall
das unbestimmt « Grauen vor kommendem Unheil betäuben . Man
beruft sich ouf die Soldaten , die Ernteurlaub lzaben : „ Ei was , wsnns
Krieg gibt , dann wären sie längst nicht mehr hier . " Man schafft
weiter , man hofst , man weiß nichts Bestimmtes . Da . an dem letzten

»j Die Rebellion .
Roman von Zoseph Roth .

Bedenken verschiedener Natur und Wichtigkeit überfielen
ihn erst auf der Straße in der Nähe des Hauses Nummer 37 ,
wie eine lästige Fliegenschar . Er kam sich wie ein hartherziger
Egoist vor , ein kalter Mensch und ein eitler obendrein , der

ohne Rücksicht auf den schmerzvollen Tag der Witwe Blumich .

vielleicht den schmerzvollsten ihres jungen Lebens , geckenhafte
Toilette gemacht hatte . Was würde sie denken , wenn er sp

vor ihr erschiene , nachdem sie ihn gestern in seinem gewöhn -
lichen Zustand gesehen hatte ? Würde sie nicht mit Recht be -

leidigt , getroffen , ja schmerzlich bewegt sein ? Es war vielleicht

überhaupt nicht günstig , heute die Witwe Blumich zu besuchen .
Man müßte sich ein wenig auch vor dem toten Mann schämen ,
der noch nicht in der Erde lag . Andreas hatte eigentlich sehr
viel Grund zu warten , der Witwe Zeit zu lassen , bis sie mit

ihrem ersten Mann vollkommen ins reine kommen würde .

Außerdem hatte sie ihn ja selbst nicht etwa für heute , sondern
erst für morgen bestellt , ja , man konnte sagen : gebeten .

An diesem Tage batte Andreas Pum so viel Glück , wie

noch nie , seitdem er mit der Drehorgel in die Höfe wanderte .

Sei es , weil die ungewöhnlich heiße Stunde alle Leute zwang .
ihre Fenster weit offen zu halten und sie den Klang einer

Musik zum erwarteten Anlaß nahmen . Luft zu schöpfen und

sich über die Brüstungen zu lehnen , sei es , weil ihnen der

frischrasierte , saubere und mit einem glänzenden Kreuz gezierte

Andreas ganz besonders spmpathisch erschien " wir wissen

nicht , wieso es kam . daß es rings um Andreas Geld regnete

und daß er Mühe hatte , sich zu bücken , so oft mußte er es tun .

Es war kein Zweifel mehr : das Gluck war ? uglelch mit der

Witwe Blumich \ n sein Leben getreten . Und lächelnd , müd

und gütig , wie die Straelen der untergehenden Sonne , die

noch auf den Giebeln der Häuser ruhte , kehrte Andreas heim ,

lange noch vor Anbruch der Dämmerung , einen herzlichen

Gruß für Willi aus den Lippen und mit einem gesegneten

Appetit , der oft eine angenehme Begleiterscheinung einer ge -

sunden Zufriedenheit zr ? sein pflegt .

5.

Noch ahnte Andreas nichts von seiiiem Nebenbuhler , der

in Anbetracht seines Berufes ein gefährlicher genannt werden

konnte . Es war der im Hause Nummer siebenunddreißig
wohnende , jugendliche , schlanke und vom Scheitel bis zur

Sohle verführerische Unterinspektor der Polizei , Vinzenz Topp ,

ein Frauenliebling jener Gegenden , in denen er Dienst hatte ,
ein Mann , der seine berufliche Würde mit einer gefälligen
Sanftmut wohl zu verbinden wußte , leutselig gegen Passanten
und Untergebene , und gegen Vorgesetzte von einer sympathi -
schen Korrektheit , der doch gleichwohl ein wenig stramme
Demut beigemengt war . Auch in die Adjustierung wußte

Vinzenz eine persönliche Note einzuschmuggeln , so daß er nicht
nur schmucker als seine Kameraden erschien , sondern auch

vorschriftsmäßiger . - Er war menschlich im Dienst , soldatisch
im privaten Umgang .

Frau Blumich hatte während der langen Krankheit ihres
Mannes mit einem durch Entbehrung doppelt geschärften
Sinn die Vorzüge ihres Nachbarn in ihrer ganzen verwirren -
den Fülle entdeckt und die Ai » ehmlichkeiten eines kurzen

Wortwechsels , eines gelächelten Grußes nicht selten genossen .
Sie war sich jedoch darüber klar , daß der Unterinspektor wohl
eine kurze Zerstreuung für entbehrende Frauen sein konnte ,
aber niemals ein getreuer und zuverlässiger Gatte . Dazu kam

der Nachtdienst dreimal in der Woche . Frau Blumich fürchtete
sich allein , mit ihrem fünfjährigen Mädchen in ihren zwei
kleinen , aber im Dunkel der Nacht fast unermeßlich scheinen -
den Zimmern . Und obwohl sie sich im allgemeinen wohl die

Fähigkeit zutraute , zur Abwechslung neigende Männer zu

zähmen und festzuhalten , so glaubte sie doch , gegenüber dem

jugendlichen Uebermut des Herrn Vinzenz Topp versagen zu

müssen . Freilich war weder ihr Instinkt so zielsicher , noch ihr

Verstand so scharf , daß sie gewußt hätte , wie sehr gerade der

übermütig scheinende Unterinspektor sich nach der gesicherten
Existenz eines mit einer Witwe Verheirateten sehnte . Denn

Vinzenz Topp war im Grunde mit seinem Leben unzufrieden .
Er glitt allmählich in die Jahre , in denen es lästig wird , Ge -

danken , Tage und sogar Geld den ewig wechselnden Objekten
der Liebe zu widmen . Das Herz sehnt sich nach den beruhigen -
den Regeln der sittlichen Ehe . Wir wollen nicht mehr immer

sozusagen unterwegs sein , um unser berechtigtes Verlangen
nach der warmen Nähe der Frau stillen zu können . Unser
Beruf allein schon macht uns heimallos . Wir bedürfen eines

traulichen Daheims , von dem aus gelegentliche Ausflüge nicht

ausgeschlossen sind und schweigend verziehen werden . Wir

bedürfen ferner einer eigenen , jetzt überhaupt nicht zu er -

reichenden Zweizimmerwohnung , möbliert , und einer ansehn -

lichen Familienzulage für Frau und Kind . Und schließlich der

Ernennung zum Inspektor , die von einer Verheiratung zwar

nicht abhängig war , aber durch einen Hinweis auf die ge -

steigerten Bedürfnisse bei einem günstig gestimmten Borge -

setzten beschleunigt werden konnte .

Von all dem ahnte , wie gesagt , Frau Blumich — sie hieß

übrigens Katharina — gar nichts . Sie war gewohnt , Ein -
druck auf Männer zu machen , und sie fand nichts Besonderes
daran , daß auch Vinzenz Topp ihr einen jener unternehmungs -
lustigen und dennoch ehrfürchtigen Blicke zugesandt hatte , den
alle Frauen zu schätzen wissen . Sie sammelte eine Menge
solcher Blicke alle Tage im Hause und auf der Straße , im

Park und im Laden . Das hatte nichts zu bedeuten . Von den

Männern ist einer leichtsinniger als der andere , alle wollen

ohne Verantwortung genießen , jeder will haben , keiner will

zahlen , wie das Sprichwort lautet . Katharina Blumich war

eine nüchterne Frau . Auch den ersten Mann hatte sie sorg -
fältig erwählt . Daß er später lungenkrank wurde , weil er

Borstenarbeiter war , war Gottes Wille . Gegen das Schicksal
kann man nichts unternehmen , aber den Verstand muß man

trotzdem sprechen lassen . Dieser plädierte für einen Mann

gesetzten Alters , mit einem körperlichen Mangel womöglich ,
der das eheliche Glück dennoch nicht verhindern konnte : die

Vernunft gebot einen Vogel mit bereits gestutztem Gefieder ,
der leicht zu halten war und keiner ausregenden Disziplin
mehr bedurste . Dabei spielte der Stand keine Rolle oder nur

eine geringe , insofern , als es Frau Blumich praktischer er -

schien , ein Wesen aus tieferer Sphäre zu sich emporzuziehen ,
als selbst emporgezogen zu werden . Dieses hätte sie zur Dank -

barkeit verpflichtet und sie ihrer Autorität beraubt . In jedem

Haushalt aber ist die Autorität der Frau das Wichtigste .
Aus diesem Grunde verzichtete Frau Katharina Blumich

auf den Unterinspettor Vinzenz Topp . Mochte er eine andere

unglücklich machen . Mochte er sein Leben lang überhaupt nur

mit losen Frauenzimmern umgehen . Als eine ständige Be -

drohung des rechtmäßig angetrauten Gatten und als ein An -

laß zu dessen Eisersucht war er ja stets nachbarlich zur Hand
und gm zu gebrauchen . Man muß alles ausnützen , aber man

darf sich nicht wegwerfen .
Der Tag , an dem Andreas Pum seinen offiziellen Antritts -

besuch im Hof des Hauses siebenunddreißig machte , war trübe

und bleiern , trotz seiner spätsommerlichcn Schwüle eine Vor -

ahnung des Herbstes und von einem starken Feuchtigkeits -

geholt , der Andreas Schmerzen im fehlenden Bein verursachte .
An diesen Tagen war er ohnehin schutzbedürftig . Kaum haste

er im Hof als ein schweigend ausgemachtes Erkennungszeichen
die „ Loreley " intoniert , als Frau Blumich erschien , ihn bat ,

abzubrechen und in ihrer Wohnung sein Spiel fortzusetzen .
Es war ein trauriges , ein melancholisches Lied und tat der

Trauer kernen Abbruch .
( Fortsetzung folgt . )



Markttaq im Juli nimmt ios Unheil bestimmter « Formen <m. Land -
leute wollen auf trwohntem Wege mit ihren Erzeugnissen in dw
Stobt . Alle Straßen , die zu ihr führen , sind vcn feldgrauen Sol -
daten besetzt . Jedem Wagen tönt «in „5) altl " entgegen . Jeder wird

befragt über Woher , Wohin . Alle sind verdutzt . Frauen und Kinder
weinen . Alles ist in großer Aufregung . Der ganze Markt ist wie
ein aufgescheuchter Ameisenhaufen . Mitten durch dieses angswoll
erregte Treiben kommt der erste „ Verdächtige " , ein Soldat vorn ,
einer hinten , beide mit aufgepflanztem Seitengewehr , uni sie herum
eine schreiende Kinderschar , die naiv das neue Schauspiel genießt .
Auf allen Khohen in der Umgebung , die den Blick ins weite Land

öffnen , sind Winkerposten der Garnison . Und dennoch wehren sich
alle gegen den Gedanken , daß es ernst werden könnte .

Dumpfe Trommeln wirbeln auf dem Marktplatz : ein Leutnant

verliest « me Proklamation� di « den Kriegszustand über das
Land verhängt . Ueberall traurige Menschen . Einige Vorsichtige
packen ihr « Sachen und verlassen mit der Eisenbahn
den Boden , der anfängt heiß zu werden . Ein fester Gedanke
frißt sich langsam ins Gehirn der Grenzbewohner hinein : wenn die

Russen kcmnien ! Niemand - weiß , wie das sein wird . Jeder aber

empfindet unsagbares Grauen . Das Unbestimmte schafft sich Lust
in Gerüchten , Andeutungen die immer wrlder , zuletzt wahnwitzig
werden , ' . leberall sind Feinde . Ein Posten erschießt « inen
Esel , weil er auf seinen Anruf nicht steht . Andere knallen irgend -
wohin in di « Nacht . Und diese eingebildeten Gefahren wachsen sich
zu ungeheuerlichen Ereignissen aus , in denen die Russen ein « ge -
radezu unglaublich « Kühnheit entwickelt hatten , von Gefechten wird

erzählt , von Nüssen , die in den dichten Wäldern an der Grenze ihr
Unwesen treiben , von geheimen Telephonleitungen und anderen ,
mehr . Spionenriecher « wuchert empor , je weniger die Wirklichkeit
bekannt ist . — Und in diese zur Siedehitze ausgeregt « Stimmung
platzt die Mobilmachung hinein . Der Krieg wird Wirklichkeit .
Ein Sturm auf die Eisenbahn ist das erste . Wer irgend kann , läßt
chab und Gut ' im Stich und versucht das nackte Leben zu retten .
Dauern laden ihr « Heuwagen voll und ziehen in gemächlichem Trott

weg von der Grenze . Rindvieh . Schaf « laufen nebenher . Reservisten
rücken «in . Pferde werden auf di « Kasernenhöse getrieben . Seiten -
gewehre werden geschlissen . Ungeheure Wagenladungen aus den
Kammerbsstänkpn der Garnison werden zur Bahn gefahren , stauen
sich dort , vermehren den Wirrwarr . Ueberfüllte Züge mit müden ,
verängstigten Menschen fahren vorüber . Alte Landstürmer haben
die Brücken besetzt . Alles ist in fieberhafter Aufregung , aber nirgend ?
ist Begeisterung . Nicht einmal bei den Soldaten . Der tägliche
Tagestrott ist qründlich unterbrochen . Nutzlos steht die Ernte auf
den Feldern . Der Tod ist bereit , über sie hinweg zu schreiten .

Jiua einem Srief .
„. . . Es war am 86. Oktober 1918 . Wir waren auf der Rück -

kehr zur Front von übereifrigen Militärpolizisten aus dem D- Zug
gewiesen worden und mußten auf der deutich - belgischen Grenzstation
Herbesthal den Bummelzug alwmten . der uns weiterbringen sollte .
Um di « Mittagszeit fetzt plötzlich eine lebhafte Unruh « aus dem Bahn -
Hofe ein . Ein « Abteilung Feldgci ' durmen räumt den Bahnhof und

jagt uns aus Wartesaal und Bahnsteig hinaus aufs sreie Feld . Was

ist denn los ? Die verschiedensten Mutmaßungen werden laut , bis

nach einig «. Stunden Wartens das Räisel gelöst wird : e . M.
kommt ! Er hat unter dem Druck der Verhältnisse soeben in Verlin
die erste parlamentarische Regierung berufen und kehrt jetzt ins

Große Hauptquartier zurück . Also darum diese Vorbereitungen ! Die

Feldgendarmerie hat in dichtem Kordon den Bahnhof un , stellt . Als
der Hofzug einläuft , springt aus jeder Tür ein Offizier , Jäger oder

dergleichen und salutiert , aus den , vordersten Wagen aber S . M.

selbst direkt vom Trittbrett ins Auto , das sofort in rasendcr Fahrt
lossaust , fort über di « nah « belgische Grenz « . Wilhelm ,
Du hast Deutschland nicht wiedergesehen , zehn Tage später gingst Du
über die holländisch « Grenz « . Das eine aber dank « ich Dir : Du hast
mich bekehrt ! Die Kaiserhymne hotte einen Vers , in dem es heißt :
„Nickst Roß . nicht Reisige sichern di « steile Höh ' ! " Und weiter :
„ Liebe des freien Manns " . . . Und hier ? Wie Verbrecher wurden
wir durch di « Gendarmen zurückgedrängt : inmitten des Hofzuges ein

Pan. zeripägen mit eingebautem Ma' chinengewehr ! Wie ein Hohn
klingt d mir in den Ohren : „ Nicht Roh nicht Reisige . . . " Du hast
das verlorene Ideal meiner Jugend zertrümmert , das sei Dir gedankt .
Dieses Stahlbad wünsch « ich jedem , der noch . in meinen früheren be -
schränkten Ansichten verharrt . Ich habe mich durchgcrungtn zu neuen ,
zu besseren Ansichten , und helfe nach meinen Kräften mitarbeiten an
der Errichtung des Hauses , das wir aus den Trümmern des alten
Reiche » bauen . Es ist noch nicht dos ersehnt « Haus : daß wir aber
all « an seiner endgültigen Vollendung mitwirbm wollen , das sei
unfer Gelöbnis beim Gedenken der zehnten Wiederkehr der August -
tage von 1914 . . . _

verfassimgsfeier im Großen Schauspielhaus .
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranstaltet am 10. August ,

vormittags 11 Uhr , im Großen Schauspielhaus , ein « weihevolle
Verfosfungsseier , bei der Reichstagsabgeordneter Erkelenz und

Reichstagsabgeordneter Dr . Breitscheid Ansprachen halten
werden . Die Feier wird umrahmt durch Vorträge des Phil -
harmonischen Orchesters , das u. a. die Ouvertüre zu
„ Weihe des Hauses " von Beethoven , Präludien lsinfonisch « Dich¬
tungen ) von Liszt und die Ouvertüre aus den Meistersingern zum
Vortrag bringt . Fräulein Marie B o r ch a r d t , Mitglied der
Schaubühne , rezitiert aus „ Aihene Deutschland " von Gerhart
Hauptmann und aus Faust II . Teil . Zu der Feier sind sämtlich «
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden geladen und haben auch
bereits zum Teil ihre Zusage zum Erscheinen gegeben . Für die
Veranstaltung werden eine beschränkt « Anzahl Karten zum Preise
von 1,50 M. zum Verkauf gestellt . Die Karten sind erhältlich :
Bildungsausschuß der SPD . , Lindenstr . 3; Sekretariat der Demo¬
kratischen Partei , Bernburger Str . 18 : Sekretariat der Demokrat ! -
scheu Partei Zimmerstr . 7/8 : Republikanischer Reichsbund , Bendler -
ftraße 12 : Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , Geschäftsstelle Koifer-
Wilhelm - Str . 46 II ; Buchhandlung des „ Vorwärts " , Lindenstr . 3;
Warenvertrieb der Berliner Gewerkschaften , Zimmerstr . 68.

Der Mord im Babelsberger Park .
Zu dem Mord im Schloßpark Babelsberg wird mitgeteilt ,

daß der Oberstaatsanwalt von Potsdam auf die Ergreifung der
Täter eine Belohnung von 5 00 Goldmark ausgesetzt
Heck. Die Persönlichkeit des Ermordeten ist noch
nicht festgestellt . Um vielleicht ei » en Anhalt zu gewinnen ,
versuchte die Kriminalpolizei , auch Abdrück « von den Fingern des
Ermordeten zu nehmen . Das gelang jedoch nicht mehr , weil die
Verwesung schon zu weit vorgeschritten ist . Mitteilungen zur Auf -
tlärung nimmt Kriminalkommissar Dr . R i e m a n n im Polizei -
Präsidium entgegen .

Verkehrsunfälle .
Die Chronik eines einzigen lag » .

Im Dertehrswirrwarr der Großstadt sind Unglücksfälle niemals

ganz zu vermeiden . Wir haben im „ Vorwärts " vor kurzem in

einem längeren Artikel auf die Gefahren der Straße und ihre psycho -
logischen Ursachen hingewiesen . Bei dem guten Willen aller Be -

teiligten ließen sich viel « Unglücksfälle vermeiden und ein « Liste wie
die folgende , die nur Unfälle eines einzigen Tages enthält , wäre

unmöglich . Die Chronik verzeichnet folgende Geschehnisse :
Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich abends cirn 6! � Uhr

vor dem Haus « Kurfürstendamm 24 3. Hier stieß ein P o st -
a u t o beim Ueberqueren des Fahrdammes mit einem Privat -
kraftwagen zusammen . Dabei verlor der letzter « die Richtung
und sauste mit solcher Gewalt gegen die Hausmauer , daß
er stark beschädigt wurde und abgeschleppt werden mußte . Der
Radfahrer Heinrich Müller aus der Carmen - Sylva - Straße 7,
der in dem Augenblick des Zusammenstoßes die Unfallstelle passierte .
trug mehrere äußere Verletzungen davon und wurde nach
der nächsten Rettungsstelle geschafft . Die Schuld soll angellich den
Führer des Pcstautos treffen . — Ilm 154 Uhr nachts wurde der
43 Jahr « alte Gärtner Emil Müller aus der Hennigsdorfer
Straße vor dem Hause Reinickendorfer Straße SO durch
eine Pferdedroschke überfahren und nach dem Jüdis - hen
Krankenhause gebracht . — Um 8 ' A Uhr abends wurde in Johan »
n i s t a l vor dem Hause Johannes - Werner - Straße 65
die Witwe Auguste Zeppei aus der Roonstrah « 11 m Treptow
durch ein « „ Elektrische " der Lim « 70 überfahren . Man schaffte
die alte Frau mit schweren Kopsverletzungen nach dem Elisabeth -
5) osp ! tal . — Der Unteroffizier Gustav T eschner von der 1. Korn -
pugnie der Kraftfahr - Abteilung III in Lankwitz wurde nachmitlags
in der Schloß ftraße in Steglitz durch einen P o st k r a f t -

wagen überfahren . Man transportiert « ihn mit schweren
Kopf - und Beinverletzungen nach der nächsten Rettung ? -
stelle und dann in einem Krankenwagen nach dem Lazarett seines
Truppenteils . — Am Sch öneberger Ufer nahe der
B e n dl e r - B rü cke wurde nachmittags der sechsjährige
Schüler Gerhard Pfefferkorn , Schöneberger Ufer 10
wohnhaft , durch « inen Kraftwagen überfahren . Pf .
fand mit einer Gehirnerschütterung im Äisabeth - Krankenhause Aus -
nähme . — Gegen 2 Uhr nachmittags stießen an der Ecke der Mark -
grasen - und Leipziger Straße eine „ Elektrische "
der Linie 174 und ein Rollwagen zusammen . Der Führer des
letzteren , der 49 Jahre alte Kutscher Karl Sieg , stürzte vom Bock
und zog sich «ine Ausrenkung des rechten Armes zu . S.
wurde nach der Rettungssteil « 14 gebracht . Wie sich herausstellte ,
war der Führer des Stratzenbahnwagens , der 47 Jahre alle August
Bär aus Schönebcrg , stark angetrunken und hatte den Zu -
sammenstoß verursacht . Nur mit vieler Mühe gelang es der Polizei .
den Schuldigen vor der erregten Menge zu schützen . — Vor dem
Brandenburger Tor fuhr vormittags ein Ententewagen
mit dem 18jährigen Radler Herbert Spielberg aus Neu -
kölln zusammen . Der junge Mann wurde vom Rade geschleu -
d « r t und am rechten Knie erheblich verletzt . Nach
Anlegung von Verbänden auf der Rettungsstcll « 9 brachte man ihn
nach seiner Wohnung . — Gegen 11 Uhr vormittags stießen e i n
Privatauto und eine Kraftdroschke auf der Kreuzung
der Kant - und Fasanenstraße in Charlottenburg zusammen . Dabei
wurde das erftere gegen einen Goskandelaber a- efchleudert , der voll -
ständig umbrach . Ein Insasse des Autos , der 26Jahre alte Ingenieur
Arthur Wurons aus Zehlendorf , erlitt einen Nervenschock
sowie Verletzungen an der linken Hand . Er erhielt auf
der Rettungsstelle 7 die erste Hilfe und wurde dann nach Hause
gebracht . Die Schuld trifft den Kraftdroschkenführer . — Morgens
wurde die 26 Jahre alte Arbeiterin Ida Oberstädt aus Char¬
lottenburg , als sie die Kreuzung der Berliner und Ringbahnstroß «
auf ihrem Rade passierte , durch ein « „ Elektrische " der Linie 99
vom Rade geschleudert . Man schaffte sie mit einem Schlüssel -
beinbruch nach dem Urbmikrankenhause . — Der 35 Jahre alte
Saisonarbeiter Richard Knabe aus Lichtenberq war vormittags
in der Niederlage der Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei
in Kaulsdorf damit beschäftigt , einen „ Anhänger " an « inen Lost -
kraftwagen anzukoppeln . Dabei geriet er zwischen die beiden
Wagen und trug schwere B ru st q u e t s ch u ng « n davon , die
seine Ueberführung nach dem Hubertus - Krantenhause notwendig
mochten .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 3. August .

Zum GedSehtnlt dar Gefallenen 8 Uhr abends : Ansprache des
Herrn Beichshanzlers Dr . Marx . Daran anschließend : Konzert
( Dirigent : Otto Urach , fr . Kapellmeister an der Staatsoper , Berlin ) .
1. Ouvertüre rn „ Coriolan " . Beethoven . 2. „ Aus ernsten Gesängen " ,
Brahms : a) Denn es gehet den Menschen , b) O Tod ( Hans Her¬
mann Nissen , von der Großen Volksoper ) . 3. Trauermarsch aus
der III . Sinfonie ( Eroica ) Beethoven . 4. Gedichte : ai Deutsch¬
land und die Welt , Wildenhruch , b) Oesterreiohisches Reiterlied .
c) Deutsches Reiterlied ( Morgenrot ) , d) Alle eint die Not , Selchow
ei Mahnung . Vesper ( Karl de Vogt ) . 5. Trauermarsch aus der
Oper „ Die Götterdämmerung " . Wagner . Das Orchester besteht
aus Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .

Montag , den 4. August
Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Naohnchtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentra ' . markthallo . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5. 30— 7 Uhr abends : üntorhaltungsmusik 7. 30 Uhr abends1
Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn
Sanitätsrats Dr . Frank ; „ Gasvergiftung " . 9— 10 Uhr abends : Kon¬
zert . 1. ai Ich wandelte unter den Bäumen . Schumann , b) Schöne
Wiege meiner Leiden . Schumann , c) Röselein , müssen denn
Dornen sein . Schumann ( Margarete Scblenzka - Kramm ) . 2. Schottische
Fantasie 1. Satz . Bruch , Rözsy Rety ( Violine ) . 3. a) Ansprache dos
Wolfram von Eschenbach : �Blick ich umher " , b) Lied an den
Abendstern , aus der Oper „ Tannhäuser " , Rieh . Wagner ( Koos
Bronsgeest , 1. Bariton von der Nationale Opera im Haag ) . 4. Vor¬
spiel zu Akt III der Oper „ Die Meistersinger von Nürnberg " ,
Wagner ( Paul Schmidt auf dem Schiedmayer - Meisterharmonium ) .
5. a) Stilles Leid I, Trunk , b) Stilles Leid II , Trunk , c) Abend¬
segen , Trunk ( Margarete Schlenzka - Kramra ) . 6, Allegro a. d. Violin¬
konzert VIII . , Spohr ( Rözsy Rety ( Violine ) . 7. Drei holländische
Lieder : a) Misterieuse Geschiedenis . Arnold Spoel , b) Het Lied
an den Smid , Franz Andelhof . c) Moo' i Holland , J . Hakker ( Koos
Bronsgeest , 1. Bariton v. d. Nationale Opera im Haag ) , 8. a) Schnee¬
glöckchen . Lud . Schmidt , b) Indische Weisen , Paul Schmidt ( Paul
Schmidt auf dem Schiedmayer - Meisterhamionium ) . Am Steinway -
Flügel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Dritt « Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten .

vke beiüea

2 % Jahre Gefängnis für einen Zuhälter .

Wegen Zuhällerei hatte sich vor dem Schöffengericht Schönebery
der Schneider August K ö p p e n zu verantworten . Der Angeklagte
gehört zu jener Sorte von Menschen , die sich ein müheloses Ruhe -
leben durch die Ausbeutung von Dirnen verichasfen . Köppen betrieb
das gleich im großen . Es genügte ihm nicht nur ein « „ Braut " ,
sondern neben der Frau , di « mit ihm als „ Wirtschafterin " zusammen - ,
lebte , hatte er auch noch ein Verhältnis mit einer andere « Frau ,
die , ebenso wie die andere , auf den Männerfang ausging . Vorst ch-

tigerweise hatte er sich sein zweites Verhältnis aber in einer anderen

Stadtgegend auserwählt . Lange Zeit konnte er die Beziehungen zu
den beiden Frauen im geheimen halten , bis diese jedoch beide durch

gute Freundinnen von der Sache Wind bekamen . Wut und Eifer -

sucht veranlaßten beide Frauen , jede für sich, Anzeige zu ersiatten .

Danach sollte Köppen sie durch Drohungen und Schläge gezwungea
haben , auf die Straße zu gehen und ihm den Erlös auszuhändigen .
Als die beiden Angeberinnen jetzt aber vor Gericht als Belastungs -

Zeuginnen auftreten sollten , schien es ihnen wieder leid zu tun ,

ihren Beschützer in die Patsche gebracht zu haben . Sie suchten die

Drohungen als harmlos hinzustellen und behaupteten , daß die in

der Trunkenheit gebrauchten harten Worte gar nicht ernst gemeint
waren . Das Gericht hielt den Angeklagten jedoch der Zuhällerei
in zwei Fällen für überführt und verurteilte ihn zu zwei Jahre «

sechs Monaten Gefängnis , wobei «in Jahr Unterfuchungs -

Haft angerechnet wurde . Von einer zweiten Anklage wegm Blut -

schände mußte Köppen freigesprochen werden . Gegen ihn

hatte sein « dreißigjährig « Stieftochter Anzeige erstattet , daß er sie
in einer Silvesternacht vergewaltigt habe . Inzwischen war di « Sttef -

tochter noch Amerika ausgewandert und hatte dort ihre Aussag «

verweigert . Da nun ein vollgültiges Belastungszeugnis nicht zu er -

bringen war , konnte das Gericht in diesem Fall « nicht zur Ver - f

urteilung des seine Schuld leugnenden Angeklagten gelangen ,

Räuber und Brandstifter .

Ein schwerer Raubüberfall wurde am Sonnabend uormfltog
1014 Uhr in dem Hause Gabriel - Max - Str . 9 in Lichten�

berg verübt . Hier muß die Hausverwalterin Luise Bleu ! eine ,

jungen Mann , der sich bei ihr unter irgendeinem Vorwande meldete ,

ahnungslos in ihre Wohnung eingelassen haben . Während sie

dann an ihrem Schreibtisch saß , versetzte ihr der Mann hinter «
rücks einen so wuchtigen Hieb auf den �Hinterkopf .
daß sie di « Besinnung verlor . Hiernach zog er sie rücklings auf
den Fußboden , warf Betten auf sie , steckte dies « in

Brand , raubte 1000 Rentenmark , die die Verwalterin !

an Mieten eingenommen hatte , und «citfloh . Di « Feuerwehr löscht «
den Brand und brachte Frau Bleut , die außer der Kopfver «

letzung schwere Brandwunden erlitt , noch dem Kranken «

Haus am Friedrichshain , wo sie noch vernehmungsfähig danieder .

liegt . Di « Kriminalpolizei nahm alsbald die Ermittlungen zur

Aufklärung und noch dem Verbrecher auf , fand aber noch kein «

Spur von ' ihm . _

Als das Berhältnis in die Brüche ging .

Irmgard M. ist ein hübsches , etwa 22jähriges Mädel und

erschien zum erstenmal vor dem Amtsgericht « Mitte als Angeklagte .
Sie war der Unterschlagung beschuldigt . Die Angeklagte war in
einem Bankgeschäft tätig und hatte nebenbei ein L i e b e s v e r h ä l t -

n i s mit einem Herrn Z. Da sie besser mit Banksachen dank ihre ?
Tätigkeit Bescheid wußte , übergab ihr der Freund im vorigen Jahrs

sein ganzes Barvermögen , um es in Börsenpapieren anzu -
legen . Es wurden auch recht erheblich « Inflationsgewinne erzielt .
Eines Tages ging das Liebesverhältnis in die Brüche
und als der Freund sein Geld oder sein « Papiere heraushaben wollte .
waren sie von Irmgard verbraucht . Nun erstattete er Strafanzeige .
Dem Richter gegenüber entschuldigt « sie ihre Handlungsweise mit

ihrer N o t l a g «, da sie ein knappes Gehalt hatte und auch für ein
uneheliches Kind zu sorgen hatte . Die Notlaq « wollte der früher «
Liebhaber jedoch nicht gelten lasten . Er bezichtigte seine frühere

Freundin der Verschwendungssucht , denn ste hob « in der damaligen
teuren Zeit mit seinem Gelde eine Vergnügungsreise nach
Norderney gemacht und ste habe ihn völlig ruiniert , und

ohne die Hilfe seiner Eltern hätte er nicht gewußt , was er ansangen
ollte . So wandelte stch seine Liebe in Haß . Trotzdem bewilligte da »

Gericht der Angeklagten im weitesten Maße Milderungsgründ « und

gab ihr für die erkannte zweimonatlicheGefängnisstrase
Bewährungsfrist . _

Ein Wosinungsvermittlungsschwindel .
Einen raffinierten Schwindel auf dem Gebiet der Wohnung ? «

Vermittlung hatte das 60jährige Fräulein Luis « Ro s « n h a r t ver »
übt und war vom Schöffengericht wogen Betruges und Urkunden «

nlschung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Infolge ihrer Berufmig hatte die 4. Große Ferienstrafkammer de »

Landgerichts I das Urteil des Schöffengerichts nachzuprüfen . Ein

Kaufmann H. , der in Mahlsdorf wohnt , suchte eine Wohnung und
mar an die Angeklagte geraten , die ihm vorerzähtte , daß ein eng »
lischer Hauptmann Barnlcy eine Vierzimmerwohnung in der
Lestingstr . 12 gegen ein « höhere Abstandssumme unter Uebernahme
einiger Möbel abzugeben beabsichtige . Sie unterbreitete dem Kauf -
mann auch einen Miewertrag und «ine Erklärung des Hauswirts ,
daß er gegen den Umtausch der Wohnung nichts einzuwenden habe .
Als der Wohnungssuchende mit dem englischen Hauptmann in Ver -
bindung treten wollte , brachte sie ihm ein Entschuldigung » ,
schreiben von diesem und stellt « ihm einen Bekannten , den Land »
wirt B. , als den Vertreter des Hauswirts vor . H. zahlte daraufhin
im März v. I . eineerheblicheSumme und erhielt Haus - und
Wohnungsschlüssel . Als er sich aber nach der neuen Wohnung begab ,
tcllte sich alles als Schwindel heraus . Es existierte weder ein

englischer Hauptmann B. , noch hatte der Hauswirt
irgendwelche Kenntnis von den Dingen . Auf der
Urkunde war übrigens ein ganz anderer Name als der des Hauswirts
angegeben . Das Gericht hielt angesichts des raffinierten Schwindels
eine Herabsetzung der Strafe nicht für angebracht , da der Vorder «
richter bereits das hohe Alter und die bisherige Un -
bestraftheit der Angeklagten berücksichtigt hatte . Dagegen wurde
der vom Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis mit
verurteilt gewesene Landwirt B. auf die eingelegte Berufung
reigesprochen .

BezirkSbildungSausschuß Graft - Berlin . Tie Kreise 4, 5. 19, U. rt .
13, 15, 16 und 17 werden ersucht , umgebend die Fragebogen ausgefüllt
nach bier zurücfmsende ». Tie Ein eichnungölisten für Festkonzert «
und Proletarische Feierstunden sind autgegeben . Ein , eich.
nungen können erfolgen bei allen Abteilungsleitern , sowie in der Buch »
Handlung Vorwärts . Lindenstr . 2. im Jugendstkretariat , Lindenstr . 3,
und im BezirksbildungsauSschus ! , Lindenstr . 5, 2. Hof IL



Unsere HerbftjugekSwethea .
Am Gonnwg , den 7. und 14. September� finden im Großen

Schauspielhaus unsere Jugendweihen statt . Die Anmeldung ist
unter gleichzeitiger Zahlung von 0,50 M. in den nachstehenden
Anmeldestellen vorzunehmen :

Ingendsekretariat Groß - Berlin , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3
2. chof 2 Trp . rechts , Zimmer 11, geösfnet von 9 bis 4 Uhr , Mitt¬
wochs und Freitags von 9 bis 7 Uhr — S. Joseph , NW . 21, Wil >
helmshavener Straße 48, Laden — A. Hönisch , N. 65, Müller -
Eck « Utrechter Slraße ( Spedition ) — P. Kroll , N. 65, Uttechter
Straße 21, Restaurant — H. M ä ck « , N. 65, Barfussttatze 13 —
W. H o f f m a n n , N, 58 , Lychener Straße 8, Restarirant — A. L o-
r e n z , N. 58 , Gleimstraße 56 — W. Rüdiger , R. 58, Lychener
Straße 127 — H. Obst , N. 39 , Ackerstraße 174 ( Spedition ) — K.
Anderssen , N. 31 , Stralsunder Straße 19 — H. Fischer ,
N. 20, Bastianstraß « 7 ( Spedition ) — P. D ö l z , NO . 55, Immanuel -
kirchstraße 24 ( Spedition ) — M. W a r t m a n n , 0. 34 , Königs -
berger Straße 37 , Laden — 2. Wittschuß , 0. 34, Petersburger
Straß « 5, Restaurant — W. G ü d e , NO. 18, Landsberger Allee 45 I
— 2. P « t t e , SO . 36, Glogauer Sttahe 30 v. IV — P. L i e r ,
SO . 26 . Naunynstraße 9, Restaurant .

Für Charlottenburg findet die Weihe am Sonntag ,
den 21 . September , im Schiller - Theater statt . Die Anmeldungen
sind vorzunehmen bei : Jonny H i n r i ch s e n , Charlottenburq , Bay¬
reuther Straße 25g — Oskar H o r st i g , NW . 87, Sickingenstraß « 58
— F. Schmidt , Charlottenburg , Rofinsnstraße 4, Zigarrengeschöst

S . Katzen st « in , Charlottenburg , Niebuhrstraße 61 .

Jugendweihe für Treptow - Baumschulenweg
am Sonntag , den 28 . September , im Realgymnasium . Neue Krug -
Alle « 6. Die Anmeldungen sind vorzunehmen bei : W. Gallas ,
Vaumschulenweg , Schroderstrah « 16111 — V. Haß , Treptow , Har -
zerstraße 117 .

Für Lankwitz . Lichterfelde und Steglitz am
Sonntag , den 28. September , im Realgymnasium in Lankwitz . Die
Anmeldungen� sind vorzunehmen bei : G. Felqentreu , Lankwitz ,
Charlottenstroß « 34 — H. Krüger . Steglitz , Siemensstraße 76
— Frau Un gerer . Wilmersdorf , Hanauer Straße 43, Siedelung .

Für Schöneberg und Friedenau am Sonntag , den
28 . September , in Friedenau . Realgymnasium Homuthstraße . Die
Anmeldungen sind vorzunehmen bei : Frau Klawitta , Schöne -
berg , Apostel - Paulus - Straße 7 — A. Petrie . Schöneberg , Ebers -
straße 70 — ®. S cha u d t , Friedenau . Bachestrah « 9 — A.
Joachim , Schöneberg , Belziger Straße 27 .

Für Pankow am Sonntag , den 21 . bezw . 28. September .
im Lyzeum , Görschstraße . Die Anmeldungen sind vorzunehmen bei :

Hugo Klüh , Pankow , Lindenpromenade 56 — Konsum -
verkaufs stelle , Pankow , Wollanksiraß « 102 — Konsum¬
verkaufsstelle , Pankow , Berliner Sttaß : 47 — Konsum¬
verkaufsstelle , Niederschönhausen , Kaifer - Wilhetm - Straß « 79

� - Konsumverkaufsstelle . Niederschönhausen , Kaiserweg 60.

Mitte « i » der Friedrichstraste !

Um 10 Uhr vormittags wurde die Frau Margarete Grützke
aus der Bornholmer Str . 96 , die mit Wechselgeld von der Bant

kam , an der Eck « der Rosmarin - und Friedrichstraße von dem

Moltereibesitzer Hans Schenk aus Zingahmen ,
Kreis Marienwerder in West preußen , angefallen und

ihrer Aktentasche beraubt . Während der Verfolgung durch
Passanten und Polizeibeamte gab Schenk einen Schuß ab ,
der aber fehlging . Die Kugel zertrümmerte lediglich die Schau -

fcnsterscheibe einer Weingroßhandlung in der Behrenstr . 26a .

Schließlich konnte der Straßenräuber durch einen Polizeibeamten
festgehalten und zur Wache gebracht werden .

Wie Arbeitsuchende betröge « werde « .

In manchen Zeitungen erscheinen wiederholt Stellenangebote
mit der Aufforderung , den Bewerbungsschreiben Rückporto beizu -
legen . Aus vielfachen Klagen geht hervor , daß es den Anzeigenden
lediglich auf die Vereinnaymung der Porto betrag «
ankommt und daß «ine Antwort auf die Anfrage nicht erfolgt . In
diesen Fällen muß das Gebaren der Anzeigenden als eine be -
trügerischer Vereinnahmung beträchtlicher Geldbeträge
bezeichnet werden . In allen Fällen , in denen der Verdacht einer
betrügerischen Ausnutzung des Stellensuchenden vorliegt , wende
man sich an den Kriminalkommisiar Wächter , Dienststelle C II3
im Zimmer 372a des Polizeipräsidiums am Alexanderplotz .

Nochmals die TUilchpreise ab 2. August . Die Preise für Voll -
milch betragen bei Abgabe der Milch an den Kleinhändler 26 Gpfg . ,
bei Abgabe der Milch vom Kleinhändler an den
Verbraucher 30 Gpfg . , Mogermilch 9 Gpfg . Di « - �- Milch -
karten werden mit % Liter , die U- Milchkarten sowie die Karten für
werdend « Mütter ( C- Karten ) mit % Liter Vollmilch beliefert . —
Die gestern früh veröffentlichte Mitteilung , die vom Nachrichtenamt
des Magistrats in unvollständiger Weife herausgegeben war , wird
jetzt durch die vorstehend « Notiz richtiggestellt .

Au einem Volksfest neuen Stils rüsten sich die Mitglieder der
betonnten Gartenstadt Falkenberg b ei Grünau , Dieses
Fest soll am 17. August auf dem Anger in der Gartenstadt Falken -
berg stattfinden . Unsere Folkenberger Genossen und Freunde nun
sind dafür bekannt , daß sie nicht nur den «rnsthasten Willen haben ,
ilire Bolksfcste aus eine ganz neue Grundlage zu stellen , sondern daß
sie auch den Willen zur Tot werden lassen . Den Unzulänglichkeiten
und Unzuträglichkeiten dieser Zeit will man mtt Humor , Witz , Spott
und Satire zuleibe gehen . Eine besonders eindringliche Note er -
hält das Fest dadurch , daß sich die Volksbühne an ihm be -
teiligen wird . Der Reinertrag des Festes soll für das von Bruno
Tant , den Schöpfer der Siedlung entworfene Festhaus , dos der
ganzen Groß - Berliner Bevölkerung dienen wird , verwendet werden ,
Entrittskarien zum Preis von 50 Pfg . ( Kinder 25 Pfg, ) sind in der
Volksbühne am Bülowplatz , am Königsplatz ( Krolloper ) und ' in der
Volksbühnen - Buchhandlung in der Köpenicker Straße zu haben .

Eine Richtigstellung . Zu dem Prozeßbericht in Nr . 352 teilt
die darin genannte Frau A. mit , daß sie das Meineidsverfahren
gegen ihren vom Schwurgericht verurteilten Ehemann Karl A.
nicht selbst veranlaßt habe . Die Anzeig « ist vielmehr von dem
Ehemann der Frau D. ausgegangen .

Ein Franzose spricht in Verlin anläßlich der Kundgebung für
die Zukunft Deutschlands und Frankreichs : Nie wieder Krieg ! Der
Generalsekretär der französischen Liga für Menschenrechte , Henri
G u « r n u t - Paris , wird am Montag , den 4. August , abends 8 Uhr
im Historischen Saal der Neuen Welt ( Halenheids ) , in dem seinerzeit
Jaures die Rede vephoten wurde , als Redner vor Deulsch « treten .
Außer ihm sprechen Hellmut von Gerlach , Dr . Lsber - Lllbeck , Mit¬
glied des Reichstages , Chefredakteur Otto Nuschke , Mitglied des

Landtages , und Graf Harry Keßler auf Grund seiner Eindrücke aus
Amerika , England und Frankreich , Dr . Robert Kuczynski leitet die
Versammlung , Dr . Max Hochdorf wird die Red « übersetzen .
Für den Reichsbund der Kriegsbeschädigten hält Paul Ebert eine

kurze Ansprach « .

Die StraßenbochnNnien 4 und SS verkehren ob Montag , den
4. d. M. , nicht mehr über Potsdamer Platz , Potsdamer Straße ,
sondern durch die Lützowstraße . Flottwellstraße , Schöneberger Ufer ,
Köthener Straß « , Königgrätzer Straß « .

Ter Bcrllner B- ttschor ist zur Teilnahme an der Staatlichen Ver -
fessungsseier im Schauspielhaus am ll . August für die Aufführung der
S Sinfonie a. , ?gesord «rt worden , ES findet deshalb für alle daran teil -
nehmenden Mitglieder am Dienstag abend 8 Uhr «ine Extraprobe t »
der Aula Koppenstr . 76 statt .

Ausnahmsweise Stundung der yauszlnsfkensr . Bor kurzem
hat der Preußische Finanzminister in einer Rondverfügung be -
stimmt , daß unter besonderen Voraussetzungen die staatlich ! Steuer
vom Grundvermögen bei Grundstücken , die ausschließ -
lich der Pflege von Leibesübungen dienen , zinslos
und fristlos gestundet werden kann . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , finden noch einer neuen Rund -
Verfügung diese Bestimmungen sinngemäß auch auf die Hauszins -
st euer Anwendung .

Wiederherstellung der Grunewald - Chausseen . Die Chausseen im
Grunewald , die während der Kriegszeit und auch späterhin sehr in
Verfall geraten sind , da der Stadt die nötigen Mittel zur Unter -
Haltung fehlten , sind in diesem Jahre durch Erwerbslos « wieder
instandzesetzt worden . Es ist jetzt beschlossen worden , die Straßen
mit einer Oberslöchenteerung zu verselzen , um die Staub -
entwicklung zu verhindern und um ihre Lebensdauer zu verlängern .
Der Anfang wird mit der Verbindungschausse « zwischen Heerstraße
und der Havelchaussee gemocht , daraufhin wird die Havelchaussee
geteert . Das Bezirksamt Wilmersdorf , dem die Unterhaltung der
Chausseen unterliege », hat die Arbeiten einer Spezialfirmo , der
Sttaßenbau - Gesellschast Zoeller , Walsers , Droege , Berlin , die be -
reits durch die Teerung der Aous - Bahn bekannt geworden ist , über -
tragen .

Willionen - Defizit der Olympischen Spiele . Die olympischen
Spiele in Paris werden voraussichtlich mit einem Defizit von
zwei Millionen Franken abschließen .

Aulobusse aus Aluminium - Rädern . Di « Versuche der Lon -
doner Aulobus - Linien mit AuminiumRädern sind gelungen .
Sie sind 40000 Kilometer ohne Schädigungen ge -
laufen , und ihr Gewicht ist halb so groß , wie das der gebräuchlichen
Räder .

Explosion auf einem französischen Schlachtkreuzer . Nach einer
Mitteilung des Marineministeriums hat sich auf dem französischen
Schlachtkreuzer „ Eournet " , der aus der Höhe von Toulon Schieß -
Übungen veranstaltete , eine Kesselexplosion ereignet . Zehn
M a n n der Besatzung wurden verwundet , darunter drei schwer .
Der kommandierende General ist unverzüglich von Paris nach Tou -
lon abgereist .

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika . Auf dem Bahnhof
von Long Jsland - Eity stießen gestern zwei überfüllte Personenzüge
zusammen , Ueber 50 Passagiere wurden zum größten
Teil sehr schwer verletzt . Dem Zusammenstoß folgte eine
Panik , bei der Frauen und Kinder zertreten wurden . Der Zu¬
sammenstoß wird auf eine falsche Signalstellung zurückgeführt .

Unfall des Schnellzuges Barcelona — Paris . Der �Schnellzug
Bareelona -
infolge
Zug . _ . . . . . .
Wagen des Güterzuges auf die Lokomotive des Schnellzuges gehoben
und mehrer « andere Wagen des Güterzuges vollständig zertrümmert
wurden . Der Lokomotivführer des Exprehzuges und zehn
Reisende wurden v er letzt .

Wetlerkatastrophe in Italien . In der Gegend von Florenz
und in Mantua und Brescia find schwer « Gewitter

nied «rg >?F,ingen . Schwerer Hagel hat in der Gegend von Ziovara
die ganze Ernte vernichtet . Man schätzt den Schaden aus 6 Mil -
lionen Lire . Bei Bergamo ist sogar Schnee gefallen .

Neues Erdbeben im Kaukasus . Zu den Erdbeben in Turksstan
und den Kautosusländern , die die Bevölkerung dieser Gebiete in

letzter Zeit wiederholt beunruhigt haben , ist jetzt noch ein Erd -
beben in Sowjetarmenien gekommen , das einige Erschütterungen
bewirkte , ohne indessen ernstlichen Schaden anzurichten .

Unser Zigarren - Sonderangebof
bleibt noch einige Zeit in Kraft !

Ermäßigte Zigarren - Preise :

Rara Avis klein . . 15 � Rara Avis groß . . 20 �

Hofgunst A . . . . 15 � Expansion . . . . 20 �
für 1 Stück .

Bei Entnahme von Originalkisten 10 Prozent Rabatt .

DAS der kommenden Wodic !

Solange der Vorrat reicht

MASSART - - 20 %
ZIGARETTEN RABATT

Somit kosten ;

C « id : ; : 2,4 Dcift . . 4, »�
Roal . ; : ; • 4 -s Ritter . . : ; . 8 �

Haus , 12c !
für 1 Stück .

Kleine Massary und Ciasse rund ohne Rabatt
2 � für 1 Stück .

LOESER & WOLFF
Zentrale : Berlin c . 25 , AlexanderstraOe 1

= = = = : Beachten Sie bitte unsere Schaufenster ! »
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BßtfSätin gestreift , 80 an breit . 1 «1 ö
* $ * 0

Bettsatin gestreift , I30 cm breit � '

Damast für Bettbezüge �

Damast für Bettbezüge

Köper- Inlett
Damenschürzen Iwiö ' ?r Fonn'

1 . 75

1. 10

1 . 75

1 . -

1. �

I . 10

>mod. ßlumenmuet . von

Mädchenschürzen

Damen - Überziehjäckchen .
Wolle, schöne Farben

. . . . . . . . . .

. ,

Kinder - So m mer - Sweater
Volle elegante Au<dührung , Gr. 1 # ,

Damen - Üntertaillen Ä alSSe

Damen - Hemdhosen «eis Trikot

Damen - Sommersshlupfhosen
in »ielen schönen Farben ,

Damen- Schlupfhosen

2 . -

0 . 90

1. 50

Damen - Taschentücher

Herren - Taschentücher «eis . .

Männerhemden

Männerhemden " "

Herrenhemden

Herrenhemden r. ' oÄmt
Herrenhemden . 2 . 10

Herren Unterhosen . 1 . —

0. 75

1 . 50

0 . 15

0 . 25

2 . 50

2. 10

1. 70

2. 10

Herren Unterhosen binb . quih « 1. 10

Herren - Unterhosen « vn� » « 1 . 80

Damenstrümpfe brnm > x i

Herrensocken . . , , , 0. 40, OJO,

Herrensocken brat . , �
Hosenträger Omnmibiad mit Leder

Stepphüte modene Farben

Strickbinder w « « - te - « « . tw »

tc-
. . . . . . .■' i-v• t • ■ •

at* f-p

0 . 70

0 . 20

0. 45

0 . 50

1. 30

0. 25

Sportanzug H. 50

Jackettanzüge MT * ' 1 " '
. .

18 . —

Bummimäntei 13 - 50

Damen mäntel am Homeepumlofteo _
9 . —

Blaue Monteuranzüge . . . . . . 4 . 50

Khakianzüge KSÄ * . w 9- ™

Schilfanzug >•> spomom , . . . . . .13 . 50

Windjacken f. Herren aiiT ' loa 8 . »

Windjacken f. Damen 9. 3.S

Knaben Stoff • Anzüge
Wasch - AnzUge
Wasch - Anzüge �ÄeeÖ !
Wasch - Hosen Größe l — mit

Leibchen, in b' an
und blau - weiß gealreift

Barchentdecken «. nox »««. smek

Oberhemden ÄtTen�� :

5 . 90

3 . 90

3 . 90

2 . 50

2 . -

3. 75

Angestaubte Kinderwäsche zu sehr billigen Preisen

Damen- Kostumstoffe , Herren - Anzugstoffe �nÄMml - ßS
Mengen lb gab « . orbehalt ««.

Berlin nur ghmusMAeatr . M . aO



A yV & Hh & lm Besondere Angebote
%l� M ml M M �lls& M M M M ÄMMttarf > rrianifiäs * h i B i Sm a Eärasscek

Leipziger Str . König st r . Rosen thaler Str . Moritzplatz

Strumpfwaren

Außerordentlich billige Preise

vom Montag ab , soweit Vorrai

ans Banmwoll - Matselbi , in

▼ersdiieden . Ausführungen

ans VoUvone , m.

SpUze garniert .

aus Vonvolle

flotte Form

250

Aso

425

Jumper

Jabotbluse

Bubibluse

Damenkleid
ans gntem Knnstseiden • Trikot Sjd SLf \
fug endliche Form , in vielen Farben JL

Nachmittagskleid
2250

Damenmantel - �- | 7a
Covercoat , verschiedene Formen . , » « £ u JH ,

Sportjacken I - k 7 -
farbig Tocfa , reich gestickt ff » # « H, *

ans gemnsteiiem Kunstseiden - Trikot
in modernen Farben , darunter auch

einfarbig , in bellen n. dunkL Farben

Damenstrümpfe Bwöu£ - - .
gute Qualität , schwarz od. farbig ODru

Damenstrümpfe im». Mako , 1
schwarz , grau , lederfarbig , weiß . .

Damenstrümpfe scidentior
mit Laufmasche , schwarz , weiß und
helle Farben

. . . . . . . . . . . .
Herrcnsodken 5rt

Kindcrscdkchen Fior
weiß mit farbig mit *7

färb . Rand OOru kariertem Rand * OrL

Wirkwaren

Hemdhosen ™- ; pT! n: w! "! 2 "

Unterhemd dien we�ge" 7 5pt

Sportwesten wö"il 14 m 16 m

Kinder - Sweaters
m» Matrosenkragen , marineblau . . 265

Gardinen , Decken

Wäschestoffe Etam . ' Halbstorc8

Wäschestoff ' �,1 60p . . ä70pi .
Rcnforce gute Qualität SOrt los

Bcttwäsdiestoffe
Kissenbreite er. 80 cm p. Mtr. 1 n* 1 * �

Deckbcttbr . er . 130 cm p. Mtr. 190 u. 230

Lakcnstoff ' DaulaSp0MBerr26o
Lakenstoff Ä ! n : p8Ä Z - o

. Stüde 295

Tüllgardine f�Äer 7 - »

Etaminc ' Gardinc Un"tlr 9�5

Etamine - Halbstores , -
mit Hand- Filet , guipure - Fuß , Stüde 1 * ' ®

Etam . - Fcnster - Dekor .
Q

kardig , Querbeh . m. Fransen , Fenster V "

Tisdidcd £ CKSÄ,n - 685 *£975

Damenstrümpfe ifä
Seidenflor , schwarz . . . . . . . . .

Garnierte Damen - Hüte
Kl. raod . Franenhut , »eilL auf - Fe* Act , kletaer Hol , auf Eleganter , kleiner Hol , auf
gcsAlag . . Seiden - _ . Seiden -

fSF�i 4 . 50 �Tde*�! �17 5 fi50
Band . JJ , V moderne ,lT . a Ar M. Agraffe Jj , V � • J '

Weiße Damen -

Schnürschuhe

Grö�c
36/40

195
Turnschuhe

mit schwarzer angegossener
Gummisohle

4S/4a »0/42 29 HS 25/ : ,

380 310 280 220

bis
Giühe 24 l45

Herren -

€ ymmi - Hi » tei
fesche Scfalfipf erform , mit u. ohne
Gürtel , prima Köper - mt
u. Saiin - Quallt , gute jf lyff
Gummierung . . . . .Jw + JP i 1

1- u. ll - reihig , mit Röckengurt n,
Fallen , ia Stoffbezug ymt
in viel . Färb , vorzfig - lyv
lieber Gummierung 1 K

Korkmelien
nit poliert . Holzrahmen , 3 Grühen

390 Szs Ö50

Theater , Udifspiele usw .

Staats - Theater
Operahaus

am Künigsplatz
Täglich 7» a Uhr :

Pürstenkind

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Direirtim: Staabund ßemer
Tägl . 8 Uhr :

Käiliialbeitii . MaxLanila
in

Clubleute

. . . Knmmefsplele
Sommerspielzelt

SMIitn ! Starb und Genier
Tägl . 8 Uhr :

Georg Alexander
>n kfi mme Iblättchen
fh . l . Admlnilspalast
l ' /t 0.: Gr ErMgd. Jahres |

12 Monate
imiDtirbr. aal den Spieiplan|
ist die große Revue

IlkllMMM
Metropol - Th-
8U. : D. Welischlaser |

iKascottchen
Intimes Th . 8 U. 1
Gastsi . Künstlersp .
Alb / Nachtlichter
_ _ Befehl
T r I b ä n e 8 Uhr :

Biederleute
mit Jakob Tiedtke

Tägl . 8 Uhr ;

Willi . « S !
von Felix Saiten

Ferdinand Bonn
MariettaOlly, Schindler
Rost, SArMar-kfarom

Residenz - Tb .

Volksb &ime * Mer am Süowjilatz

Sie Geisha
Sonntagnachm . SUhrbeikleinenPreisen :

Fra Diavoto

GroßeVolksoperS�Sn "
s uhr ; MSgnon

tSommerpreisel

VergnB-B| | ffi SjamLelirlcril
1pflgspark Vurmu Babnhof

| Heute Sonntag� . August |
Letzter Tag der

Casino - Theater
Wledererüffnung
Freitag , 8, Aug,8U .

Das erstklassige
bunte Programm

Zum Schluss ;
Die 4akt . Komödie
MüB Liebe sdiSn sein!
Thea: , a. Kolbus Tor

Tägl . 8 Uhr
Elite «

Sänger
Das hcrrl .

Bugost -Progr.
u a.

Kegelklub
Dickköppe

I

Doppel - Konzert

Praclitfeuerwerk

i ♦ 1 Kind frei !

Berliner Praier
Kastanienallee 7 9

Gutschein
bis 3 Aucust

1 - 4 Personen
BOAo BrmSBIguns

Das glänzende

August-Programm
Will ! irstoo üangis

Anfang : 5 Uhr

» Uhr : |
Internat . Varieti
Sonntag 3. . -0 zu
halben Preis , das
vol e Programm !

Sonntag , den 3. August , nachm . 3Ulir

Großes BorlioorJaiiiteDoen�ussieicli !

RoseThealer .
Große Frankfurter Straße 132

Gartenbohne « gnch >/ -» vnr

der grelle Opereltenerfolg :

Mädi ZT So " der -

vorher , Antan s1/, . ihr Vergünstigung

KoOIMt D. lleikllie ( lersplel �Mw�ulligvorn 4 August

Fre . ut euch des Sperrsitz ( Zeltplatz )

Lebens nuP | Mark
Gültig für 1 —4 Pe - soncn

MDeideD ! üQssdtDeidsn!

mit Balle
und

lebenden
Bildern

Einmalige
SondervergOnstignng !

üetropoi
■SV* Varleti 8' /t [

öehrenstr . 54
Villy Bolesko

S EALTI EL
u d.gr. AUQUST- Prog .

Heidisballeu - Theater
Wifdertäglich:

ItettiDer

länger
AmangSUhr
Dönhoff - Brettl
fRiiduhallm-Saal and Garten)
Gr. Special . - Progr
Anf . 7V, . Sonnt SVjU

AÄAAAAAAAA

i - lOBaiei

4

Croco Volleder 4. 50
RindIed . - Saiffan9 . C0
Auto - Rlndlack 12. 00
AktentascheRiidl . 4 Sl
Rdset. Rindl . Sfltm -5. 00
Vaikan-, Schrank-, Lederknlltr
auch eiuj . zu haben .
Richte Geschäfte ein
Schiller , Ecbenuaren -
ffobritote Engras
Export Ritterstr . 88.

B «
UnterAufwendung
ganz außerordent¬
licher Kasten ist es
der Direktion ge¬
lungen , für die
nächste Zeit ein :
Attraktion zu ge
Winnen , welche in
England , Amerika
u. Frankreich de
reits mit beispiel
losem Erfolg ge¬
zeigt wurde . E.<
handelt sich um
die höchst merkw
u. teilw . völlig un-
begreifl . Tauch - u
Dressur - Experi¬
mente , welche der
bekannte Kapitän
H. W. Winston mit
Seeläwen äugest .
hat , die die schwie¬
rigst . Vorführung .
schwimm . Damen
auf das genaueste
in absol . mensch¬
licher Welse nach¬
ahmen . Die Vor
führungen haben
nichts mit den bis¬
her gezeigt . Jong¬
lier - und Balance -
Kunststücken von
Seelöwen - Gruppen
zu tun . u. iindenin
gr. Wasser - Bass .
in Verbd . mit höh.
Sprungrequ . statt .
hierzu der neue
August - Spielplan !
Rauchen gestattet

jooioGim
L GflRIEH

Täglich
Gr . Konzert

üiUtiriMk Kinderd Hälflr

Agoarium
Tierkunst «
Ausstellg .

IlDNAPARKl
sg Hoctibelriebg

i Großes Feuerwerk ♦ Hiiitärkoiuerti
ihfiutt Charlotte da . ' .ct..

( „ Die kleine Charlotte6 *)
Moatas : :

' URII

Bcriintr Olk - Trio
Neukölln , * £ & Lahnstr . 74/75 f-

Globus - �
Transportgeräfe
FabrikBerlinS . ll
Dresdenerstr . SS

liefert

n ji Wagen ,
�4j(arrßiT,

Das 2 . Haus
von der Leipziger Strasse

M

Ich zeige ia meinen

Schaufenstern

die ausserordentlich
interessant sind

Hüte
Kleider

für

Nachmittag , ftbend u. Ztraße

Kostüme
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Kampf um öen Zrieöen .
Von PH . S ch « i d « m a n n.

Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens !
Jahrzehntelang vor dem Kriege haben der letzte Kaiser und

die Speichellecker , die ihn feierten wie einen . Gott , die Kon -

servatioen , Nationalliberalen , Alldeutschen , Antisemiten
p tuttl czuanti aller Welt verkündet , daß in Deutschland
Millionen von Landesverrätern wohnen . Der Kaiser
selber hat hundert Sprüchlein von sich gegeben , um immer

wieder zu versichern , daß die Sozialdemokraten , die man ihm

überlassen möge , eine „ Rotte von Menschen sei, nicht wert , den

Namen Deutsche zu tragen " . Wer sich ihm entgegenstelle , den

wolle er „zerschmettern " und dergleichen Blödsinn mehr . Was

war denn im Grunde genommen diese Rederei anders , als

eine Einladung an alle unsere „ Erbfeinde " , mal ein bißchen
über Deutschland herzufallen : denn passieren könnte ihnen
dabei ja nichts , weil der dritte Teil der Bevölkerung Sozial -
demokraten , also vaterlandslose Gesellen , d. h. La » desver -

räter seien !
So saudumm wie die deutsche Politik der „ Nationalen

in Deutschland ist keine Politik in irgend einem Lande der

Welt gewesen . Diese irrsinnige Politik wurde gemacht , weil

dem Spießer das Gruseln vor den Roten beigebracht
werden mußte , damit er stets auf die Leimruten kroch , die

ihm gelegt wurden . Aus Angst vor den Sozialdemokraten
mußte der Spießer „ national " wählen , damit dann der Reichs -

tag der Handvoll Kapitalisten , Imperialisten und ' Groß -

agrarier indirekte Steuern , Schutzzölle , Ausfuhrprämien usw .

auf Kosten der Arbeiterschaft und der — aus die

Leimruten gekrochenen Spießer machen konnte .

Es kam der unglückselige Krieg , in dem die Arbeiter »

s ch a f t , deren Kern die Sozialdemokraten waren , die

5? a u p t o p f e r hat bringen müssen . „ Wir führen keinen

Eroberungskrieg ! " schwur Wilhelm II . , und weiten �. . Ich kenne

keine Parteien mehr , ich kenne nur noch Deutsche ! " Es war

erstaunlich , was er nun über Nacht für verständige Sprüche

hersagen konnte . Die Arbeiterschaft und die Sozialdemokraten

zogen nicht dieser Redensart wegen an die Front , sondern des -

halb , weil sie keine Lust hatten , Deutschland zum Kriegsschau -

platz werden zu lassen , auf dem die zaristische Dampfwalze
alles in Grund und Boden walzen könnte . Was wäre denn

aus Deutschland geworden , wenn die Russen , die sofort in

Ostpreußen einbrachen und recht bösartig hausten , bis Berlin

eingedrungen wären und dort mit den Franzosen , die von

Westen gekommen wären , nachdem Deutschland ihnen den

Krieg erklärt hatte , ihre Siegesfeste hätten feiern können !

Das galt es zu verhüten , — das Vaterland mußte verteidigt ,
die Gegner mußten abgewiesen und so schnell als möglich ein

Frieden der Verständigung herbeigeführt werden .

Das war — in der Nußschale — die sozialdemokratische Taktik :

Landesverteidigung , Frieden der Berständigung — nie wieder

Krieg !
Nachdem wir also in den Krieg „hineingestolpert und

„hineingeschlittert " waren , ging scheinbar — das Volk wurde

durch die Kriegsberichte schandbar betrogen — alles

ausgezeichnet . Von der Marneschlacht , die den Krieg

schon entschied , wurde das deutsche Polk fast gar nichts gewahr .

Dann siegten wir und siegten uns zu Tode , weil alle Versuche ,

zu einem Frieden zu kommen , sabotiert wurden . Jeder

taktische Erfolg wurde zu einem großen strategischen Siege

umgelogen . Das Kriegsgebiet wurde immer größer . Ganz
Europa war Kriegsschauplatz geworden . Nur� Deutschland
blieb vom Feinde unberührt , abgesehen von vorübergehender
Besetzung im Osten und dauernder Besetzung kleinerer Ge -

biete im Westen .
Je länger desto mehr mußten alle verständigen Menschen

einsehen , daß der Krieg für Deutschland nicht gewonnen
werden konnte . Das wurde zur Gewißheit , als nahezu die

ganze Welt gegen uns focht , an unserer Seite aber nur kom -

plette Bankerottstaaten standen .

Unser Ziel mußte sein , mit einem blauen Auge davonzu -
kommen . Daran war aber nur zu denken , wenn eine Ver -

ständigung herbeigeführt wurde , solange unser Heer
noch intakt und das Volk nicht vollkommen ver -

e l e n d e t war . Deshalb unsere andauernden Bemühungen ,
eine Berständigung herbeizuführen . Wir arrangierten die

Stockholmer Konferenz — sie scheiterte , weil die

feindlichen Regierungen den Sozialdemokraten Ausreise -
crlaubnis nicht gaben , sicherlich schon in der Gewißheit , daß
Deutschland der unterliegende Teil sein müsse . Die Zeit
arbeitete ja auch tatsächlich für sie , s i e wurden immer stärker ,
w i r immer schwächer . Es kamen mancherlei andere Ge -

legenheiten , bei denen wir die Regierung drängten , nichts zu
versäumen , um zum Frieden zu kommen . Von allen Möglich -
leiten war die am besten , die der Pap st 1917 herbeizuführen
suchte . Hier setzten wir mit aller Entschiedenheit ein . Vor -

aussetzung war , daß von deutscher Seite die bestimmte Er -

klärung abgegeben wurde , Belgien herausgeben zu
wollen ! Daß wir Belgien nicht behalten konnten ,

mußte damals jedem Menschen , der seine fünf Sinne bei -

sammen hatte , klar sein . Die guten Absichten des Papstes .
die ganz parallel gingen mit unseren eigenen Wünschen und

Forderungen , wurden zerstört durch die Ober st e

Heeresleitung , der sich der damalige Staatssekretär
v. Kühlmann vollkommen unterwarf . Der wichtigste Punkt
der päpstlichen Bedingungen war der vierte :

„ England gibt die deutschen Kolonien Deusschland zu -
r ü ck. Dafür räumt Deutschland 1. das zurzeit besetzte fran -

zösisch « Gebiet . 2. B e l g i e n in seiner ganzen Ausdehnung . Belgiens
voll « militärisch «, politische und ökonomische Unabhängigkeit soll durch

geeignete zu vereinbarend « Bürgschaften sowohl Deusschland als

England und Frankreich gegenüber gesichert werden . "

Aus dem Auslande waren dem Papste auf feine An -

regungen sehr beachtenswerte Antworten zuteil geworden .

Hier ist die englische Antwort :

„ Der König von England habe die Friedensvorschläge mit der

aufrichtigsten Wersschätzung der erhabenen und wohlwollenden Ge -

sinnungen , welche den Papst beseelten , aufgenommen . Di « englische

Regierung würde sie mit der größten und ernstesten Auf -

merksamkeit erwägen . "
Aus Amerika kam eine Antwort , der wir diese Stelle

entnehmen :
. Jedes Herz , das nicht durch den furchtbaren Krieg verblendet

and oerhärtet sst. muß durch diesen rührenden Appell Seiner Heilig -

Sobald es losgeht . . .

Egon Freiherr von u . zu Trottelsöorf ,
Oberleutnant a D. im ehemaligen

2. Garöe - Ulanenregiment :

ltanö tue . Slertumpel : Fraulein flmanöa puvogel :

„ Sobald es losjehk , erst mal sämt¬
liche Juden und Marxisten an die

Wand jeskellt . Dann ist uns Sieg tot -

sicher ! "

Geh . Rat Prof . vr . Totengräber »
Mitglieü der flkaäemie der Wissen -

schasten :

„ Mit der Referendarprüfung warte

ich bis zum nächsten Krieg . Dann

mache ich das Rotexamen . "

Emil Krawutsthke ,
siebenfacher Lustmöröer :

„ Wenn es nicht bald Krieg gibt und

man als Krankenpflegerin gehen kann ,
werde ich schließlich noch als Jungfrau
sterben ! "

Raffke ,
ehemaliger Heereslieferant :

„ Sobald die kriegerischen Operatio -
neu wieder aufgenommen werden .
wird endlich mein sechsbändiges Werk

„ Der Krieg als Kulturförderer " in

zweiter Auflage erscheinen können . "

„ Zweimal haben se mir schon beim

Ausbrechen jefaßt . Jetzt warte ick lie¬

ber . bis Ludendorfs losmarschiert .
Dann lassen se mir von selber raus

zur Rettung des Vaterlandes . "

„ Ach könnss ich noch einmal so lie¬

fern . . . " ux

lest des Papstes bewegt werden . . . Dos Ziel dieses Krieges ist . die

freien Völker der Welt von der Bedrohung einer ge -
waltigen Militärmacht zu besteien , die durch « m« unverantwortliche

Regierung geleitet wird . . . . Es ist nicht unsere Sache , wie jenes

groß « Boll unter ihre Gewalt gekommen ist oder sich mit zeitweiliger

Bereitwilligkeit der Herrschast ihrer Ziele unterworfen hat . Aber

es sst unsere Sache , daß die Geschichte der übrigen Welt nicht

länger von der Ausübung dieser Macht abhängig
bleibt . . . . Das amerikanische Volk hat durch die Kaiserliche

Deutsche Regierung unerträgliches Unrecht erlitten . Aber es wünscht
kein « Repressalien gegen da » deutsche Volt , das

selbst in diesem Kriege , den es nicht nach eigener Wahl führt , alles

erduldet hat . Die Amerikaner glauben , der Friede müsse auf den

Rechten der Völker , nicht auf den Rechten der Regierungen ruhen . . .
Die Absichten , welche die Bereinigten Staaten in diesem Krieg « ver -

folgen , sind der ganzen Well und jedem Bolke bekannt , bei dem die

Wahrheit Zutritt hat : st « brauchen nicht wiederholt zu werden . . . "

Und was haben die deutschen „ Staatsmänner " auf
diese entgegenkommenden Antworten zu sagen gewußt ?
Reichskanzler Michaelis , der frumbe Handlanger
Ludendorffs , bemerkte :

„ Meines Erachtens muß unser Bestreben dahin gehen , das

Odium eines etwaigen Scheiterns des päpstlichen Bermittlungsver -
suche auf unser « Gegner abzuwälzen und sie ins Un -

r e ch t zu setzen , wie es im Dezember vorigen Jahres mit unserer
Friedensaktton der Fall gszpesen ist . Ich beabsichtige daher , die An -

gelegenheik ziemlich dilatorisch zu behandeln . . . "

Dieser evangelische Mucker , eine Puppe des Drahtziehers
Ludendorff , wollte die Bemühungen des Papstes „dilatorisch "
behandeln , also hinziehen ! Hinziehen hieß aber : weiten

Hunderttausende dahinmorden oder vor Elend verkommen

lassen ! Der Papst drängte und wir Sozialdemo
kraten drängten , aber Ludendoess hoffte auf ein

großes Wunder und rechnete damit , daß er Belgien dennoci
werde retten können . Ludendorff , der schuldigste
Deutsche , duldete nicht , daß eine den Papst befriedigend :
Antwort , die uns den Frieden hätte bringen können , gegeben
wurde . Am 21 . September 1917 wurde von päpstlicher Seite

noch einmal nach Berlin telegraphiert :
„ Im Interesse des Friedens wird der Heilig « Stuhl die Ant -

wort der Kaiserlichen Regierung nicht veröfsenklichen . bis Berlin

letztes Work gesprochen hat über Abschnitt 3 und 4 des päpstlichen
Vorschlages . "

Am 22 . September 1917 wird folgendes Telephongespräch
des preußischen Vertreters in München im Anschluß an ein

Telegramm ( Rr . 173 ) mit dem Auswärtigen Amt registriert : '
„ Hobe Pcipstv - rtreter mitgeteilt , daß nichls mehr zu ändern sei .

Er schien nach unseren Unterholtungen keine anderen Entscheidungen
erwartet zu haben , wiederholt « aber , daß nach Ansicht des Kardinal -

Staatssekretärs , wie sie aus heute eingegangenem Telegramm her -
vorging , die Friedensaktion des Papstes damit als gescheitert an -

Züschen sein dürfte . Am 21. erneuerte er seinen Versuch zu unserer

Umstimmung noch einmal . Er war ziemlich aufgeregt . "
Und nun kommt das Unerhörteste . Am 22 . September

1917 telegraphiert Staatssekretär v. Kühlmann an den preu -
ßischen Gesandten in München :

„ Durch Herrn v. L. erfahre ich, daß der Papstvertreter zu
Eurer Exzellenz gesagt hat , wir müßten den Bermittlungsvorschlägen
des Papstes besonders entgegenkommen , weil wir es wären , die den

Frieden wünschten .
Obwohl Euer Exzellenz dieser Auffassung bereits entgegen -

getreten sind , bitte ich, keinen Zweifel darüber zu lasse », daß au »

unserer Friedensbereitschaft keineswegs eine Ariedensnotwendigkeit
zu folgern ist . Kühlmann . "

Mit dem U- Boot - Krieg kamen die Amerikaner und mit
dem Eintritt der Amerikaner in den Krieg war das Schicksal
Deutschlands endgültig besssgelt Je schlimmer unsere Lage
wurde desto verlogener wurden die Berichte vom

Kriegsschauplatze . Je dringlicher der Friedensschluß für uns

war , deste irrsinniger wurden die Forderungen der „ Eroberer "

daheim .
Die Annahme der bekannten Friedensresolution im

Reichstage hatte die Gründung der Vaterlandspartei
unter Kapp und Tirpitz zur Folge ! Je verrückter die

Erobevungsabfichten waren , die diese Narren verkündeten ,
um so tiefer wurde der Riß , der durch unser Volk ging , das
die unsäglichsten Opfer an Gut und Blut bringen mußte !

Der ehemalige Kronprinz hat einmal an seinen Vater

geschrieben , Ludendorff habe ihm gesagt : „ Deutschland muß
siegen oder untergehen ! " Das war die Politik des

verrückt gewordenen Kadetten " , um mit Hans Delbrück zu
orechen . Solange eine Verständigung möglich war , das heißt ,
llange das Heer noch fest gefügt war , lehnte Ludendorff sie

: b, als es fraglich geworden war , ob das Heer — nach seinen
eigenen Telegrammen ! ! � noch vierundzwanzig Stunden

standhalten könne , da bettelte er um Waffen still »
st and und Frieden , d a , als es z u s p ä t war , hätte er sich
herzlich gern verständigt . Mit einem Gegner , der vollkommen

fertig ist , verständigt sich aber ein Sieger nicht , dem diktiert
er d' e Bedingungen . Wenn man die niederträchtigen Be -

dingungcn , die uns Foch diktiert hat , in ihrer ganzen Ab -

scheulichkeit erfassen will , dann lese man die Forderungen der

sechs deutschen Wirtschaftsoerbände für den Fall
unseres Sieges ! Der lese , was die Vaterlands -

parket noch im Herbst 1917 für Forderungen aufgestellt hat :
Her mit Belgien und der französischen Küste bis Calais , her
mit Longwy und Briey ! Her mit den russischen Randstaaten !

Die Wahrheit ist , daß das deutsche Volk weder den

Krieg noch Evrberuygen gewollt hat . Die Wahrheit ist ,

daß das deutsche Volk 1914 wie heute und in aller Zukunft
in Frieden zu leben wünscht . Und well es das will , sst es

bereit , jeden Weg zu gehen , der zur Hölkeroersöhnung führt .



Wie dumm ist demgegenüber die Taktik der „ Nationalen " .

Sie sind heute genau so verblendet wie vor dem Kriege . Sie

rasseln mit allen Säbeln und regen für die Revanche die

Zungen wie Trommelschlägel . Dabei könnten sie wirklich

wissen , daß sie doch das ganze Volk auf ihre Seite bringen

müßten , wenn sie einen neuen Krieg beginnen und siegen
wollen . Statt dessen beschimpfen sie Tag für Tag die Mehr -
heit des Volkes als Landesverräter und Dolchstößer , als

Schufte und Lumpen . Der lauteste Rufer im Streite ist

Ludendorff , der uns in Not und Tod , in Hunger und
Sklaverei gebracht hat durch seine kinüsköpfische Kadetten -

Politik . Daß diesem Manne noch ausgewachsene Menschen
nachlaufen , ist das Beschämende für Deutschland . Für unsere
Gegner ist die Ludendorfferei das beste Mittel , die milita -

ristische Propaganda gegen Deutschland immer wieder zu be -

fruchten .
Freilich , der wahre Zweck ist dieser : Unter dem „ natio -

nalen " Rummel sollen der Achtstundentag begraben werden ,
aber Schutzzölle auf Lebensmittel und neue Steuern auf alle
Gebrauchsgegenstände wieder auferstehenl

fim Leginn üer Katastrophe .
Habsburgische Eroberungspolitik .

„. . . Das österreichisch - ungarische Ultimatum ist nichts als ein
Kriegsvorwand , aber diesmal ein gefährlicher . Wie es scheint ,
stehen wir dicht vor einem österreichisch - serbischen Kriege . Es ist
möglich , sehr möglich , daß w i r osteuropäische Brände mit Gewehren
löschen müssen , aus Verträgen , oder aus dem Zwange des Tages .
Aber es ist e i n Skandal , wenn die Reichsregierung nicht in Wien

längst verlangt hätte , daß solche Endgebote ihr vorher
rorgelegt werden . Heute bleibt uns nur eins übrig , zu erklären :
Für Kriege der habsburgischcn Eroberungspolitik sind wir nicht ver -
pflichtet . " ( „Rheinisch - Westfälische Zeitung " , 24 . Juli 1914 . )

Energie , die erschreckend wirkt . . .

„ Ist das eine Note ? Nein . Es ist ein Ultimatum . Und

zwar ein Ultimatum in schärsster Form . Binnen vierundzwanzig
Stunden verlangt Oesterreich die Antwort . Die Antwort ? Nein .
Die glatte Unterwerfung , die völlige Demütigung Ser -
b i « n s. Man hat bisher ->st genug ( und mit Recht ) über Oesterreichs
Mangel an Energie gespottet . Hier hat man einen Beweis von
Energie , der erschreckend wirkt ! Die Note bietet so ziemlich das
Aeuß erste , was man einer Regierung sagen kann , und man sagt
dergleichen nicht , wenn man nicht in jeder Weise zum Krieg ent -
schlössen ist . " ( „ Die Post " " ( freikonservativ ) , 24 . Juli 1914 . )

„ Nun aber wollen wir sie dreschen " .

„ Als der Kaiser nach der gestrigen unvergeßlichen Eröffnung des

Reichstags im Weißen Saal des königlichen Schlosses sich von den

Abgeordneten verabschiedete , reichte er dem Abg . van Calker , dem

Straßburger Staatsrechtslehrer , als letztem die Hand . Herr van Calker

trug seine Uniform als Major der Garde - Landwehr und trat somit
dem Monarchen in der Doppeleigenschaft als Mitglied des Reichstags
und Offizier gegenüber . . . . Der Kaiser sah Herrn van Calker einen

Augenblick an , dann nach dem Händedruck machte er mit der Hand
und mit geballter Faust ein « kurze energische Geste , wie einen Hieb
nach unten . Und : Nun aber wollen wir sie dreschen ! " rief er vor sich
hin, nickt « und ging . " ( „ Tägliche Rundscheu " , S. August 1914 . )

Wilhelm zieht das Schwert !

„ Bevor das Leibregiment der Hohenzollern , das 1. Garde - Regi -
meut zu Fuß , seine Garnison Potsdam verließ , hat sich der Kaiser ,
als Chef des Regiments , von seinen Grenadieren mit einer Ansprache
verabschiedet , in der u. a. sagt :

„ Und so ziehe ich denn das Schwert , das ich mit Gottes Hilfe
Jahrzehnt « in der Scheide gelassen habe . ( Bei diesen Worten zog
der Kaiser das Schwert aus der Scheid « und hielt es hoch über seinem
Haupte . ) Das Schwert ist gezogen , das ich, ohne siegreich zu sein ,
ohne Ehre nicht wieder einstecken kann . Und ihr alle

sollt und werdet mir dafür sorgen , daß es erst in Ehren wieder

eingesteckt werden wird . Dafür bürgt ihr mir , daß ich den
Frieden meinen Feinden diktieren kann . "

( „ Hamburger Nachrichten " , 17. August 1914 . )

Das „ Stahlbaü " .
Die Menschenopfer des Weltkriegs .

Usber die Opfer , die der Weltkrieg gekostet hat , kann man auch
jetzt , sechs Jahr « nach seinem Ende , noch keine genauen Zahlen er -
Mitteln . Berschisdene Gelehrte haben versucht , die Zahl der Opfer
zu berechnen , wobei sie nicht nur die offiziellen Berlustlisten zu Rate
zogen , fondern auch die offiziellen Statistiken über das Hinterland .
So brachte die Kopenhagener Studienkommission für soziale Folgen
de « Krieges in den bald nach Kriegsend « herausgegebenen Bulletins

eine von Christian Döring verfaßte Aufstellung über die Menschen -

Großbritannien
und Irland .

Frankreich . .

Bulgarien . . . .
Rumänien . . . .
Serbien

. . . . .
Europäisch . Rußland

und Polen . _
Zusammen : 20 250 000 15 130 000 9 829 000 35 380 000

In dieser Tabelle fehlen noch ein « Reihe von europäischen

Staaten , so die Türkei , sowie alle außereuropäischen Staaten ,

wie die französischen und deutschen Kolonien , die

Vereinigten Staaten und Japan . Döring bemerkt dazu :

Rechnet man alle diese Menschenverluste zusammen , so erhält man

einen Gesamtverlust von vierzig Millionen ( an Geburtenverlust , Zu -

nähme der Sterblichkeit llsw . ) . Darunter sind etwa zwölf Millionen

Kriegstote .
Die Kriegskosten . �

Aber nicht nur die Menschheit wurde dezimiert . Es wurde auch

das Bermögsn der Völker in Trümmer gelegt . In seinem Buch

„ Die Kriegskosten und ihre Finanzierung " berechnet Professor

Borgst die Kriegskosten der einzelnen Mächte folgendermaßen :

Verbündete Mächte :

Vereinigte Staaten . . . 139 439 199 819,89

England . . . . . . .191526 201 626,89
Britische Kolonien . . . . 19 648 985 863,20

Frankreich . . . . . . 112 286 605 180 , —

Rußland . . . . . . .98 283 682 500, —

Italien . . . . . . • • 53665891300 , —

Belgien . . . . . . . 5021935425,20
Serbien
Rumänien . .
Griechenland
Japan . . .
Sonstige Verbündete .

1 737 390 000, —
6 960 000 000, —
1 164 5f 0 000, —

174 000 000, —
2 175 000 000, —

Zusammen : Goldmark 632 001 454 205 , —

In «oldmart
unigerechnet

174 652 500 000, —
89 709 378 610, —

6 220 500 000, —
3 546 120 000, —

Mittelmächte :

Deutschland . .
Oesterreich - Ungarn .
Türkei . . . . . .
Bulgarien . . . . '

Zusammen : Goldmark 274 128 098 810 . —

Rund tausend Milliarden oder eine Villion Goldmark haben also

die bloßen Kviegstosten der kriegführenden Staaten betvagen .

Zahrt durch Süödeutschland .
Bon Franz . Lepinsti .

I .

Als hinter den Zäunen der Flieder aufging , schnürte ich meinen

Ranzen . Mit hungrigem Herzen Usch mäßigem Geld fuhr ich davon

— dem Süden zu .
Im Abenddunst oersank die Stadt . Ihr Pulsschlag hatte mich

hundertmal begeistert , ihr « Lebensfüll « mich tausendmal entzückt .
Nun war ich ihrer müde . Ihr « Geräusch « taten mir weh . Ihre
Farben beleidigten mich . Und ihr Dunst ließ meinen Atem stocken .

Mit jedem Lichtschein , der aus dem nächtlichen Land « aufblitzte ,
wurde es mir heller zu Mut . Und mit jedem schlafenden Dorf , das

am Zugfenster vorbeiflog , fang mir der Rädertakt lauter ins Ohr :

„ Ich weiß , daß Berge auf mich warten — draußen weit . . . "

Der Zug glitt durch die Mark wie «in Bügeleisen über geglätte -
tes Linnen . Als die erste Frühe die schlaftrunkenen Gesichter um

mich her zu röten begann , kam uns draußen schon die Saal « ent -

gegen . Sie gab uns «in langes Geleite — durch tauig « Wiesen , vor -
bei an ihren „ Burgen , stolz und kühn " , vorbei an Dornburg » hohen

Schlössern , durch das erinnerungsreiche Jena — welch ein « Ironie ,

daß am Bahnhof „ Paradies " meine einstige Kaserne liegt ! — , durch
das freundliche Rudolstadt und das still « Saalfeld .

Lange rann uns die Saale zur Seite . Sie führte uns in die

Thüringer Waldberge hinein wie in ein Traumland . Hangauf ,
hangab standen die Tannen . Die Dörfer reckten ihre schieserschworzen
Dächer aus Wiesen und Gebüsch hervor , als müßten sie darin «r -
trinken und sähen das nicht einmal ungern . Und die Lust flimmert «
von Sonn « und Blüten .

II .

Nun rollt der Zug ins Maintal hinab , ver Stasselstew grüßt .
Bayern kommt — das finsterste Land Europas . Aber der Frühling
hat auch über Bayern Duft und Hell « gebreitet . Er läßt fein « Sonn «

scheinen über Gerechte und Ungerechte .

Sonntags drauf feiert das ganze Bayerland fem Kmgersest .

Durch all « Städte wälzen sich Umzüge mit schmetternder Musik . In

allen Straßen wogen die Fahnen — blauweiß und schwarzweißrot .

Ich fuhr durch viel « Städte , und ich suchte auch nur in einer Straße

und nur an einem Fenster die Farben der Republik . Ich suchte mich

müde und fand keine . Aber aus den Bahnhöfen der Deutschen

Reichseisenbahn blähten sich stolz die schwarzweißroten Fahnen , die

Farben der Reaktion . Es gibt immer noch Leute , die mit boshafter

Beharrlichkeit behaupten , daß Bayern zur deutschen Republik ge -

höret
Bamberg ! Buntes Treiben durchflutet die Stadt . Zwischen

hellen Sommerkleidern — wie farblos wären die Städte ohne die

Frauenl — wandeln Schwarzröcke einher , zahlreicher als anderswo

und finsterer beinah «. Wo ihre Zahl dichter wird , da ist der Dom

nicht weit .

Dieser Dom — auf sanftem Hügel breit gelagert — trögt die

Paradox : « eines Uebergangswerkes in stolzer Großartigkeit . Einen

wuchtig gefügten Unterbau flankieren wci Paar feiner Türme , um

die die Morgenfrische einer anderen Zeit y>eht . Sie springen wie

junge Triebe aus dem Koloß ihres alternden Stammes hervor . »

Das Innere , einheitlicher im Wuchs , ist reich an Altären , 5) ei -

ligenbildern und Holzschnitzereien . Eine Schatzkammer strotzt voller

Monstranzen , Kruzifixen , Königsmäntel und Kaiserkronen . Um alle

diese Schätze liegt gedämpftes Licht und wohltuend « Kühle . Da -

zwischen gespenstern Gerüche umher wie Reste von Opferfeiern . Ein

Mehner jagt uns rudelweis « durch die Schatzkammer — für ein er -

kleckliches Eintrittsgeld natürlich . Denn die Kirche hat einen guten

Magen .
Bamberg hat noch viele Hügel — sieben sollen es sein . Der

schönst « ist sicher der , von dem die Altenburg mild herabschaut . Dorr

oben läßt sich ' s gut plaudern , wenn über das FrankenlaNd die Nacht

hereinltficht . —
llAer den Mauern Nürnbergs perlen Rotdorntrouben ,

kühl und still . Drinnen aber geht der Atem dieser Stadt heiß und

unruhvoll . Unruhe umwogt auch die großen Steindenkmole jener
hohen Kultur , deren Kraft und Tief « aus ruhigeren Quellen floß .
Laut und grell zittert der Strom der Großstadt an ihnen vorbei .

Das zu sehen , war ich diesmal nicht auf Reisen gegangen . Ein Gang
nur noch durch die Feierstimmung der gotischen Kirchen und durch
die schlafenden Gänge der Galerien — und dann fort — weiter .

Dann rollen uns die Wellen der Donau entgegen . Ulm naht .
Kein Stadtbild sah ich noch , das diesem an Strenge gleicht .

Ueber der Stadt steht das Münster . Breitschultrig überragt dos

Schiff das Gedränge der Dächer . Und darüber steigt der Turm auf ,
hochreißend wie ein steingewordenes Massengebet . Bon der höchsten
Kreuzblum « kann der Weg in den Himmel nicht weit sein .

Vom Balkon des Kaffeehauses am Markt läßt sich ' s mit dem

Münsterturm gut Zwiesprache halten . Von dort kann der Blick hin -
aus - und hinabspazieren , kann sich in dem Strebewert der Pfeiler
verfangen , sich m dem Gewirr der Wimperg « und Krabben verlie -
ren , an einer Kreuzblum « ausruhen . Man sollte aber zuweilen
hinabschauen auf den Markt oder in ein Buch — man könnte sonst
der Genickstarre verfallen .

Denn Ulm ist stolz auf den Ruhm , die höchst « Kirche der Welt
zu besitzen . Wer sich die Müh « nimmt und bis zur letzten Balustrade
im Turmhelm hinauffteigt , dem leuchtet das « m. Der einsame Tür -
mer — man muß ihn sehien, wenn er die Glocken läutet ! — liefert
dem Zweifelnden auch an der Hand reichen Bildmaterials den
schlüssigen Beweis für diesen Ruhmestitel .

An jedem Vormittag ist im Münster Orgelkonzert . Dann wer -
den die düsteren Pfeilerbündel lebendig und beginnen zu schwingen
wie Saiten , und der Dom wird ein einziges klingendes Orgelwerk ,
auf dem unsichtbare Hände Hymnen von überirdischer Gewalt spielen .

*
in .

Fern grüßen die Alpen mit Schneehäuptern — ein andermal !
Dann blitzt es graugrün zwischen den Höhen . Der Bodensee

zieht mit blinkender Fläche herauf . Lindau schwimmt auf dem
Wasser wie «in artiges Spielzeug . Ein Schiff trägt uns nach
Meersburg , der schönsten Stadt am Schwäbischen Meer . Als
hätte jemand ein Stück Rothenburg an dieses Ufer gezaubert , io
winklig und eckig , mit Türmen und Toren , steigt die Stadt zwischen
den Weinbergen auf . An diesen Hängen reift der rot « Meersburger ,
der schon den mutigen Kämmerer der Herzogin Hadewig von
Schwaben manchmal unter den Tisch gepzorfen haben soll . Ich kann
nicht bezeugen , ob der Wein heute noch so kräftig gedeiht .

Wohl ein halbes Dutzend Torbogen — es ist in der Fremde io
heimallich , durch Torbogen zu schreiten — führt der Weg zur Lu -
gendherberg « , dieser Perle von Jugendherberg «. Zwar ist der Stroh -
sack nicht weicher und das Kopfkissen nicht reinlicher als anderswo ,
aber vor der Tür steht das . Jänzele " . Dort sitzest du noch «in «
Stund « vor dem Schlafengehen . Dunkel glänzt der Bodensee herauf
wie flüssig gewordene Nacht . Winzig « Lichllein . einzeln und zu
Haus , — irren fern an den Usern herum . Zur Rechten die Schar ,
das ist Konstanz . Di « alt « Kastanie sät ihr « Blütenflocken in
die Dämmerung . Du denkst an dies und an das , vielleicht auch an
das große Frauenherz der Annett « Droste , die hier wohl manchmal
in solchem Abendfrleden ihre heiße Seele gekühlt haben mag , — da
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rasselt der Hausmeister mit dem Schloß ! — und eine Viertelstunde
später kannst du auf deinem Strohsack weiterträumen .

Auch auf Reichenau bin ich gewesen , dieser Insel der Se -

ligen , die mit einer Pappelschnur ans Ufer gebunden ist . Ein zahn -
loser Alter fuhr uns im Kahn hinüber und malte uns Bilder seiner
Jugend , von der Philosophie jenes Steinklopfers durchweht , daß
diese Welt eine lustige Welt sei .

Bon Reichenau sind wir wie weiland das Mönchlein Ekkehard
auf den Hohentwiel gefahren , diesem stolzesten Bergkegel im

Hegau « r Land . Die Hegauer feierten just in der Stadt Singen ihr
Musikfest mit großem Gepränge . Seit Wochen hatten alle Dorf -
Musikanten ringsum allabendlich ihre Blasinstrumente zu fleißiger
Ucbung erklingen lassen . Nun waren sie alle beisammen : die von

Schwitzingen , Witzingen , Blitzingen und Jtzelfingen — und bliesen ,
daß in der Runde die Klinksteinfelsen bebten .

Zum Fest war auch die Herzogin Hadewig von Schwaben
höchstselber mit ihrem Gefolge von ihrer Burg herabgestiegen . Im

Zuge schritt Ekkehard , den verhängnisvollen Virgil unter dem Arm ,
das zierliche Hoffräulein Praxedes aus Griechenland , der Herr
Kämmerer Spazzo und noch manche Gestalt , die Scheffel aus der

Vergangenheit der Geschichte in die immerwährende Gegenwart der

Dichtung gehoben hat . Der Dichter selbst , der in Bronze gegossen
vom Hohentwiel auf die Stadt herabschaut , soll an diesem Tage eine

Unmutsfalt « im Gesicht getragen haben . Er wird feinen Grund

dazu gehabt haben .
IV .

Andern Tags geht die Fahrt in den Schwarzwald hinein . In

den Tälern der Ach und der Alb blühen die Wiesen . So blühen sie

wohl nirgends auf dieser Erde . So blühen sie nur in Märchen und

Träumen .
So springen auch die Bäche nur durch Märchenwiesen — und

aus den Bildern , die der Sohn dieser Erde , HansThoma , gemalt

hat . Sein Heimatdorf Bernau liegt weitläufig in eins dieser Wiesen -
täler gestreut . Wir wallfahren von Unterlehen nach Oberlehen ; dort

steht sein einfaches Wohnhaus . Draußen spielen blond « Kinder ,

und drinnen in der niedrigen Dorfstube schnitzt «in Nachfahr « Tho -
mos ' Hirsche und Vögel aus weichem Tannenholz . Von Oberlehen

schlingert der Weg nach Jnnerlehen , wo die blendend weiß getüncht «

Kirche steht . Für diese Kirch « hat Thoma zwei Heiligenbilder gc -

frevelt — einen hölzernen Christus , einen steifbeinigen Johannes
und einen papiernen Weihnachtsengel — als ob es Heiligeres gäbe
als dieses Tal in seinem Frühlingsglanz .

Tannenwälder riegeln Bernau von der Welt ringsum ab . Wenn

ein Gott die Welt erdacht hat , dann sind dies « Tannen in seiner

glücklichsten Schöpferstunde seinem Schädel entsprungen — Gestal¬

tungen , von Kraft und Anmut , Füll « und Streng « , Düsterheit und

Klarheit in gleichem Maß « erfüllt . So laufen sie über Höhen , so

säumen sie die Wiesen und Dörfer ein . so klettern sie mit uns den

Feldberg hinauf , und so spiegeln sie sich blütenüberladen im Schluch -

see, so fassen sie mit zackiger Bort « den Himmel ein . und so stehen

sie, schwarz und schweigend , wenn Mvndlicht auf sie fällt .
Inmitten solcher Tannen liegt Fr ei bürg , die Schwarzwald -

stadt . In ihren Straßen klingt die Melodie des Schwarzwoldes in

einer anderen Tonart fort .
Wenn du die Stadt betrittst , begrüßt dich ihr Münster in stolzer

Zurückhaltung — ein Wunderwerk feinster gotischer Baukunst . Sein

Turm steht selber wie eine Schwarzwaldtann « , Anmut und Kühnheit
in seinem aufstrebenden Wuchs verschmelzend . Als hätte ein Bau -

meister das Urbild der Schwarzwaldtanne weiter gedacht , Über sich

selbst hinaus gesteigert und in roten Sandstein geformt . Doch wenn

die Abendsonn « in den Fenstern spielt , dann glühen die Mauern wie

die Stämme märkischer Kiefern .
Viele Bäche und Brunnen hat die Stadt . Wenn du nächtens

durch die Straßen wandelst , dann rauscht es und gurgelt es um dich

her , als kämen hier all « Schwarzwaldbäch « zu Häuf , als schwömme

die Stadt auf glucksenden Wässerlein , die ganze „ BSchele - Stadt " .

V.

An einem Iunimorgen geht ' s heimwärts — mit Widerspruchs -

vollen Empfindungen in der Brust . Der Zug rattert durch die

weite Eben « des Oberrheins . Wie gm , daß er Zeit läßt . Erlebtem

nachzuhängen , Kommendem entgegenzusehen . Im Westen verdäm -

mert der Wasgenwald — weht schmerzliche Erinnerung aus bitte -

rer Zelt herüber . Im Osten zeichnet der Schwarzwald dunkle Linien

am Horizont . Zuweilen öffnen sich sein « Täler wie weite Tor « in

noch unentdecktes Land — lassen neue Tannenhäng « ahnen , dunkel

und schweigend , neu « Wiesen , wo Margeriten wie Wellenkämm «

schäumen und Bäche über Steine stelzen . Schaut sie einer ? Schweift
ein Menschenblick über ihren Farbenüberschwang ? Sollen sie ver -

gehen , ohne daß Augen sie umfassen , ohne daß Menschen ihre Her -

zen daran ausweiten und ihr « kurze Erdenbahn an die Grenze

dessen führen , was dieser Planet an Unlrdischem zu gebären weiß ?

Der Zug rattert durch den Tag und durch die Nacht und wieder
in den Tag . Wieder durch gebügeltes Land , durch brandige Kiefern -
Heiden , durch sandigen Grund — bis der letzt « Tropfen Grün in

rauchgeschwärztem Gemäuer versickert und die Zahl der Gleise sich
Hundertsach vervielfältigt — bis Berlin kommt .

Zilmsihau .
Die Filme der Woche .

DaZ Repertoire der Urausführungsthealer weist eine merkwürdige Er -
scheinung aus : eS werden so gut wie nusschliehlich amerikanische Filme
gespielt . Nun ist es der Vorzug der deutschen Kultur von jeher gewesen ,
dah sie für alles in der Welt Sinn und Empfängnis hatte . Aber daß der
deutsche Film , der auch einmal Kulturbedcutung erstrebte und damit die
Weit erobern wollte , völlig in seinem UrsprnngSIandc ausgeschaltet wird ,
ist ein betrübliches Zeichen schlechter Konjunktur . Und wenn nur das
fremde Gut wenigstens wertvoll wäre !

Das . Modell " ( im N. T. Kurfür st endam ml ist typisch amerikanisch .
Eine Geschichte vom Künstler und einem Modell . Er entdeckt in der armen
Stellungslosen , die sich als Modell ausgibt , die Muse , die ihn begeistert und zu
den Höhen des Schaffens führt . Aber seine vornehme Familie stellt sich zwischen
sie beide , nimmt ihr das Versprechen , die angetragene Ehe nicht ein -
zugehen . Trennung — beiderseitiger Schmerz — Wiederfinden — aber sie
bleibt ihrem Versprechen treu . Neue Zwischenfälle — ein entehrender An¬
griff aus das Modell , das in seiner Schicht als Freiwild gilt . Schließlich
findet fich das Paar und die Familie gibt ihren Segen . Aber was sür
seltsame Künstler , die w einer aufgedonnerten LuxuSwclt leben und ihr
Gesetz von deren spießigem Vorurteil empsangen . Weltliche Aengstlichkeit ,
daß das Modell nicht zu viel Nacktheit zeige . Die ganze verlogene Moral -
anständiglcit der Pharisäer erfüllt die Handlung . Und wie sentimental und
cdclkitschig i>t das Modell . Corinne G r i s s i t h , die ihre . prämierte
Schönheit " ganz dieser Anschauung anpassen muß . Sie ist wirklich in Ge¬
stalt und Ausdruck vollendet , nur gar zu süß und schmachtend . Die Männer
find alle kalt , und die Künstler genau so langweilig wie die andern . Die
Inszenierung ist ganz aus die vornehme Welt eingestellt , nur ein Kontrast -
bild zeigt einen Fetzen Elend . Die Photographie ist technisch gut , bietet
aber kaum Neues . Die Regenfzene , das nächtliche Straßenbild und das
Vergnügungstreiben der NcujahrSnacht haben wir olle schon gesehen .

. Fräulein Frau " ( im Bafegtheatcr ) zeigt auch eine Künstlerehe . Ein
junger Musiker hat ein Mädchen geheiratet , das im Hause einer Verwandten
daS Aschenputtel war . Ein Familienidhll spielt sich in ländlicher Ruhe ab.
Da kommt eines Tages der Vater der Frau mit schwerem Gelde aus Au¬
stralien zurück . Er hat hochfahrende Pläne mit seiner Tochter , die nun
Mann und Kind verleugnet , um seine Gunst und daS Wohlleben des
Reichtums nicht zu verlieren . Sie führt ein Leben im großen Stil ; ein
bankerotter Baron soll sie heiraten . Sie gesteht ihm ihre Lage . Aber die
Konflikte zwischen ihr und ihrem Mann iverden unüberbrückbar und führen
zur Trennung . Sie glaubt , daß ihr Kind , an dessen Krankenbett sie von
einer Ballnacht ' zu spät kam, «gestorben ist und verfällt körperlich und seelisch.
Am schönen Mittelmeer finden sich Mann und Frau und Kind wieder ,
wo alle zu ihrer Genesung weilen — zufällig . Der Vater ist beglückt und
versöhnt . O selige Gartenlaube , daS nennt man Rührung ! Hübsche Land -
schastsbilder und ein entzückendes Spiel Jco von L e n k e f s y s in der
Hauptrolle sind das beste an diesem Film . ä.

vr . Zack in der Alhambra . Die Alhambra eröffnet die neue Spielzeit
mit einem außerordentlich unterhaltenden Programm . Als Horsdoeuvre
bringt sie den spannenden , wenn auch etwas rohen Borkamps zwischen den
Federgewichte » Criquii und Frush , einige angenehme Tänze des Balletts
Farabont - Vronzi und eine kurze Groteske . Er sprengt die Bank "
mit H a r o I d L I o h d , in der das Publikum aus dem Lachen über die
akrobatischen Verwicklungen eines Bohemienlebcns in amerikanischer Be-
leuchtung nicht herauskommt . AIS Hauptmahlzeit wird dann gleichfalls
ein Harold - Llohd - Film . Dr . Jack " serviert , der die Bezeichnung GroteSke
nur zum Tell verdient , weil er neben den obligaten Sprüngen und Glieder -
Verrenkungen eine ernste Gesühlsnote aufweist . Ich hätte nie geglaubt ,
daß Lloyd mit seinem unbeweglichen Nußknackergcsicht so ttese Wirkungen
erzielen könnte wie in diesem Film , wo er als Arzt ein junges Mädchen
aus der falf
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nachdem er st
indem er ihren
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sterblich in sie verliebt hat . Wenn er ein » Mutter heilt ,
Sohn aus der Ferne herbeizitiert , einen simulierenden

jungen , indem er ihn zur Schule schickt, erscheint er als ein gütiger
Scelenarzt , und selbst bei den wildesten Sprüngen sewer zur Heilung
seiner Liebsten auSgesührten Verkleidung als Wahnsinniger bleibt dem Zu -
schauer die warme Sympathie mit einem herzensguten Menschen .

f. h. o.
»vi « »eis « um die Erde in 18 lagen * geht in ihrem ersten Tell im

M o z t < S a a I vor fich. Di « Amerikaner lassen einen Urenkel Jules
Vernes� austauchen , der von der Gemütlichkeit seines Großvaters nichts
mehr an sich hat , sondern nur Zweierlei kennt , nämlich die Hätz und die
Sensation . Eine Wette läßt man der Erdreise noch zn zugrunde liegen ,
sonst aber beutet man Jules Vernes ' Phantasie beliebig und vornehmlich
zu Filmkaiastrophen aller möglichen Art aus . Um die Zuschauer tu
bebende Erregung zu versetzen , werden bei der tollen Jagd alle nur denk -
baren Verkehrsmittel benutzt . Man sieht Bilder von London und Paris ,
wie man sie schon des öfteren zu scben bekam , aber Flugzeugausnahmeu
von Berlin , wie man sie bislang noch nicht sah. Konstantinopel ist leider
ganz und gar Kulisse und noch dazu eine sehr schlechte . Uebcrhaupt ist der
Ucbergang von der Kulisse zum natürlichen Anschlußbild nicht glänzend
geiuiigcn .

Wem es aar zu schwer fällt , seine Neugierde zu bezwingen , der kann
sich sosort im Theater am Nollendorsplatz den zweiten Tell der
Reise ansehen . Dieser ist mit allergröbsten Mitteln ganz aus den Reißer
zugeschnitten . Nicht ein schönes Städtebild taucht aus , alle » ist Kulisse ,
Kulisse und nochmals ' Kulisse. Die Unwahrscheinlichkeiten nehmen in nahezu
berauSsordclnder Weise überhand . Eiu Vulkan bricht aus einer Zuckerrohr -
Plantage aus , ein Mensch schwimmt mindestens zehn Minuten unter Wasser ,
wobei sein Hemd trocken bleibt , Leute fallen in einen Krater und in Lava -
massen und behatten ihre untadelig saubere Wäsche , und eine Dame hat
trotz aller Hätz stets Zeit , ihre Garderobe zu wechseln . Julei Verne « '

Phantasie war unerhört kühn , die Amerikaner bringen kein « vertiefte AuS «
gestaltung , Jules Vernes hatte Kultur , die Amerikaner kennen nur ein
Gewimmel von UnWahrscheinlichkeiten .

Der Tauentzien - Palast verschrieb sich auch einen Amerikaner ,
und zwar . Spiel und Ehre " . Ist Amerika das Ursprungsland , dann ist
jedes Manuskript von vornherein der weitgehendsten Rücksicht sicher. Drei
bekannte Würzen durchziehen diesmal die sieben Akte, die Sentimentalität ,
die Moral und der kriminelle Einschlag . In dieser technisch sauberen Arbeit
sieht man vor allen Dingen Sportbilder , die man in ihrem vollen Reiz
gerne auskostet . Sie sind sehr interessant , da sie in einem uns unbekannten
Ballspiel wirklich etwas Neues bieten . Die Zuschauertribünen sind in ihrem
vollen Leben ersaßt . So erzielt man Anteilnahme und ein williges Mit -
gehen des Publikums . Das Spiel ist verständlich und das starre Gesicht
des Hauptdarstellers , so durchaus stirmps im Ausdruck , paßt gut zu der
Nolle . e- b.

. Schweigsame Lippen " , ein italienischer Film , lies über die Leinwand in
O s w a l d - L i ch t s p i e I e n. Es ist leine aufregende Angelegcnbcit , aber
die Sache ist durch kontrastierende Szenen ( die ersten Bilder spielen auf
See an Bord eines Kriegsschiffes ) abwechslungsreich ausgezogen . Ein
junger SchiffSlcutnant ist der leibliche voreheliche Sohn der Gattin feines
Kommandanten , eine Tatsache , die die Mutter solange zu verbergen weiß ,
bis ein Schuß aus dem Revolver des eiscrsüchtigen Gatten sie zum Ge-
ständnis zwingt . Die Darstellung zeigt kluge , beherrschte Typen , man
glaubt oft Nordländer vor sich zu haben und nicht Italiener . Vieles wird
dadurch zu matt , weil man sich nicht zu bewegen wagt und den Affekten
nicht nachgibt , anscheinend ein Regiesehler . IC

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , den 2. August :

I . Rennen . 1. Favilla (Elslein ) , 2. Caracas ( Hellmann ) , 3. Thrain
(ffiolss ). Toto : 33 : 10. Platz : 13, 15, 16 : 10. Ferner liefen : Teusels -
braut , Prinz Karneval , Stummer Teufel , Diogenes . _

2. Nennen . 1. Sternschnuppe ( Bleuler ) , 2. Samadnn ( Hugueniu ) ,
3. Lese ( F. Kasper ) . Toto : 23 : 10 . Platz : 14 : 10 . Ferner liesen : Karrara ,
Mainbcrg , Aufklärung , Dalberg , Escorial .

3. R e n n e n. 1. Sisyphus ( Bleuler ) , 2. Antener ( G. Schmidt ) ,
3. Jsonzo (Jentzsch ) . Toto : 45 : 10. Platz : 13, 11, 13 : 10. Ferner liefen
Magnei , Winnetou , Fliegender Fuchs , Torquato , Arie .

4. Rennen . 1. Hampelmann ( O. Schmidt ) , 2. Perikles ( F. Kasper ) , :
3. Eigilbert (Jentzsch ) . Toto : 36 : 10. Platz : 18, 27 : 10. Ferner liefen :
Tranmdeuter , DardanoS , Habicht ,

5. Rennen . 1. Hohe Pforte ( Ch. Korb ) , 2. Wartburg ( Huguenin ) ,
3. Lapis Electrix ( W. Tarras ) . Toto : 24 : 10. Platz : 16, 17 : 10.
Ferner lies : Whatagirl .

« . Rennen . 1. Coran ( Torke ) , 2. Marienburg ( P. Ludwig ! ,
3. Oberau II ( S. Jentzsch ) . Toto : 37 : 10. Platz : 18. 125, 20 : 10.
Ferner liefen : Melanie , Parnaß , Queen Mary , Manttnea , Prinz Christian ,
Magnus , Myron , Allotria , O Straßburg , Königliche Hoheit , Panter .

7. Rennen . 1. Kati ( E. Mutter ) , 2. Sankt Thomas (Kalff ) ,
3. DioSour ( W. TarraS ) . Toto : 69 : 10. Platz : 21. 20. 17 : 10. Ferner
liefen : Roderich , Kadewitt , Pennemätzchen , Parioli , Penelopc , Gripsholm .

Wetter für Berlin mid Amgegend . Nach Gewittern wieder aufklarend
und Abkühlung bei mäßigen westlichen bis nordwestlichen Winden . — Für
veutschland . In Westdeutschland wieder ziemlich heiter . In Ostdeutschland
nach Gewittern aufklarend .
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Resolution der Betriebsversammlung
vom I . August 1924

Gegen die Geschäftsleitung unserer Arbeitsstelle werden

unkontrollierbare Gerüchte , die nur den Zweck haben sollen , den

Betrieb zu schädigen und lahmzulegen , verbreitet

Diese Gerüchte entbehren jeglicher Begründung und bitten

wir als Arbeitnehmer , deren Brot durch derartige Machenschaften

in Frage gestellt werden kann , dem Betriebsrat Namen und Adresse

der Verbreiter mitzuteilen .

Die Belegschaft der

Maschallah Cigarettenfabrik o . m. b . H .

I. A. : Der Betriebsrat gez . : Kuprat .

Gegen die Verleumder werden wir mit allen
strafrechtlichen Mitteln vorgehen .

Maschallah Cigarettenfabrik o . m. b . H .

gez . : Findeis .

Berlin 0 17 , Mühlenstr . 51/58 , den 3. August 1924 .
Fernsprecher : Alexander 603 u . 901 .

VOXHAUS - CIGARETTEN
unerreicht für 2 Ff .

In der Qualität liegt der Siegf
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Zölle unö Hanüelspolitik .
Die reaktionäre Presse wendet alle Mittel an , um die Lebens -

mittelzölle ihren Anhängern schmackhaft zu machen . Der „ Schutz
der nationalen Arbeit " zieht da nicht immer Denn da sich unter
den rechtsgerichteten Kreisen viele befinden , die nicht das Glück haben ,
Besitzer von Land oder Produktionsmitteln zu sein , sondern als Ar -
bciter und Angestellte von dem Ertrag der Arbeit ihrer Hände oder

ihrer Köpfe leben , diesen aber bei einer allgemeinen Verteuerung der

Lebenshaltung gemindert sehen , wird oft genug die Frage auf -
geworfen , warum denn der Schutz der Großgrundbesitzer und Fa -
brikanten eine nationale Sache sein soll , während die in Deutsch -
land viel zu niedrig bezahlt « Arbeitskraft außerhalb
jeden Schutzes stehen soll . Verfangen nun oll « übrigen Pro -
pagandamittel nicht , so begründet man die agrarischen Zollfordcrun -
gen mit der Notwendigkeit der Außenhandelspolitik . Man
betont ganz richtig , daß der Abschluß von Handelsverträgen
zur Erschließung des Marktes notwendig ist , und fragt dann , wie
man denn dem Ausland «inen Anreiz zum Abschluß solcher Verträge
geben will , wenn nicht durch die Aufrichtung von Zöllen .

Die Fragestellung ist falsch , wenn man sie mit den Schutz -
zöllen in Zusammenhang bringt . Richtig ist , daß für die Handels -
vertrüge die Zollpolitik von großer Bedeutung ist . Schutzzölle aber ,
die auf die Begünstigung heimischer Produktionsgebicte abzielen ,
zeichnen sich aber dadurch aus , daß sie auch beim Abschluß von Han -
delsverträgen nicht in Wegfall kommen . Sonst würde ja der beab -
stchtigte „ Schutz " aufhören . Das Wesen der zum Abschluß von
Handelsverträgen bestimmten Zölle ist ja ein ganz anderes .
Diese Zölle sind vielmehr dazu bestimmt , ganz oder teilweis « über -
flüssig zu werde n, wenn das Ausland unserem Warenexport
seinerseits Erleichterungen bietet und seine Zollmauern ebenfalls ab -
baut . Ist also der Schutzzoll bestimmt von den Interessen des eige -
nen Landes , so ist der für Vertragszwecke festgesetzte Zoll ein Mit -
tel der auswärtigen Handelspolitik , das mit dem be -
rühmten „ Schutz der nationalen Arbeit " gegen ausländische Kon -
kurrenz nichts zu tun hat , auf ihn sogar bewußt verzichten läßt ,
vienn uns für unsere Einfuhrerleichtexungen auch Vorteil « bei der
Ausfuhr geboten werden .

In der Praxis der Zollpolitik laufen die Begriffe oft durchein -
ander . Aber die grundsätzliche Einstellung zu dieser Frage ist von
grundlegender Wichtigkeit . In demselben Maße , wie man den
Schutzzoll in den Vordergrund stellt , sperrt man den eigenen
Markt gegen die fremd « Konkurrenz , macht man Zugeständnisse an
den Handel anderer Länder schwer oder unmöglich , schaltet man
also den Zoll als Mittel der Handelspolitik aus . Je mehr man hin -
gegen den Zoll als Ausgangspunkt für Verhandlungen ansieht , die
es ermöglichen , unsere Jnteressen mit denen uns freundschaftlich ge -
sinnter oder aus unser « Einsuhr angewiesener Staaten abzuwägen ,
um so weniger kann man im einzelnen Falle danach fragen , ob
die eigene Industrie oder Landwirffchaft besondere Vergünstigungen
verlangt : man wird sie sogar in demselben Maße der fremden Kon -
kurrenz aussetzen müssen , als sie selbst den Anspruch auf freie Kon -

kurrenz am Weltmarkt erhebt .
Der Schutzzoll unterscheidet sich demnach von dem Handels -

vcrtragszoll grundsätzlich so : ersterer ist nur auf den i n l ä n d i s ch e n
Markt bedacht , letzterer ist ein Mittel zu internationaler
Handels - und Wirtschaftsvolitik , zur Einordnung der

eigenen Volkswirtschaft in die Weltwirtschaft .

vie Entstehung öes Vertragstarifs .
Praktisch verfährt die Zollpolitik dabei folgendermaßen : Es

wird ein sogenannter autonomer Zolltarif aufgestellt . Da -
bei bleiben in der Regel Rohstoffe , die vom Ausland bezogen werden

müssen , zollfrei . Die Zollfreiheit solcher Rohstoffe ist, wie schon
5rarl Marx im 3. Band des . Kapitals " festgestellt hat , sogar eine

„ Hauptlehre des rationeller entwickelten Schutzzollsystems " . Ist der
autonome , zu deutsch „selbstgegebene " , nur von den eigenen Jnter -
essen diktierte Zolltarif fertiggestellt , so läßt sich die Regierung die
Ermächtigung geben , auf Grund dieser Sätze mit anderen Staaten
über Handelsverträge zu verhandeln . Bei diesen Verhandlun -
gen ermäßigt sie gegenüber anderen Staaten «inen Teil der Zölle .
Jeder einzelne Vertrag wird den gesetzgebenden Körperschaften vor -

gelegt , die sich dann darüber schlüssig werden , ob den von uns ge -
botenen Zugeständnissen gleichwertige anderer Staaten gegenüber -
stehen . Da es sich dann nur um die Frage handelt , ob der Vertrag
als Ganzes angenommen oder abgelehnt werden soll , da serner
neue Verhandlungen die von einzelnen Jnteressentengruppen drin -

gend geforderte Vertragsregelung lange Zeit hinausschieben würden ,
kommen so oft erhebliche Zoljermäßiglingen zustande .
Diese Zollermäßigungen gelten zunächst theoretisch nur für den
Staat , mit dem der Vertrag geschlossen wurde . In der Praxis aber

hat sich der Brauch herausgebildet , daß Staaten , die miteinander

Verträge abschließen , sich die Meistbegünstigung ausbedin -

gen und daß diese Meistbegünstigung selbst in kürzer befristeten Ab -

kommen vorgesehen wird . In solchen Verträgen wird dann fest -

gelegt , daß der vertragschließende Staat in den Genuß aller Vor -

teile tritt , die jetzt oder später vom anderen Staat dritten Mächten
gewährt werdcn . So wird die Zollermäßigung , die nur für ein

Land festgesetzt wurde , allgemeingültig für die Staaten , mit

denen Meistbegünstigungsverträge zum Abschluß kommen . Die er -

mäßigten Zölle sind dann in ihrer Gesamtheit der „ Vertrags -
tarif " im Gegensatz zum allgemeinen , dem „ Generaltorif " ,

Handelsverträge unö flußenhanöel .
DI « bedeutende Rolle , die im deutschen Zolltarif von 1902 den

Vertragszöllen zukam , sei mit folgenden Angaben beleuchtet . Vor
dem Kriege bestanden langfristige Handelsverträge , die außer
der Meistbegünstigung auch Zollermäßigungen zum Gegenstand
hatten , zwischen Deutschland und Rußland ( mit Finnland ) , Oester -
reich - Ungarn , Belgien , Italien , Schweiz , Schweden , Rumänien ,
Japan , Portugal . Griechenland , Serbien , Bulgarien . Wir nennen
diese im Folgenden V e r t r a q s st a a t e n.

Außerdem bestanden aber Verträge und Abkommen in größerer
Zahl , die besondere Zollermäßigungen nichl vorsahen , dagegen neben
anderen Vertragspunkten die erwähnte M e i st b e g ü n st i g u ng s-

klausel , teilweise mit gewissen Einschränkungen , enthielten . Die

Meistbegünstigung gewährte Deutschland auf Grund solcher Abreden

oder anderer Verpflichtungen an Dänemark . Frankreich . Groß - Bri -

tannien , Norwegen , Spanien , Türkei , Aegypten , Britisch - Afrika ,

Britisch - Indien . Nicderländisch - Indicn . Vereinigte Staaten . Ehile ,

Kanada , Australien . Handelsverträge und Meistbegünstigung waren
so zu Instrumenten der Handelspolitik der ganzen Welt gewor -
den . Nur wenige Staaten konnten gegenüber einer festen Regelung
ihrer handelspolitischen Beziehungen mit Deutschland gleichgültig
bleiben . Erst der Krieg hat dieses Netz der weltwirtschaftlichen
Verflechtung durchrissen .

So war es kein Wunder , daß der weitaus ü b e r w I e -

g e n d e Teil des deutschen Außenhandels auf solche Länder entfiel ,
die dem Deutschen Reiche durch Handelsverträge oder Meistbegün -
stigung irgendwie verbunden waren . Der gesamte Außenhandel oer -
teilte sich im Jahr « 1913 folgendermaßen :

Einfuhr Ausfuhr in Proz . der Gesamt -
in Mill . M. Einfuhr Ausfuhr

Gesamter Außenhandel
( Tpezialhandel ) . . 10 770 10 096 100 100

Davon
mit Vertragsstoaten 3 634 4 182 33,3 41,4
mit Meistbegünsti -

gungSländern . . 6 005 5 166 57,7 51,5

Durch diese Verträge und Abkommen wurden die deutschen Ein -
gangszöll « bei rund 390 verschiedenen Waren auf den Ver -
tragszoll herabgesetzt bzw . ganz beseitigt .

Die Entstehung des Vertragstarifes , wie sie vorstehend geschil -
dert wurde , trifft aus Deutschland und «ine Reihe anderer Staaten

zu. Frankreich verfuhr anders . Es setzte neben dem Generaltarif ,
der die normalen Höchstsätze für Zölle enthielt , die M i n d e st -

grenze fest , bis zu der beim Abschluß von Handelsverträgen ge -
gangen werden durste . Diese Mindestzölle ergaben den Minimal -

tarif .
Die Minöestzölle für Getreiöe .

In einem einzigen Punkte stimmte der deutsche Tarif mit dem

französischen überein : Er hatte Mindestsätze , aber nicht für
Industriewaren , sondern ausschließlich für Agrarpro -
d u k t e, und zwar für Getreide . Dieses Privileg der Groß -
grundbesitzer fand darin seinen klassischen Ausdruck , daß es

unabhängig vom übrigen Tarif in dem Rahmengesetz der Zollpolitik
festgesetzt war . In dem Gesetz von 1902 hieß es in 8 1 Abs . 2:

„ Die Zollsätze sollen durch vertragsmäßige Abmachungen
bei Roggen . . . . nicht unter 5, — M )

„ Ha�er . • • • • „ >, 5, -

herabgesetzt werden . "

Dieser Gesetzesparagraph bestimmt also von vornherein und
unter Ausschluß aller etwaigen Abänderungen durch Handelsver -

träge , daß Brotgetreide mit rund zwei Dritteln seines Marktpreises
zu verzollen Ist . Die gegenwärtige Vorlage der Reichs -
regierung geht darauf aus , diesen Rechtszustand wieder

herzustellen . Die Wiedereinführung der Mindestzollsätze für
Getreide ist der erste Schritt .

Neben dem Minimalzoll war In dem Zolltarif von 1902 «in

Generalzoll für Getreide festgesetzt , der noch um 2 Mark höher war .
Von diesem Generalzoll ist bisher nicht die Rede . Es ist aber ein «
unabweisbare Konsequenz , wenn man , wie es die Agrarier fordern ,
den Vertragszoll von 5 bzw . 5,50 M. je Doppelzentner Roggen und

Weizen als Schutzzoll festlegt .
Wollte man Agrarzölle als Grundlage für Vertragsverhandlun -

gen , so brauchte man « inen Mindest zoll überhaupt
nicht . Der Generalzoll würde ausreichen , und im Weg « der Der -
Handlungen mit den Weltgetreidelieferanten , die ja auch Abnehmer
von deutschen Jndustrieprodukten sind , wäre dann sestzustellen , wie
weit eine Ermäßigung des Generalzolles gehen müßte , um unseren
Industrieabsatz nach den fraglichen Staaten zu erreichen . Da aber

heute unsere wichtigsten Lieferanten die Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika sind , die das Muster eines in sich ge -
schlossenen , noch große Mengen von Ueberschußgetreide produzieren -
den Industriestaates sind , ist die Aussicht , auf diese Weise Sonderver -

günstigungen zu erreichen , gering . Somit ist sowohl die theore -
tische wie die praktische Bedeutung des Getreide -

z o l l e s für die Erleichterung von Ihandelsverträgen gleich Null .
Und der Schutzzoll muß sogar zum Schaden von Bertraqsab -
schlüssen ausfallen , wenn er wirklich als Schutz , d. h. als Sperre
gegen ausländisch « Konkurrenz , wirken soll . Diese Gründe dürsten
es auch gewesen sein , die den zur Förderung von Handelsvertrags -
beziehungen gegründeten „ Außcnhandelsverband " zu dem bekannten
scharfen Protest gegen die Agrarzölle veranlaßten .

Die Verknllpsung der Getreidezollfrage mit der Handelsoer -
tragspolitit ist also ein Widersinn , der nur aus der Unkenntnis
oder mit dem Willen , absichtlich Unklarheiten zu schaf -
f e n und mit haltlosen Schlagworten zu operieren , zu erklären ist .
Wie schlecht muß es um die Forderungen der Agrarier stehen , daß sie

zu solchen Mitteln greifen und damit ihre eigenen Ziele in Mißkredit

bringen ! _

Di « Besserung der Lage der Landwirlschaft . die schon aus dem

wesentlich erhöhten Absatz von Stickstoffdünger hervorging ,
wird auch jetzt durch eine Meldung des Kailsyndikates bestätigt , wo -

nach in der letzren Zeit ein lebhafter Umsatz an Kali zu ver -

zeichnen ist , seitdem das Synditat den Landwirten Kredite bis zum
15. September einräumt . Es bestätigt sich bei dieser Gelegenheit ,
daß auch früher der Kaliabsatz nicht auf einen so katastropha -
len Ties st and gesunken war . roie es nach einzelnen Blätter -

Meldungen den Anschein hatte . So sind st m März und April nicht ,
wie es ursprünglich hieß , nur für eine , sondern für 10 Millionen
Mark Kalisalz « aus Kredit bezogen worden .

Mcumvertrag auch in der kleineffenindustrle . Das abgelaufene
Micumabkommen der Solinger Industrie ist um einen Monat ver -

längert worden .

Aussuhrfreihclt für Hülsenfrüchte und Futtermittel . Das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat durch den Reichs -
kommissar für Aus - und Einsuhrbewilligung die Zollstellen «rmächti -

gen lassen , bis auf weiteres die A u s f u h r von Buchweizen , Hülsen -
srüchten aller Art . Futterrüben . Wasser - und sonstigen Feldrüben ,
Möhren . Grünfutter und Heu aller Art , Melasse , Melassefutter ,
Rübensast , Ahornsaft , Oelkuchen , Abfällen der Stärkeerzeugung , aus -

gelaugten Schnitzeln von Zuckerrüben , Malztrebern und Malzkeimen

Die sozialistische Kulturwoche .
Leipzig , 2. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

vormittag nahm die Sozialistische Arbeiter - Kulturwoche mit der Ta -
gung der Kinderfreunde ihren Anfang . Kinder grüßen die
erste Konferenz der Reichsarbeitsgemeinschaft der Kindcrfreunde mit
dem Gesang „ Im Osten geht die Sonne auf " , und siegverheißend
klingt der helle Kinderchor „ Brüder zur Sonne zur Freiheit ! "
L o h m a n n - Berlin eröffnet die Konferenz und gedenkt des ver -
storbenen Gründers der Organisation , A f r i t f ch - Graz . Im Auf -
trag des Parteivorstandes begrüßt Crispien die Versammlung
und weist auf die Aufgaben der Kinderfreunde gerade im . Hinblick
aus das Kriegs - und Nachkricgselend hin . Wildung wünscht im
Namen der Arbeiter - Sport - und Kulturoercin « den engen Zu -
sammenschluß dieser Organisationen mit der Sozialdemokratischen
Partei . I a l o r z e stellt die ' Mitarbeit der d « u4 s ch ö st e r -
reichischen Kinderfreunde in Aussicht , und 5) a n s o n begrüßt
die Tagung im Namen der amerikanischen Arbeiterkultur -
organisationen .

L o h m a n n würdigt dann in einem Referat
die bisherige Enkwicklung der Kinderfreunde - vewegung .

Die Bewegung , die nicht immer volles V « r st ä n d n i s bei
den Parteigenossen fand , hat seit ihrem Bestehen bereits große
Fortschritt « gemacht und entwickelt sich zwangsläufig aus dem Wirken
der Arbeiterjugend und im Dienste der Arbeiterwohlfahrt . Die be -
stehenden Arbeitsgruppen müssen organisatorisch zusammengefaßt
und befähigt werden , das öffentliche Bildungswelen maßgebend zu
beeinflussen und die Erziehungsgemeinschast zu fördern . Der Auf -
ruf zur Gründung von ' Elternvereinen blieb bisher fast «rgebnis -
los . Der Versuch einer Zusammenarbeit mit den Kam -
munisten ist gescheitert . Eine Anlehnung an die Partei
war notwendig , und die weitere Entfaltung der Bewegung hängt
von ihrer Einordnung in die gesamte Arbeiterbewegung ab . Dem
trägt auch das vom Vorstand ausgearbeitete Organisations -
ft a t u t Rechnung . Es handelt sich darum , einen Stamm von Hel -
fern heranzubilden , Schulungskurse ins Leben zu rufen , eine
Erziehungszeitschrift und eine Kinderzeitschrift
zu gründen . Die Finanzierung muß durch Eltern beitrüge
erfolgen . Die Kinderfreunde müssen in alle , selbst die kleinsten
Orte dringen , aus 70 Gruppen müssen 700 , aus 6000 Mitgliedern
Hunderttausende werden .

In der Diskussion forderte der Vertteter Hamburgs den
Anschluß der Organisation an die überall bestehenden Erziehungs -
verein « . Di « Selbständigkeit anderer Kulturorganisatio -
nen müssen auch die Kinderfreundegemeinschaften beanspruchen . Des -
halb sollte ein « Kommission das Statut in diesem Sinne ändern .
Der Vertreter Kiels und Genossin Essig ( Thüringen ) unterstützen
diesen Standpunkt . Eine Reihe anderer Diskussionsredner , am
schärfsten W e i ma nn - Berlin , treten dagegen für straffen or -
ganisatorischen Zusammenschluß «in . Erziehungsoer .
eine seien nur an wenigen Orten vorhanden . Ihr « Schaffung würde
zu Parallelorganisationen , also zur Zersplitterung und Schwächung ,
führen . Außerdem würden in sie auch Nichtsozialisten Eingang
finden , und deshalb würde ihnen in Partei und Gewerkschaft mit
Mißtrauen begegnet . Zur Vereinigung der beiden gegensätzlichen
Standpunkte wird dann eine Kommission eingesetzt . Um ' AI Uhr
trat man in die Mittagspause . Abends um 9 Uhr begann auch im
Volkshause die Tagung der sozialistischen Studenten .

Ms öer Partei .
Einem Sechzigjährigen !

Am 1. August 1924 vollendet « Genosse A u g u st B tt « y in
Hannover in körperlicher und geistiger Frische sein " 60. Lebensjahr .
August Brey ist als Sozialist und Parteigenosse , als Partei - und
Gewerkschaftsführer mit der sozialistischen Arbeiterbewegung , beson -
dcrs Hannovers , eng verknüpft . Der sozialistischen Arbeiterbewe -
gung galt seine Lebensarbeit . Im Kampfe für die sozialistische Idee
steht heut « noch die ungebrochene Kraft des in harten Kämpfen er -
grauten Mannes . August Brey wirkt bereits ein volles Menschen -
alter in den ersten Reihen des Proletariats , ßkboren am 1. August
1864 zu Gelnhausen im Nassauischcn , erlernte er in Frankfurt a. M.
von 1878 bis 1881 das Schuhmacherhandwerk . Als junger Schuh -
machergesell « schloß er sich 1885 in Frankfurt a. M. der Sozialdemo -
kratischen Partei an , die damals außerhalb des gemeinen Rechtes ,
unter dem Druck des Sozialistengesetzes stand . 1885 ging er nach
Handwerksbrauch und -sitte auf die Wanderschaft . Nicht lang «
darauf warb und kämpft « er in Hannover für den Sozialismus ,
ollen Gefahren des Sozialistengesetzes trotzend . Seit 1906 gehört er
als Nachfolger des verstorbenen Genossen Heinrich Meister dem

Reichstag an .
Noch wichtiger und von großer Bedeutung für die gesamte

deutsche Arbeiterbewegung ist aber seine Tätigkeit als G e w e r k -

s ch a f t s f ll h r « r , als Vorsitzender des Fabrikarbciterverbandcs .
1890 nach der Gründung des „ Verbandes der Fabrik - , Land - , Hilfs -
arbeiter und - arbeiterinnen " auf dem „ Kongreß aller nichtgewerb -
lichen Arbeiter Deutschlands " wurde er an die Spitze der jungen
Organisation berufen . Seitdem ist sein Lebensgang die Geschichte
des Fabrikarbeiterverbandes . Sein Arbeitseifer , seine Pflichttreue ,
seine Tatkraft haben ungeheuer viel dazu beigetragen , daß der Fabrik -
orbeiteroerband die ihm gestellte überaus schwere Aufgabe , die Ver -
« inigung der großen Masse der ungelernten Industriearbeiter zu
einer machtvollen Organisation , durchgeführt hat . Die Sozialdemo -
kratie wünscht ihrem wackeren Vorkämpfer noch viele Jahre rüstigen
Schafsens !

parteinachrichten für Groß - Serlin
Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SW . 68, Lindenstrahe Z,

slet » an da » Dezirkesekreteriat .
2. Hof, 2 Trep . recht », z» richten .

2. Ztreia Tiergarten . Monloa , den < A»a»st . abends 7 Uhr. Eifuing des
geschafisfiihrcudcn Krcisvorftai - . dcz bei Alfred Nrilger , Putllstktr . 10.

Rtcia Prenzlauer Berg . Dienstag , den 5. August , abend » 7 Uhr, bei
Hoffmann . Lychcner Str . 8. Sitzung des «rweitcrten Nrcisnorstandcs .

Arbeite - ioohlfahrt und itinderschntzkommiffion . Montag , den 4. August ,
abend » 7 Uhr , im Bezirksamt Danziger Strahe 64 izimmer Zl1> Sitzung .
Die Delegierten zur Iahreskonfcrcnz am 12. August find zwecks Empfang -
nähme der Ausweise zum Erscheinen verpflichtet .

l>. strei , Wilwer »d»rf . ltr «i «<mgschuh für Arbeltcrwohlsahrt nnd ltinder -
schuh. Dienstag , den 5. August , nachmittags 4 Uhr , in Dahlem , Lokal
Schilling fdirekt an der Untergrundbahn in Dahlem - Dors ) . tSescllige »
Beisammensein .

KlatürKclie Mundremig ' ung durcli Cklorodont - Zannpaste .
Die Erfahrung igt ier teste Lcktmei « ter .

Millionen , die heute - „ CJiJ er odonim

Zahnpaste " taglich im Gehrauch haten. �
haten ea seihst ausprohiert , dal ? ein Mund- �
Wasser allem die mechanisch reinigende Zahn "

paste nicht ersetzen kannivDer mikroikopisck « j.
' - V l ' • • *■ <* • l( ga�Lehaaiach tfiiac . . �aeai£iticxi «ju>hlsn *s iWMW' tfMi

saure Kalk ist ein seit altersher gekanntes
unentUehrlichps Putzmittel für die Zähne , das

den Schrnelz " Bicht angreift�JMelrcn diesem

mechanischen� Reinigungsmittel enthält

Chlorodont neutrale Salze , die den Speichel

genehm schmeckende antisept Chemikalien ,

wie in manchen MljadwÄSserp , sind aigage -
schl o ss entSÜ�C A Tcr - f�f - ' S o n t - Z ~ a A n &

a 3 t * " mit ihrem herrlich erfrischenden

Pfefferminz - Geschmack ist eine glückliche
Komposition�vonV

Wer daneben Mundwasser verwenden will .

[ jenutze daa�rftiswtffle und angenehm er -

nschend�schmeckencfS�/C ' X' / o r o i o n t »

dasf frei von Salol

unangenehm
che



12. Biet » «Icfllig . Montag iven 4. August , abends 8 Übt , erweitert «
streisvorstandsschunq an bctaniitcr Stelle .

1«. Brei , Rcutälln . Montag , den 4. «iignst . abends T/s Uhr , Slstung de,
erweiterten strctsnorstandcs an bekannter Stelle .

1». Äteit - Srweitcrte Areisnoritandsstw ' ng mit den Delegierten jum ?e .
zirkstag am Montag , den 4. August , abends 7' - Uhr , im stinstrdlcr in
Iabannistkial . Erscheinen unbedingt notwendig .

28. Kreis Zteiniikrndorf . Dienstag den z. August , abends 7N. llbr Sitinng
aller Fnnttionärinnen ( Agitations »Arbeilerwo ! >lfol >rt und Kinderschust )
des Kreises im Verinaltnngsgebaude Rcinickendorf - Ost s. stirnmer bll>. ? eVr
Ort mit st vertreten sein . — Dienstag , ä, August . 7' 2 Ill >r, im Dolks -
staus Rcinickendorf - Welt . Scharuwcbcrstr . >44, Atzung des !sestkoinitccs .
Di« Mitglieder desselben tnllssen voll . iäblig erscheinen . Ebenso werden
die v° » den Abteilungen benannten Ordner silr den 10. August ersucht ,
an dieser Sitzung teilzunehmen .

Morgen . Monkag . den 4. August :

>. Abt. 7>g Uhr bei Zschiestng . Arkerstr . l , wichtige ssunktioniirsttzung .
8. Abt. 7' b Uhr bei Nickcrt . Etcinmctzstr . 5&>, Funktionärsitzung . Jeder

Vezirkgssihrer must erscheinen .
15. Abt. 7V. Uhr bei Ol' iglo . SIralsunder Str . 11, Funktionärsitzung . Er¬

scheinen unbedingt erforderlich .
28. Abt . Frauenabcnd . Ha Uhr bei Büttner . Schwedter Strohe . Wahl der

Delegierte » zur Arbeitcrwohlfahrt .
40. Abt. 7>2 Uhr bei Eichhalz . Euvrnstr . 28. Funktionärsttzung .
78. Abt . Tchönebcrg . 8 Uhr bei Kdnig . Feurig ». Ecke Brinz - Georg - Straste ,

Fnnktionärsitzung . Erscheinen unbedingt «rforderlich .
81. Abt. Friedenau . Bildungsausschust 7 Uhr bei Klabe , Kandjcrnstr . 80- 6l .

Sitzung . tDa um 8 Uhr>>Kansumsttzuna . wird pünktlich begonnen . )
l08. Abt. Eöpeaick . Frauenougskug noch Marienlust . Treffpunkt Strasten -

bahn- Endhaltestcllc . Wcndensckilost . nachmittags 2 Uhr .

Acbsrmorgen . Dienskag , den S. 2lugust :
32. Abt . 7 Uhr bei Kromvhardt . Grüner Weg 40, Abteilungsvorstands .

sitzung mit den Gruppenleltern .
52. Abt. Eharlottenburg . Familienansflug nach der Inngfernheidc . Die

Genossen und Genossinnen treffen sich um Vi Uhr Bahnhof Snngfern »
Heid«. Gemeinsanicr Abmarsch mit der 53. Abteilung um iVs Uhr vom
Eingang des Bolkepark ». Kaffeekochcn im . . Haus Mevwig " an der
Mäkeritzbrücks .

53. Abt . Eharlottenburg . Die Genossinnen treffen sich zum Familienausflug
um Us, Uhr bei Lux. Ufnaustrastc . Kaffeekoche « im „ Haus M- Ilwig
an der. Mäkeritzbritcke .

8». 30. und Ol. Abt. KcukZlln . Die Sozialistische Arbeiteriugend Neukölln VI
veranstaltet heute im Iilgendhcim Kaiser »F»iedrich - Str . 4 «ine Bnti .
Kriegskundgebung . Neferent : Genosse Bernstein , M. d. R. Erwachsene
Genossen sind willkommen ,

100. Abt. Zabanvisthal . 7V, Uhr hei Schreiner . Friedrichstr . 0, Mitglieder .
Versammlung . Referat über Sachverständigengutachten und die Londoner
Konferenz . Referent : Genosse ASustler .

108. Abt. Eöpenick Frauonaussliiq nach Marienlust . Treffpunkt : nachmittag »
l ! b Uhr auf dem Schiostplatz .

ZNikkwoch . den 6. August :
44. Att . Nachmittags Vi Uhr allgemeines Kaffeckochen im Caf « Henn«.

Hascnheidc , Ecke Fichtestrastc . Trcifpunkt nachm. 3 Uhr Admiralzhrückc .
Alle Gcnosstnncn und Gäste herzlich willkommen .

140. Abt . Reichsdrnckerei . Nachm. ll ' l Abtcilungsvcrsammlunq bei Hennig .
AlexandrinenNr . 44. Erscheinen aller Parteigenossen der R. - D. ist PNicht .
Der Borstand . _

101. Abt . Treptow . Die LorstandZsitzung wird auf Donnerstag , den 7. August .
abends 7ih Uhr, in der Barwärtserpedition , Kiefholzftraste . verschaben .
— Mittwoch , den 0. August . Kasfcekochcn der Familien beim Genossen
Krugmonn . Iägerhauschen . Am Treptower Park 07. Gemütliches Bei .
sammenfein und Tanz .

bervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .
Togal stillt die Schmerzen und ickeidet die Harnimire aus .

Klinisch erprobt . — In allen Apotheken erhältlich .
. Best . 74,3 "sti Acick aceL Salle. , 0,44 0/0 Chinin , 12. 4«, » Lithium ack 100 Amyium

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rol - Gold " .

Geschäft « st eil « : Berlin C. 2. Kailer - Wilhilm - Straste 40 NU
\ VV1" Kameradlchast Kieuzberg . Abt . Slld -Ost. Aelterc und jüngere

•P/rl ' * Kameradschaft . Sonntag , den 3. August . Abmarsch 8. 15 Uhr vor .
rnitlags . Mariannenplatz . Fcuerwehrdcnknral . — Mittwoch , den 0. August .
ältere und jüngere Kameraden abends v. tz Uhr Antreten . . Robe*. Fichtc »
straste . — Sonntag , den 10. August . Abmarsch 12 Uhr mittags vom Feuer -
wehrdenlmal , Mariannenpla . tz . — Kameradfchast Krcuzberg sZnger . dgruppe I).
Montag , den 4. Aug. nst . Bcrsammlunh bei Zicichelt , Fidicinstr . 44. Repu »
blikoncr als Gäste willlommen . _

Skädliichrs volkskonzcrt in Treaiow . Jtm 0. Augitss . abends 8 Uhr . der -
nnstaltet das Volksbiidiiiisisamt Tleptoin i » Mörner ' S Blumengarten , Ober -
schöiieweide , Ostendslratze II — 13, ein slädtijches Jolkskonzert mit dcni gc-
jachteu Berliner PHiujarmumschen Orchester . Der Eintrittspreis bdrsig !
40 Pfg . , Programm io Psg . Besonders bervorzilhebeit ist „ Blatavo "
sMoIdau ) . sinjonische Dichtung , Z. Teil aus . Mein Vaterland " ' von
,s. Smelana . Gastkarteil lind im Vorverkauf , an der Abendkasse und tu
den bekannten Stellen erhältlich .

Zwei öffentliche Gesangskanzerte gibt die Charlottenburger . Lieder -
tasel " IM. d. A�- S. - B. ) am Dienstag , den 5. August . 714 Uhr abends ,
am Gustav - Adois - Play , Tonuerstag . den 7. August , 744 Uhr abends ,
am KarLAugust - Play sTrinitaliSlirchej .

Schutzvereiu der Kund «, und Tierfreunde e. B.
Neukölln an: Montag . 4. A u g u st , abends 8
Friedrich . Straste Ecke Iansastrast ? ( Restauranl ) . —
Schöneberg - Wilnicr sdars , Friedenau
5. A u g u st , abends S Uhr in Echöneberg , Sauptstr .
Westens . — Sitzung der Gruppe s : e g l i tz . L
witz . Lüde n de am Mittwoch , den 0. A u g u
Lichterfelde . Kindenburgdanim 1l5 ( Aestaupont ) . In
die brennenden Fragen de, Tierschutzes erörtert .
gebeten . Gäste jederzeit herzlich , willkomme »!

Sitzung der Gruppe
Uhr. Neutölln . Kaiser -
Sitzung der Gruppe

am Dienstag , den
31. Gesellschaftshauz des

ichterfelde - Lauk »
st , abends 8 Uhr , in

allen Sitzungen werden
Um regen Besuch wird

preisnotieninxen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaulspreise in Golckmark des Uebensmittel - Einzelhandeis je

Zentner frei haus Berlin .
16,00 —20,00 | Rösftzetreide . lose .Gerstengraapen , lose

Gerstengrütze , lose . . . I >,00 —14,00
tialertloaken , lose . . . . 15,50 — 17. 00
tiatergrlllze , lose . . . . 13,00 — 19,00
Roggenmehl 0/1 . . . . . .12. 75— 14,00
Weizengrieß . . . . . . . .18,50 - I«. 75
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,75 — 24. 2!
70 % Weizenmehl . . . . .13,25 — 17 25
Weizen - Auszugmchl . . , >8,00 — 22,15
Speiseetbsen , Viktoria . 12,25 — 15,50
Speiseerbsen , kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 20,00 — 24. 00
Langbohnen , handverles . 27,00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,30
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . .. 39,00 — 46,00
Kartoffelmehl 18,75 — 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .35,00 - 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnjttnudein , lose . . . . 15,00 — 17,75
Bruchreis . . . .. . . . . .14,50 — 15,5
Rangoon Reis . . . . . . .17,50 — 18,25
Taielreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .7<MK4— 85,00
Getr . PManmen 90/100 . . 4 ,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 40,00 — 54,00
Cai. Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 75,00
Sultaninen Carabumu . . 80,00 — 9. 5,00
Korinthen , choice . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Bari . . . 155,00 - 165,00
Manaeln , bittere Bari . , 145,00 —>52,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 4 \ p0 — 7 ,00
Schwarzer PfefferSingap . 103,00 —l t0,0J
Weißer Pfeffer . . . . . . .145,03 - 1- 0,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
RohkaffeeZentralamerika220,00 - 285,00
Röstkaltee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaflee Zentralam . , . 300,00 —375,00

15 . 50— 18,00
65,00 - 75,00
85,00 - 100,00

350,00 —430,00

Kakao , fettarm
Kakao , leicht entölt . ,
Tee , Souchon , gepackt
Tee , indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis mel. 39,00 — 41. 50
Inlandszucker Raffinade 40,03 — 43,00
Zucker WOiiel . . . . . . .45,00 — 48,00
Kunsthonig . . . . . . . . .30,00 — 32,00
Zuckersirup hell in Eim. 38,00 — 43,00
Speisesirup dunk . inEim . 25,00 — 29,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht , 35,00 — 40, ( 0
Pflaumenmus in Elmern 33,00 — 38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
BratenschmaizinTierces 80,00 — 80,50
Bratenschmalz in Kübeln 81,00 — 8t, >0
Purelard in Tierces . . . 78,00 — 78,59
Purelard in Kisten . . . . 78,00 — 79,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handels m. I 60,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II , . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 — 50. 00
MolKereibutter I. Fässern 18", 00 —195,00
MolkereiPuuer in Pack . 189,00 - 196,00
Landbutter . . . . . . . . .189. 0—196,00
Auslandbutter in Fässern 195 . 00—206. 0
Corned beef 12/5 Ibs p. K. 33,00 - 37,00
Ausl Speck , geräuchert 72,00 — 80,00
Quadratkäse . . . . . . . .39,00 — 45,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,07 - 115,00
Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 —175,00
Echter Emmenthalqr . . . 180,00 —185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21, ( 30—23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Ungarische Tazialdemakraien . Sonntag , den Z. August , varmittags
1» Uhr . Elisabeihstraste 30, bei Schutze , Versammlung . Jedes Genosse «
Ctschcinen Pflicht . Sehr wichtige Tagesordnung .

Esperanto - Berbaud ( Gruparo ) , Berlin . Montag . 4. August . 7 �Uhr,
Eaf « Zosty , Potsdamer Platz . Begrüstungsabend für die zum 18. inter »
nationalen Esperanto . Kongrest in Wien durchreisenden Espeeantistcn .

Wcttangelu auf der Oberhavel . Heute Sonntag , den Z. August , hält
der Märkische Anglerb und E. V. auf der Ob er Habel bei

Spandau sein 2. Wettangeln ab. an dem sich etwa 800 Mit -

glieder beteiligen . Vertreter alidr in der Mark Brandenburg geübten
ntngclniethbden werden zitgegeu sein . Treffpunkt der Teilnehmer : Sport -

platz des Spandaucr Sportbereins E. V. , Spandau . Rcundoner . Ecke

Triflstiaße , morgens 7 Uhr . _

Arbeitersport .
Freie Turnepschaft Zteukölln - Britz . Der 1. Turnabcnd nach der Schliestung

der Hallen anlästlich der F- ricn ist für die in der Turnhalle Weisestraste
turnenden Abteilungen am Dienstag . 5. August : 1. Fraucn - Ahtetluiig : am
Donnerstag 7. August ! 1. Iugend - Abicilung : am Freitag , 8. August :
1. Männer - Abteilung . __

Geschäftliche Mitteilungen .
Da , Lose - Theater gewährt unseren Lesern in der Feit vom 4. —9. August

bedeutende E r m ä st i a u n g für die G a r t « n b u h n e. ZUtben
der entzückenden Operette „ Mädi " gelangt das neue Vollsliederspiel . . Freut
Euch des Lebens " mit Balletts und lebenden Btldern zur Austührung .
Näheres siehe im Anzeigenteil .

s o o d o n so » v k I « n t

D \ E GEMEINDE
HALBMONATSSCHRIFT

FÜR SOZIALISTISCHE ARBEIT

IN STADT UND LAND

Heft 3

Aus dem Inhalte

Kommunale Schulpolitik . , . . Wllh . Paulscn
Das Jugendamt als Vormund . , Schumann
Sozialpolitik und Kommunalpolitik — Rieht -
llnlen für kommunalpolttlsche Mitarbeit —

Gesetzgebung — Verwaltung — Notizen
Sonderanhang :

ERWERBSLOSEN . FÜRSORGE

Preis des Heftes 60 Pf .

Zu beziehan durch '
die Vorwärts - Ausgabestellen u. Botenfrauen

Wichtig für Krasihe !
Einer der gl ößten medizinischen Erfolge des

Jeizten Jahrzehnts , die Ultravioleltbestranlung
mit Quarzlampe . Künstliche Höhensonne " —
Original Hanau — bewirken Se I b s t h i 1 1 e des
k r a n k h e i t s g e sc h w Ich t e n Körpers ,
daher natürlichste Heilmethode . HSotlg er .
geben sich Bellerfolge , wo andere Be .
bandlungsmethoden versagen . Beschleuni¬
gung der Genesung bei Rekonvaleszenten .
lieber 1200 Urteile der medizinischen Fachpresse
berichten Ober die oit erstaunlichen Erfolge
auf Überaus zahlreichen Krankheitsgehieten

entstehen durch zu hohen Blutdruck und lieber -
ansirengung des Herzens Dr. med. Breiger
schreibt : „ Durch die Quarzlichibestrahlung
schwindet Unregelmäßigkeit des Herzschlages
sehr rasch , der Blutdruck wird wesentlich
herabgesetzt . Sämtliche Herzkranke lebten
auf , waien leistungsfähiger , die nervösen Sym¬
ptome traten zurück ; ein gesunder Schlaf trat
ein ; etwa vorhandenes Dursigefühl verschwand
vollkommen . Die Ultraviolettbestrah¬
lung vermag also Herz - oderGefäß -
kranken die besten Aussichten lür
eine längere Lebensdauer und rela¬
tives Wohlergehen zu eröffnen . ' '

Gesund bleiben .
Wie die Urlaubsrelsc , sollte der Arzt jedem
Gesunden , namentlich Abgespannten
und U e be r ar b e 1 1 e t e n , Schlaflosen
und Nervösen alle vier Wochen einige Be¬
strahlungen mit Quarzlampe „ Künst¬
liche Höhensonne " — Original Hanau —

■anraten . Die Bestrahlung erzeugt ein
Gberaus wohltuendes GelGhl der Kräfti¬
gung und Frische nicht nur kSrperllch .
sondern auch seelisch . Der Bestrahlte fühlt
sich auch geistig lebhafter , gut gelaunt , fröh¬
lich gestimmt . Die Abwehrkräfte seines
Körpers werden gestärkt , seine Widerstands -
fähigkeit gegen Krankheitsgitte wird erhöht

iiPünan Iltrori Äpvf linfl loCBtt nnpIlGtflilAIlHlz RfnCFhlfroil • ' . Licht heilt , Licht schützt vor Krankheit " von San. - Rat Dr. Breiger . geh . Gm. 0. 20, — „ Sonne als Heilmittel " von Dr. F Thedering ,
natjjuU Ulv llHou üful U! IU Icacil Die UuliUalvilvllUC DruuuuUlCll « geh Q n. I. oo. — „Ultraviolett . Bestruhluagen als neue Grundlage von Herz . u. Gefältkrankheiten " von Hofrat Dr. med Schicker .
„ Stärke Dein Herz " von San - Rat Dr. Breiger . — Beide Schritten zusammengefaßt in einer Broschüre geh. Gm. 0 20. Zuzüge Porto u Verpackung ( Selbstkosten ) zu beziehen vom Solluz . Verlag , Hanau a. M. , Postfach Nr. 148.

Komplette Apparate von Gm . 202 . — an , ab Werk Hanau . Originalfabrikat der Quarzlampen - Gesellschaft m. b . H. , Hanau a. M, Postfach 143 . Stromverbrauch nur 0,77 Kw. p. Std .

Jbalbe Arbeit billiges �

Wa & hen und dieTföfche f Eddies
Nur in der bekaru7te�Richung,memcil &Ios e . a .

Mengenabgabe vorbehalten « nur sov/eit Vorrat�

Pn ' nzenstr

Einzeln «

KissenbezO�
mit Handhohlsaum

stock 3 . 7iS

Bettwäsche

Bettfedern u . Daunen Metaübewtsteilen
Bapllodern v. O. S6 an Sohle UUed. r. 6 . 75 an
Balbäaun . r. 4 . 75 an Daunen von 8,50 an

Fertige Bettiniette
gran - rot und rot rot nnd rot - rosa

Oberbett . . . . 8 . 95 Oberbett . . . 44 . 00
Unterbett . . . 7 . 75 Uaterbett . . . 10 . 00
Slasra . . . . .2 . 85 Eieaen . . . . 3 . 95

FerSige Belten
( ran - rot Inlett mit

grauen Federn
Ohorbett . . . 18 . 85
Unterbett . . . 14 . 20
Kiesen . . . . 5 . 85

KetallbetteieUe mit
dopp. Sp) ralbod . 11 . 50
Begenbettitelle mit
Zugfedarbod . , 80X186,
schwarz u. weiß 15 . 75
da. 90X100 . . 18 . 00

Bogenbettatelle
90X100, mit Zagfader .
baden , 24 mm, weiß
und schwer , . 22 . 0U
Boganbetta ' . alle
33 mm. 90X190. mit
Zugkedarlod . , 24 . 50

Daunen - Oberbett
eebt türkisch - rot

Inlett . . . . 48 . 50
Kissen paas . 17 . 90

Steppdecken
Trikot doppei -
roitl « : 12. 50

Sfitin . Kücksette « | aa
Trikot . . . . 14 . 90

Kinderwagen

Klappwagen mit Sitz n. Sr,4er ? ,EeB « . —
EUckccpoister . 10. SO �1"?er1

Klnderbetlatolle
70X140 , weiß lackiert .V«rJeck • a ®- 8 « 1 Klapp . . . . 18 . 50

PaunendeeKen
en nn Ja neonat . m. Afl nAJa rot Inlett . D/ . uu frut. weiss DniineTO . 00

Handtücher

BaxOg « . Hsmdeniucn
Oberbett . . . . SL0 4 . 60
Kiesen

. . . . . . . .

1. S5
Feinlädijer Linon

Oberbell

. . . . . . .

8. 15
Elseea .

. . . . . . .

2 . 75
Suler Damast

Oberbett . . . . . .11 . 75
Kltaea

. . . . . . .

3 . 75

Uaberlaken a. gutem Linen ,
reich garn. . m. llohla . 13,75
Klsaen , passend . . 4 . 60
ana Hamdantnoh , mit
HohUaam . . . . . 7 . 25
Kiasea dazu . . . . 3 . 25
Bettlaken , W3schestfftf. 2 . 76
Bettlaken , cater Lmci . 3 . 96
Bettlaken , Halölelnen 7 . 75

■lUW
Unstreitig f grösstes

SpezUI - Geschäft Deutschlands I

Damenwäsche

KüohonhancHuch (S io
mit roter Kante d . TJ
Stubenhandtuch .
Gerstenkorn .
KQohenhandtueh , ft 7ff
Rein Leinen , . ü. /ll
Wischiuch,
Halbleinen

Taghemd mit Besatz
aus WÄachestoff . . 1 . 25
Bolnklefd , passend . 1. 28
Hemdboso mit Öückerei . ge¬schlossen

. . . . . .

3,95
Prior cflrocb mit Stickerei

and Hohlsaamgaruie -
ruvg . . . . .5 . 75

Garnitur mit HoblsaamTer -
ziemng , Taghemd u. Bein¬
kleid

. . . . . . . .

3 . 50

Naehthemd , passend . 3 . 50
Garnitur s. fetnfSd . WSscho -
sto ff m. Stickerei - Garnierung ,
Taghemd o. Beinkleid 6 . 80

Weiße Möbel

Nachttisch ww * 22,00

Waschtisch Ä, ' «, 63. 01
Spiegelspindchen
mit 2 Türen . . . .

Komniod6n,Ä. b- . 39. 0fl

i — ScWalzlmmer - n
weiß lack. , m. achwar *.
Perlstab , bestehend aoe :
SjlegelielirMlt, 16J trelt, >/,
uäsche, Wiictkonmeat all
kgiezri, 2 Sacnüsctej , 2 3etl-
sie' lt!) mit PatenlfU. , o in
2 Stamen, tutaiuea diu . *

FabriU

JP Gustav mm *

Aufpossen ! Man Irrt s/ch - Lustig nur



Nach langem , schwerem Leiden veistarb
>m 2g, Juli lg2t unser lieber Nellege

I und Mitarbeiter , der Drucker

( Zustav �ViesKe
i im Aller von ->6 Jahren . Ein ehrendes
I Andenken wird ihm stets bewahren
I DasPersnns ! ( l . Iiausdruckerei u. Buch -
I bind er ei d. AniiinfabrikTreptow („Asfa").
1 Einäscherung , Montag , 4, August , nachm,' ' '2Uhr Krematorium Baumschulcnweg .

Danksagung .
Fstr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Einäscherung
meiner lieben Frau

Klara Zimmermann
sage ich allen Bekannten und Freunden
sowie de » Genossinnen und Genossen
der 36. Abt. , und dem Redner der Frei -
denker sowie dem Gen, EchwanebeS
>ür seine wohltuenden Worte meinen
besten Dank. 77/20a

!I Robert ZimneraanD, Petersbonier Str. 1.
inaauK xaam

Für die beim Heinigange unseres teuren
Entschlaienen erwiesene Teilnahme der
Firma liicl, . Oerschel & Co. sowie der
Angestellten sagen wir unseren innigsten
Dank. biarie Unruh nebsl Kindern .

Spezial.-
BtliaoOl.

r-iti sutttilliiiiz
ZntI, lliZZII«!«. Iii

� ilOtte». OetiO»es
»„e illr In IS Tager.
sindsdiwereFälledeseillztrerilee. DnsnlastbareHailarfolge.
Bntltiguns niid ketereiiieii. ng elele» Aentecemphtilen.
(ijr Inalidrastr. 105. ä-ll , 1-A. Sonnlag10-12. Jarebr.

Isdiias

Mi gte / " » M

Das

Brunsweg ' s

JordrtEm "

A
stM

Voller CrxihfilrSdfe

J . F. Brunswig
Malchin .

Nordstern
mit

geschnitzelter Kernseife .

General - Vertreter für Groß - Berlin

Golflob Meissner * Berlin 0 . 112
Fernruf : Amt Alexander Nr . 2480 .

Hmssrnrnsm iibyb mzmn

Nitt 6in neuen Vampfern der Sierra " . » Älasse�
» Sierra Ventana « » Sierra Göröoba «

» Sierra Movena « » Sierra Alevaüa «
Hervorragende Reisegelezenheiten in allen Klassen
Allerbeste Verpflegung und » Bedienung

kostenlose Auskunft und Prospekt « du « ch !

WMMimlBW ll . OW nnenrn !
und seine Vertretungen

In Berlin WS : Norddeuischcr Lloyd , Kajütenbureau , Unter
den Linden t ( Hotel Adlon ) .

in Berlin NW 40; Generalvertretung F. Montanus , Invalidenstr . 93,
zwischen Lehrter und Steilincr Bahnoof .

in Berlin W 9: Transatlantisches Reise und Verkeil rsbureaa ,
Budapester Straße 4.

in Berlin : Weltreisebureau »Union " , Unter den Linden 22.
Nur für Frachten : Norddeutscher Lloyd , Frachtbureau Berlin ,

Unter den L' nden 57/58.

Buta QaalltlMil Für tUrket * Figuren Passenil esl

BHHfl! ! !
ReinwoIL imprSgn . Mäntel . . .
Tucbmäntel , la Aussähruiig , . .
Seidenmäntel , entzückende Stücke
Impr . Covertcoatmäntel . , , .
Alpakkamäntei
Reinwollene Weste

Kaufen Sie

Jetzt Ist ' s Zeit III
Prelsäctstand bereis Obersdiriltea !
Entzückende Pelzmäntel . . . . 360 . —
Sealplüschmäntel . , . 185 . — , 141 . —
AstrachanmäDtel 48 . —
Fesche Pelzjacken , . 205 . — > 186, —
Biberplüscbmäotel . . . . . . 126 . —
Krimmemäntel . . . . 88 . —. 48 . —

Extra - Trauer - Abtellung
Große Auswahl ! — Billige Preise 1

Westmann
I . GeschStt : X. GeacbKrti

Berlin W 8, Berlin IVO.
Hotiren atr . 37 « , Gr . Frankfurter Str . 118

w -

Drum prilfe . wer sich

ewig bindet . . . . . .

Trauringe
1 Ring Dukatengold von 6,00 Goldmk . an I
1 Ring 565 iiestemp , von 400 Goldnik . an
I Ring 333 gestemo . von 2,50 Goldnik . an

ges. gesCh. Einlache Ringe 1,80 Goldmark

i üermann Wiese , jDWEüEr. Berlin N, Artilieriestr . 30
5 Minuten vom Bhf. FriedrichstraEe , Untergrundbhf . Oranienbc . Tori
Berlin W, Passaner Str . 12, Untergrundbahnhol Wittenbergplatz 1

Garantieschein tür gesetzlichen Ooldinhalt .
I Telegr . - Adr : Trnuringkanone Berlin — Versand nach auswärts |

I Oeschäftszeit r. 9 —7 + Preisliste gratis |

Damentaschen
bis zu den elegantesten

Autorlndl - Koffert , m Ledert . M. 10 . 98
Florida - Volleder - Koffert . . . . M. 8. 25
Rlndl . - Aktent m. Griff . . . . M. 8. 28
Besuctastaschcn . . . . . .von M. I . SO an
Coupdkpffer . . . . . . . .von M. 4. 90 an

■ Auch Blnrelverkauf I i

Lederwareufabrik Metze !
Prinzcostr . 89 , nhidu Menttpl. pid Kittintr.

Neue Fahrräder
direkt ab Fabrik

Haibrennmaschinen Hl . 55 . -

Tourenrad . . . . . . M. 65 . -

Neison - Spezial - Heppen -

und Damen - Teupenräder
unbedingt zuverlässig und rassig , mit prima Frei¬

lauf und prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬

nickelter Feder und gelber Ledertasche mit Werk¬

zeug , Handbremse und Schutzblechen

1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk . M « Paa

Üleison - Fahppadn . Rahmen
für Herren und Damen , mit komplettem Getriebe ,

Vordergabel und Steuerung , außsngelötet « SÄ
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk . « » V . -

Seit 1. Januar 1924 über 5000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen aiieSn in Berlin verkauft

Ndson - Fahrradbau G. m . v. H.
Bcrun - Sdiöneberä , SKaileMirahe 28

_ FubrikBebftnde

WK
In dar Qas . mt - Aullasgo
des Vorwärts sind bs >
sonders billig und haben

große Wirkung I

£ L FEDER
Brunnensirasse 1 I Cottbuser Damm 103

Frankfurter Allee 350 | Chlbg� Scharrenstr . 5

ml TeMswWV « nd gegen Bar

WU m . - 200/o ErmäMis
zu sensationell billigen Preisen

Höb « l und Polstarwaran
Nur Qualitätsmöbel kommen zum Verkaut

Kpl . Wohniuigs - EinricStOingen
Bespndore Abteilung für

Herren - u . Damenkieifiang
leppiclie / Gardinen / Dessen

ARxahlung u . Ratenzahlung
' den Verhilinimsen entaprochend

nach Ueberainkunfl

m sn

TGescicItsMe - l -
Behanblung von Syphilis , Hautaus »
schlügen , BiiNdcn . Harnrührenleiben ,
starte Ausflstsse , auch wo alles ver »

W�bÄ ' phorosanos
das neue deutsche Reichs • Patent ,
kurzlristig geheilt , «iele Danksagungen

und Dankschreiben ,
Gewiss enhasi « Srztl . Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,
PotsbamerStr . tvg . ' nahcStegtitzerStr .
Brunnenstr . 19t , naheRosoiuhaler PI .
Getrennt für Herren und Dame.

Sprechzeit täglich AS-7, Sonnt . 9- 12

IlMlsvende «
jeder Art

liefert preiswert
r . ni « » iivez ,
vormal « RubertHeyn,

Marlannenslr . o.
Amt Morihpt . 10303,

WestfMsches TeMivett
Herford ENvlN Stldel Alverdissen

* * * > Berlin W 56 »

Lintel verksus der Fr�sugnisse moinorlVvrks .

lnifsnllifoa - 0der -
dsmd gsrant .
wasch - , livdl - ,
koeh - u, chlorecht 6,90

Trikot - Hemd mit
buntem Einsatz 2,20

Trikot • Hemd roh
ohne Einsatz . . 1,95

Trikot - Unterhosen 2. 40
Handtücher . . . . 0 63
Handtuchreste 0,30 u. 0,40
Plumeaubezug . . 4,50

Berufsanzug
blau . . . • « « »

Berufsmantel
weiss . . . . » �

Berufsschürzs
biau

. . . . .

r ;
Berufsschürzs

weiss

. . . . . .

Berufsjacke
weiss . . . . . .
klao - nus jalreiü .

6,50

7,10

1,85

1,60

6,30
6,10

In groDer Auswahl :

Nessel , Hemdentucb , Halbleinen , Reinleinen , Laken .

Oa Ich kelrsm Varbam ) annehbre und all » Ware In slganera
Betriebe heritelle . bleiche , färbe , aueriitleundkoniektionlere ,
ein Ich In der Lage, der Bevölkerung Berlins eine gelegen -
halt au bieten , eice dauernd zu bilircen Fabrlkpre sen ein¬
zudicken Oeber 700 Arbeiter elehen hinter mir und bürgt

dl « Firme für die biillgeten Herateller - Prelee .

Werder Ar . 3 - 4 jSS «

l flltES

jpezialgESdiMt

Schlüf'
üeife -
Deflen

Ititotöflen
Sttlimsen
Mes au
billlflst Tagespr ,

GeDrfider
Pflaume

Berlin SW.

Frisitndistr. EOS
Ecke Rimmetflr .

Wir trollen unsere
Ltger räumen zu
bedeutend herab¬
gesetzten Preisen !
Abgabe nur an

Händler !
üroAe Mengen Gold ,
Kork , ohne Mund¬
stück , garanl . reine
Tabake , gangbare
Formate , 1 Pf. Goid -
band , per Mille SM.
solange Vorrar . Ver¬
sand von 3 Mille an
nur gegen Nach¬
nahme oder Vorein¬
sendung des Be¬
trages auf unser
Postscbeckk . Berlin
7501 Zigarettenfabr .
Astrides - Sarnotti ,
Berlin . Scbünliaut er

kAllce W5L

Fpau Schnattepich !
13 .

Reiselustig und hochmodern , wie Frau Schnatterich Ist,
frJfrt sie neue Sehnsüchte Im Busen. Nach Italien , nach
Italien möchf so gerne sie elnmalien , wo die Rentenmark
•ich blfiht . wo die Treue hell erstrahlet und, falls sie sich
nicht berahlet , rauschend in die Binsen geht Sie ahnt nicht ,
daft ihr die Reise verhingnisvoll werden soll, sondern Ist so
vergnügt , daß sie auf der Qondelfahrt auf dem Canal grande
das Lied singt , das In Deutschland immer angestimmt wird,
wenn man am fidelsten ist ; . Ich weiß nicht , was soll es
bedeuten , daß Ich so traurig bin", nnd dazwischen ein
anderes , das sie auf der Durchreise in Innsbruck gehört hat :
. Schatzerl , ach, mir ist so wohl, seit ich hab' das Kuklro !
usw. " — Selbstverständlich hat sie sich für ihre Reise mit
einem gewaltigen Vorrate davon versehen , denn es gibt nach
einer langen Batvifahrt , wenn die Füße brennen und schwitzen ,
nichts angenehmeres , und gegen die Qualen , die zu enges
Schuhwerk verursacht nichts bessejea , als Sanitätsrat
Dr. med. Campe' s Kuklrol - Fußbad , besonders wenn man etwa
vorhandene Hühneraugen durch das vorzügliche Hübner -
augen *PfUsler Kukirol in wenigen Tagen spurlos entfernt
bat. — Kukirol - Fuöbad zur KräUigung der Füße, zur Ver¬
hütung des Wundlaufens und Schwitzens ( wodurch auch die
FufibcKleidung geschont wird) , und Kuklro ! Hühneraugen¬
pflaster zur Beseitigung von Höhneraugen und Hornhaut
sollte jeder Tourist and Sommerfrischler bei seinem Apotheker
oder Drogisten mitnehmen , ehe er sich auf die Reise begibt
Achten Sie aber beim Einkauf recht genau | uf die Schutz¬
marke : Hahnenkopf mit Fuß, damit Sie auch wirklich die

. guten , echten Kuklrol - Präparate erhallen und nicht Irgend
eine Nachahmung Weisen Sie scheinbar billigere , angeblich
. . ebensogute * Präparnte zurück , denn Sie können verlangen ,
daß Ihre Wünsche beachtet werden .

Wichtig I Verlangen Sie die aufklärende und überaus
lehrreiche Broschüre «Die richtige Fußpflege ", die wir jedem
Interessenten kostenlos und portofrei zusenden , unsere ,
unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stehende
Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von
Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle Fragen , die
tlcb auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .

Für Kinder ! Verlangt in den Apotheken und Dtogeiieit
«He lustigen Bilder von Dt Unblntifr Wir Ucfem dieie an
unsere Abnehmer gratis .

Rukirol - Mra Groß- Snlze &e] Hagdelm



Mengenabgabe
vorbehalten

Verkauf soweit
Vorrat

Verkäufe

NSHmalchiutn , n«ic , gebvanchte , Adler ,
Phönir , Eingerbobbin . »aswry , Jtott -
iuserdamm 6, vorn fuxfnxtttera .

Sohlledcr , Schäfte , Leisten usw. »reis »
wert , Lederhondlun « P. RÜHI, Berlin »
Schöneber «. Bahystroße <3.

Goldschöq Pfund 2. S0 Mark , siigarren
Ivo. Sttlck i.öll. Zigaretten Iva Ettick
1. 20. D. Rund , Erosie Kambutrgerstr . 1. '

Talelwagcn , Dczimalwagen , Ge»
Wichte vreiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenicker Str . nur 71, Löf . Sein Laden .
Seine Schaufenster - Reklame , dasitr
wesentlich billigere Preise� _

*

Rähnlaschinen , alle Snsteme ftlr Haus -
gebrauch und Dewerbe — besonders
»reiswert — Teilzahlung . „E- ka " .
Chausscestrahi 73/74. Untergrundbahn -
Hof Reinickcndorferstraße . _

*

Segen graue Haare altbewährte »
lvlittel , unentbehrlich , preiswert , ssrau
Iänikc , Eharlottenburg . Scharren »
stvahe�RI .

__________

30b *
Iumperwolle für gewerbsmäßige Häk¬

lerinnen uitd Wiederverkäuser , alle
gangbaren Farben , laufend lieferbar
äußerst preiswert . Brozafus , Kaiser -
Wilhelmstr . 40, am Alexanderplag .�

Federbetten 3. —, Bettsebern J . - *
Theumcr , Invalidenstrah « neun .

Leihhaus Rofenthalertor , Linien »
strafte 203/284, Eck« Rofenthalerstrafte ,
verkauft : ffiichse S. —, Wolfsziegen
12 —, Sämtlich « Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreife . Änzllg « 17. — , Taillen¬
mäntel . Echlitpfer . Dummimäntel sen»
sationell billig . Kein « Lombard wäre . *

Pelzwaeen unglaublich billig ! Elc -
gante Oposfum - Darnituren 23 . — sowie
Pelzware » aller Art nur im Pelzhaus
Spitt er, Kommandantenstr . 27, Laden . •

Gelegenheit ! Seidenjumper 2. 95,
Wvllwesten 7. 50, Etrandfacken , Engeos .
Käufe , Gärtlein , Invalidenftr . 132. *

Wrininger n. So. Drofte ffvankfurter -
stvafte 104, erste Etage , am Streue
berger Plag . Kein Laden . Wir haben
unsere Preis « in allen Abteilungen
rtickstchtslos abgebaut und verkaufen
sämtliche Spezialartikel zu nie wieder -
kehrenden Schleuderpreisen . Einige
Beispiele : JJllnstteraardinen 4. 50, Mo»
drasgarnttUren 10. 80, Halbstores 8. 45,
Bettdecken 5,75, Sardinenstofke , Meter
0,95 Mark , Tischdecken 7. —, Dtvandecken
15. —, Steppdecken ID. 5V, Bettvorleger
5. 50, Laufer 2. 70. Einzelfenster sowie
Reste und angestaubt « Waren spottbillig .
Leser des „ Vorwärts * erhalten 5 Vroz .
Sonderrabatt . >

> Veli >ell ! llng55llle ! le . ?i5elie vZ». �
Damenmäntel , Damenkleider , Com-

»erröcke 3. 95, ffroiteröcke 4. 95, Musselin -
Neider 4. 50. 5. 50, Frottekleider 7. 58,
1V. —, 12 . — usw. , «ntzstckende Modell -
kleider , Donezalmäntel 5. —, Tuch»
miintcl 7. —, Eovercoatmäntel 9. —,
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —.
imprägnierte Covercoatmäntel 13. —,
Homespunmäntel 16. —, 21. r - . Modell »
tuchmäntel 25 . —, 29 . —. Riesenau - wahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips -
strafte 15, Dahnhof Börse . _

*

Domenmäntek , Donegalmäntel 4. 98,
entzückende Tuchmäntel 6. 75, wafser -
dicht » Covercoatmäntel 12L0, Home-
spunmäntel 13. 50, reinwollene Flausch -
Mäntel 11. 75, reinwollene Modelltuch »
mäntel 20. 50, aparte Affenhautmäntel
24. 75. Riesenauswahl . Werkstatt Alt -
mann , Roscnthalerstr . 44, direkt Börse -
bahnhost _ _ *

Pclzwaren - Teilzahwng liefert Pelz -
Warenfabrik Kallis , Tile - Wardenberg -
Strafte 11 I. Rahe Bahnhof Tiergarten .
» - 7 geöffnet . *

Krebilhau » zu Ladenpreisen . Domen -
und Herrengarderoben , Damen - und
Hcrrenschuhe . Wäsche, Betten . Pelze .
Sardinen . Steppdecken in bequemer Ad-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschderg
U. Co. . Turm strafte 57, 1. Etage . *

Monatsgnrderobeu , wenig getragen «
Wracks. Smokings Iakettanzllge . Bein -
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzllge , Taillenmäntel im Monats
garderobenhau » Oranienstrafte ISS I
iLeinrichsplaft ) .

_ _ _

Die Kleidersabrik Brunnenstrafte
»orn 1 Treppe , verkauft an Private
Herrenanzüge 19 . —. 26. —, 34 . — bis aus
da » Feinste , Burschenanzüge 17. —, 24. —,
32 . — bis auf das Feinste , Pillot - Hosen
3. 50. Kammgaruanziig «, Da bardin ean -
»üge. Taillenpaletot, , Sabardinepaletot ».
Spoetpaletots , Marengopaletots , Sirmwi -
mäntel . Snohgnpgletets . Fevng achten .

Monatsanzllge , Soimnerpaletots , De-
sellschaftsanzllge , korpulent « Figuren ,
staunend billig . Raft , Sormannstr . 25/2S,
früher Mulackstrafte . _

Monatsanzüge . getragene . neu«,
Gummimäntel , Taillenpaletots , Jackett -
anzügs . Sehrockanzllae verkauft gegen
Auszahlung fpottbUlig Alexander .
strafte 28, . Hochparterre . Sesellschasts -
anzüqe leihweise .

«eeleih von Sesellschafts - Anzügen
Brunnenstrafte 4, »

Möbel

Staunenswert billig « Schlafzimmer ,
Speisezunmer , Herrenzimmer . Wohn »
zistrmer , Küchen, Einzelmöbel . Drofte
Auswahl in Korbmöbeln . Erstklassig «
Dcrarbeitung . Soliden Käufern Iah ,
lungserleichterung zu Kassapreisen mit
reeller Zinsberechnung . Tischlerei
Rejewske , Badstr . 66. _ JMS

Trotz Teilzahlung liefere sofort Koeb.
möbel , Meiallbetten , Kinderwagen . Ball .
Grofto Frankfurler Str . 47, gegenüber

" äfte : Eharloiten -Markusst
birrg , Goethestr . 47.
prinzenstr . 48.

ädlershof . Krön -

Fünfundzwanzig Jahre stn » bald ins
Land gegangen , fett unser Möbelhaus
hat angefangen . Es hat sich unser
Kundenkreis weit ausgedehnt , weil er
von uns mit gediegenen Möbeln und
soliden Preisen ist verwöhnt . Täglich
Merten wir unserer Kunden Anhänglich -
keit , treu mit gutem Rat stehen wir
ihnen zur Seit . Wir hoffen dasselbe
sogar für die nächsten fünfundzwanzig
Jahr Möbelhau » Kamerling , Kastanien -
alle « 56.

Saufen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbau . Iahlung nach Uehereinkunft .
Lichtenthal . Oranienstrafte Ü4s tHein -
richsplaft ) . Gegründet 1879. _

•

Möb«ls »eicher , Alt « Schönhauser -
strafte 33,TU, Hof links . Rahmcn - KUchc
Anrichte - Küch«. Schlafzimmer , Metall -
betten sehr biMg . _ _ _

'

Möbelfabrik Oskar Fitzner . Tischler -
meister , Ausführung eleganter Speise - .
Schlaf ». Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zelmöbel . Da eigene Fabrikation , bis
zu 38 Prozent billiger . Verkaufsräume :
Elsafferstrafte 17418. Hausnummer achten !

Rmibfunk ! Kleiderschrank 15. —. Ber¬
lik » 14. 50, S- sa 13. - , Schreibtisch 28. - ,
Büfett 35. - , Küchen 22 . - , Bettstellen ,
komplett 15. —, Wafchtoilettrn 12. 50.
Riesenauswahl in Sinzelstücken sowie
Schlaszimmer . Epeiseziuuner , Serren -
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bl » » um Apaehesten . Iah .
Innaserleichierung . Gottlieb , Rügener -
strafte 13. Bahnhof Sesundhrunnen .
Freilicferiing . _

•

iTachtlg « sHaus - |
a . WIrtschafts -

parsonal
meldet sich sofort

aal eine

1 Maina Ansalga j
i im „ Vorwirts « |

Ehalselongu « 12. —, DI wandecken 7J58,
Polsterauslagen , Patentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee 12. _

>

Komplette Iimmer ,
�

Einzelmöbel ,
billig . Wenger , Marstliusstrafte 8
lAIeranderplatz ) . Drofte Franffurter .
strafte sechsundsvliszig .

_ _ _ _

•
Möbelkeedit und bat an sedermann

klein » Anzahlung . Särisch , Stralauer .
»l - tz 1. Schlesischee Bahnhof . »

»ilbschöne
iombgrdhaus .

. reizende Formen .
Zqkob strafte 93. »

Metalb ettes . «enge «, Doppelbetten ,
Kinderbetten , Küchen billig , August -
straft « 63. _ _ _ *

Wiudhseft Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162, verlaust dieett an Private
Möbel . Sroftlägee in Speisezimmer ».
Herrenzimmern , Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Lualitäi - arbeit . aller -
billiast . Besuch unliebinql sahnend . _

*

Plüschsosa » 25. —, Chaiselongue , 18, —,
Bettstellen . Matratzen 30. —, Wäsche-
spinden , Kleiderfvinden 20. —, Kommo -
den 24. — , Schreibtisch 50. —, Spiegel -
fpind mit Spiegel 40. —. englische
Schränke . Bettstellen , Spirale , Auf -
lagen . Kücheneinrichtung »0. —. SeMn .
Dartenftr . 26. _ _ 58/14*

MSbel - Hafem . zun , Reue Schönhauser
Strafte 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett . 480, 650. 720 950
bis 8080. Herrenzimmer , komplett . 360.
440 520. 680 bis 2400 Schlafzimmer
komplett . 410 . 520. 650. 750. 950 bis
3200 Küchen, komplett . 65. 85. 148. 216
bis 350. Solange der Porrat reicht :
Büfetts , Schränke . Ausziehtische , Schreib .
tisch«. Lederstllhl «, Klubmöbel . Ruhe -
betten , Stonduhreu . Rauchtisch «, sowie
«in Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer , «töndig Gelegenheit «.
kaufe in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringerstrafte 24 28. _ _ __ _ •

295. , Speisezimmer , echt Eiche . innen
Mahagoni . Büfettobertril . rund ver .
gebaut mit Kristallfarezten . grofte Kr?.
den», schwerer Ausztzigtisch . 6 Leder .
stühle . komplett «ebcij ! . Mööelnieder
läge , Buguststr . 47a.

WIchtsgk für fed ermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22, sslurschränke , Waschtoiletten 18,
Chaiselongue » 18. Kommoden 12, Bücher -
svinde , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Sdilaf .
zimmer 225. Klubgarnituren , Leder -
klubsestel 65. antik « Möbel . Riesenaus »
wohl , über 500 Iimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Etarqards Möbel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Strafte sechs.
Geschäftszeit bis 6.

_ _ _

*
193. , Speisezimmer «cht Eiche,

Büfett mit Kristallspiegel , schwerer
Auszugtisch , 6 Lederslühl «. Komplett
gebeizt . Möbelniederlag «, August -
str. 47a.

ÄletaSbette ». Auflegmatvotzen . Patent -
Matratzen , Ehatselongue » Walter . Star .
garderstrafte achtzehn . *

Muniliimirumenle

Pianos , prächtig « Instrumente , be-
gnrme Iahlweife . Sachter . Oranien -
burgerstrafte 42. _

*

Flügel , ißianss , 275, — an . Raben .
Nein, Mllnzstrafte 10.

Fabrikneue Piauos 385�- bi , 450, —.
konkurrenzlos , Piano - Engroshavs Boigt ,
Sanderstr . 30. Genossen 10*/ , Ermäftig .

Viunos preiswert . Klauiermachee
Llnt . Brunnenkraft » 55.

Grammophone und Musttinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Dontard »
straft « 1. an der Königstraft «. *

ksbrrsöer

Fahrräder , Nähmaschinen , erstNasstge
Marken . Teilzahlung . Universttäts -
straft « 8b. i . Stock. _

*

Fahrrad . Poser . Manteuffelstrafte 81.
Einfllhrungspreise ! Rennpedal « 2. 40,
Ketten 2. —, Primadecken 3. —, Prima -
schlbuche 1. 40. Reparaturen billigst *

Aussahmetag . Glocken 0. 15, Griffe
0. 10, Pedale 2. —. Freilaufrad 15. —.
Ketten 1. 60, Primabecken 2. 30. Schön -
leinstü . 2.

I ViSrltsSiig « u . Maschinen |

«erkzeugmafchine », Transmisstonen .
Behälter , Kessel billigst . Goldmann ,
Krautstvtft « Rr . 20.

l « » rtzen -- t - nudn Snlko » |

Abesstnicepnmpe », Ersatzteile . Repara .
turen billigst . Pumpenfabrik . Garten
strafte 78. _ _

_ _ _ _

Drahtzause Drahtgeflechte wegen ab-
gelehnte , Rückreife - Eefuch nach Ruftland
liefert wie bisher gut und billig »noih
Grüner Weg 11. *

Fahrradonkaul , Frrilaufräder . höchst,
»ahlend Brückner , «itfchinerftrafte 73. *

Fahrriher kauft Sinleostrafte IL. -
Reparaturen .

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Drinzenstrafte 75. _

*

Zagdwaffen , Mauserpistolen . 7. 63, mit
Anschlagkasten , alle Selbstladepistolen ,
Iielfernrohr «. Echeibenbüchsen , 8 rnm,
Prismengläser kauft Klewitz , Berlin .
Lehninerstrafte 2, Ecke Hascnhcide . _

*

Prismengläser , Photoapparate zahlt
konkurrenzlose Preise Frank . Blücher »
strafte 56. Moritzplatz 14163 .

Ilnterrickt
Berlitz Schoo l. Fremde Sprachen . Leip -

zigerstrafte 123», Ecke Wilhelmstrofte ,
Touentzienstrafte 19». Einzel - und
Klaslenunterricht . Eintr >tt�icderzelt . _

*

R- oner » kaufmännische Privatschule .
Inhaber : Diplom - Sandelslehrer Ernst
Rösner . Reue Promenade 3, Börse -
bohnhof . April beginnen Halb -
jähre »- , Iahreslehrgönge , Eonderlehr .
aänge für ehemalige Schüler höherer
Lehranstalten , Prioatzirkel , Einzelunter -
richt zur Ausbildung als Stenotypisten
und Buchhalter . Handelskunde . Buch-
führnn ». Rechnen . Korrespondenz .
Stenographie , Maschineschreiben , Deutsch .
Englisch , Französtsch . Spanisch . Anmel -
düngen sederzeit .

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Blllowstraftg 62. _

*

Vertrauensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—9, linier Sei -
lenflügel , II ldirekt Schlefischer Bahn -
hofj . Auch EonntaaZ . _

*

Iusthneideschule Heinrich Maurer ,
Aleranderplatz , Eingana Köniqsaraben .
Herren fchueiderei , Damenschneiderei ,
Wäsche, Putzkurs «. Schnittmuster .
KönigstaM 839.

Stenogrophir - Kursus 4,50 Goldmark ,
Schreibmafchlne , landwirtschaftliche Buch.
sührung . Holle « Privatschule , Pot ».
danierstrgfte 116s. »

Technische Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Haase . R. 4. Ehausseestrafte 1
. Oranienburger Tor ) . Mpschinenbau ,
Elektrotechnik , Tag »�, Abendschule . Be-
Inn der neuen Lehrgänge Oktober .
tehrplan C. _

*

Sesusdbruunen . Kaufmännische Pri¬
vatschule Bolezlau , Kossatz, Badstr . 67,
Humboldt 223. Anmeldungen jederzeit .
Drucksachen kostenfrei . August neue
Lehrgänge .

_ _

Zechnilch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister . Berlin , Neon -
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro -
technik . ASendlehrgänge . Tageslehr -
ssäng«.

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
Mädchen , lanajährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs . Wiener Strafte 20.
drittes Portal . 11. *

Arbeitsmarkt

;
' v Stellengesuche ;

Schwerkriegsbeschädigter Parteigenosse ,
verheiratet , sucht Stellung als
Gewertschaftsangestcllter . Kenntnisse
im Arbeitsrecht und sozialer Fürsorge .
Auch Anstellung in anderen proleta »
risckjen Unlernehmungen . Ueber -
wcisungsschcin der Huuptsürsorge , Ber -
mittlung für Schwerbeschädigte , vor -
banden . Offerten sind unter C. 34 an
Houptcxpedition de » „ Vorwärts * »u
Lichten . 29b *

Stellenengehbte

Lohen Beedienft sofort zahlbar durch
Uebcrnobme und Vertretung in Berlin
und nähere Umgebung für unsere be-
hördlich rmpsohlene Begräbnisverssche »
rung . Monatliche Beitragszahlung .
daher leichtes , angenehmes Arbeiten .
Hohe Provision . Räch kurzer Probezeit
gutbezahlte Dauerstellung . . Richtsach -
leuten Einarbeitung . Borstellung mit
Legitimationspapieren am Montag und
Dienstag von 8 bis 12 Uhr vormittags
erbeten . Deutscher Begräbnis - Ber »
sicherunqsverein . Unter Rcichsaufstcht .
Berlin R« . 7, Mittelstr . Nr. 60.

_ _ _

_
Dauernde Ezistenz . Redegcwlandtel

Damen ' und Herren gesucht zum Ver -
kauf von Wäsche und anderen Bedarfs -
arlikeln an Privatkundschaft auf Teil »
»ahlmig . Iu melden tclephonisch unter
Kurfürst 8342.

_ _ _ _ _

Slu - bläser . Spezialarbeiter auf
Röntgenröhren mit langjähriaen Sr -
fahrnnqen sucht Berliner Röntgen »
röhrenfabrik . Chaussecftrofte 122.

Man -Fahrrodö . nkaus ,
teistfelsirafte 81, _

"

i fiotngebifir Ebelmetallbrnch , Öurrf .
silcer , Jim , Blei , Glühstrumpsasche ,
Si ! ders5mel,e Ehrisrionat . Köpeutcker .

istrafte 20- ( Manteuffelstrafte ) . »

Fröbel . Öherlin - Institut . Wilhelm -
strafte 10. Privat - Haushaltsschul ». Inh .
Pollak . Best « Ausbildung für Haus -
Wirtschaft . Kochen, Schneidern , Rahen
usw. Auf Wunsch Pension . Prospekt
ZOd.

Verschiedenes
Malerarbeiten in sauberer und

billiger Ausführung werden noch enl -
gegengenommen . Kostenanschläge zur
Verfügung . A. Blankenburg . Eainp -
hausenstr . 4.

_ _ _ _ _

02b

Elektrische Installationen sowie Stö -
rungen werden rn Stark - und Schwach .
ström bei sofortiger und sauberer Aus » j
führuna bearhcitet . 58. Picilch . Scmp -
Hausen ltr . 4. _ _ _ __ _ _ _ 31b

Reu eröfsnet ! Neparalnrwersstall für
Autamobile . Motor - , Fahrräder und
Vulkanisieronstalt . reelle Arbeit , billige
Preise , empfieblt Wolf u. Klingberg ,
Jerlin SO. , LUdbcner Strafte 22. Röhe
Görlitzer Bahnhof . *

stellen ein

MM i Merä Q. m. ti . B.
S 42 , Brandeaburgstr . S1

. Wir suchen

2 tüehiige Dachdecker
welche mit allen Arbeilen oenraut sind.
sofort für dauernd

SaugosahStt Gehrucker Manz ,
Berlin - Friedrlcdihaeen,Siftotloftraftc2/S

SüififiMiier
allererste Kraft , dauernde Beschäitig

Mmmtiu Olasplakatefalirik
W. Mnlemann , Hannover

1 Meter Eolienne
Wolle mit Seide , elegante « Kleiderstoff
100 cm breit

1 Mtr . Crepe maroc
bedraclrt , doppeltbrelt

Voile - u Frottökleider
fesch « Fassons

1 Paar Haibschuhe
für Damen , schwarz , moderne Fenn .
GrOsse 36 - 41

N Kaffeeservice
Porzellan , 15 teilig

Leipziser Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee �SS$tii ?rn, *uren

H

« ca. 80cmIhtr . BwL - Musseiln breit

1 Meter Etamin
kariert , 150 cm breit

Gerstenkornhandtuch
Bcinleinen

Es bietet steh in dieser Woche

eine äusserst günstige Kaufgeiegenheit In

fast allen Abteilungen . Einige Beispiele zeigt dieses Inserat :

Badehandtuch
oder Waffolstoff

UjAmHI kiii - MKdchen , bH Hohlsanra ,
Iii » ! II W Langette , L&nge 40 cm

Jede weitere Grösse 10 Ft mehr

Büstenhalter
gnleitzende Form , in allen Grösse »

lang ,Kinder - Waschklttel45 "

in Weiss und farbig

Strümpfe
in Weiss und farbig

für
sebwar « und larbig

2 Paar Stoffhandschuhe
für Damen , davon I Paar Leinen imitiert ,
farbig , X Paar Zwirn , porta , weiss

1 Paar Metall -
t chuhtpanner

Badeseife S ' n isog

8 AbendbrottellerrÄ

1 Meter Foulardlne
ca. 100 cm breit , seidengllnscnde » Gewebe

IMtr . Cräpemarocaln
Baumwolle , doppeltbreit , moderas Master

1 Meter Taffet

Damen - Hemd M » «
viereckige Form , mit Stickerei

Damen - Belnkleld
Knieform , vorzüglicher fester BtoS

Damen - Strümpfe
la Seidenflor , In allen modernen Farben

Kleid aas Baamwon - Musselin , hübsch
verarbeitst , bell - und dunkelfarbig

Kleiderrock
ans Frotte , In veracbledeaMi Farben

WaschbarerKittelanzus
In Weiss und farbig , für 2JShrige Kinder

Hemdbluse
aus gutem Zephir , In sohOnen 8 treffen

IPaarStoffhaunchuhe
filr Damen , mit Kordsleoble

1 PaarSeidentteppichuhe
für Damenf mit Kordelsohle , Grösse 36- 42

Damen - Taschentücher
aus Batist , mit üohisaom und geeticklez
Ecke , l!i Dutzend

Halbstores « u� .

Mokkaservice
ans Porzellan , 5 teilig

Garnitur Ä. rtf
vorzüglicher Stock

Hüfthalter u . - korsette
neueste Form , mit Haltern

1 Paar Halbschuhe
tUr Damen , weiss Leinen , Grösse 36 - 48

Herren - Hut m vi . b . F » b «

Selbstbinder t * . . � i - .
farbig , In grosser offener Form

1 PaarStoffhaunchuhe
für Damen , elegante ABslübrnng , la
schönen Farben

Tischtuch
135X140 cm

Tischdecke Kochellelne�
reich bestickt

Wanne
verzinkt , 48 cm

Morgenrock
aus baumwollenem Musself », moderne Farm

Elegantes Hüftkorsett
mit Seidengummi und Haltern

Damen - Strandjacke
reine Wolle , In vielen Farben

Vollvoilebluse
mit langem Aermel und Jabel

Kleiderrock
aus gutem blauen Kammgarn - Chevfal

Kinder - Kleid
reinwollener marine Cheviot , 45 em lang

1 Meter Gabardine
raln Wolle , 180 cm breit

Gartendecken
Grösse 130 X 120 em

Madrasgarnitur
heUlarbig , Steilig

Oberhemd
Perkal nnd Zephir , mtt 1 Kragen

1 Paar ßelseschuhe
Leder , mit Tasche , unsortierte Grössen

1 Paar Ledersandalen
mit biegsamer Sohle , Grösse 31 bis 35


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

